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raphi Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berl ie 11. März, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
14 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 123. Neueſte 
Anleihe 104%, Schleſiſcher Bank «Verein 100%. ‚Oberfchlef. Litt. A. 152%. 
Sberſchleſiſche Litt, B. 141. Freiburger 128. Wilhelmsbahn 56%. Neiſſe⸗ 
Brieger 81. Tarnowitzer 62%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 7570, Oeſtetr. 
National⸗Anleibe 66%. 1860er Looſe 77. 1864er Looſe 524, Oeſterr. Bank⸗ 
noten 84%. Wien 2 Monate 83%. Darmſtädter 83%. Köln⸗Minden 180. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 59%. Mainz⸗Ludwigshafen 123%. Italien. 


leihe 66%. Genfer Credit⸗Attien 46%. Commandit⸗Antheile 97%. Aufl. 
Fe 85. Hamburg 2 Monat —. London 3 Monat —, —. 
Paris 2 Monat —. Fonds behauptet, beliebt. 5 N 

Wien, II. März. [Anfangs⸗Courſe.] Günſtige Stimmung. Credit⸗ 


, Frühjahr '%,, Juni⸗Juli —, Sept.⸗Otober 15%. — RübBl: Feſt. 
März 11%, Aorta 115 3 Be: 


A Die Ohnmacht des Bundestages. 

Das letzte Schriftſtück, welches der König Maximilian II. Jo⸗ 
ſeph von Baiern unterzeichnete, war die Inſtruction an den baierſchen 
Bundestagsgeſandten Herrn v. d. Pfordten, die Abſtimmung in der 
Erbfolgefrage zu beſchleunigen. Bis zum letzten Athemzuge iſt der 
König Max ſeinem Worte: „ich will Frieden haben mit meinem 
Volke“, getreu geblieben; im Frieden nicht blos mit Baiern, ſondern 
auch mit dem deutſchen Volke iſt er geſtorben. Auf die erſte Nachricht 
von den Wirren, welche der Tod des Königs von Dänemark in Deutſch⸗ 
land hervorgerufen, und auf den erſten Ruf ſeines Volkes eilte er von 
Italien, wo er ſeine Geſundheit zu ſtärken gedachte, herbei, um, wie 


früher die Wünſche des baierſchen, ſo jetzt des deutſchen Volkes zu er⸗ 


füllen und, ſo weit es in ſeinen Kräften ſtand, die Rechte Schleswig⸗ 


Holſteins zur Geltung zu bringen. 


Inſtructionen nicht empfangen haben. 

Preußen und Oeſterreich werden, ſoweit Deutſchland mitzureden hat, 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage allein und ſelbſtſtändig entſcheiden. Wir 
fagen: ſoweit Deutſchland mitzureden hat, denn was das Aus: 
land betrifft, ſo wird bei der endgiltigen Entſcheidung der Frage 
daſſelbe doch wohl mitzuſprechen verlangen. f 

Dieſe vorauszuſehende Einmiſchung des Auslandes konnte durch 
zwei Mittel verhindert werden, entweder dadurch, daß Preußen und 
Oeſterreich in voller Uebereinſtimmung und Gemeinſchaft mit dem deut⸗ 
ſchen Bunde durch dieſen die Erbfolgefrage entſcheiden ließen, denn in 
dieſem Falle blieb die Frage eine rein deutſche Frage. Oder der zweite 
Weg war die Einberufung der holſteinſchen und ſchleswigſchen Stände. 
Da Dänemark den londoner Vertrag hundertfältig verletzt, da die Erb⸗ 
folgefrage, wenn man ganz objectiv und unparteiiſch urtheilen will, 
doch mindeſtens eine ſtreitige genannt werden muß — ſo wären wir in 
der That begierig geweſen, zu erfahren, was die auf der Volksabſtim⸗ 
mung beruhende Regierung Frankreichs und das conſtitutionelle England 
der Entſcheidung der conſtitutionell einzig berechtigten Organe des Lan⸗ 
des entgegengeſetzt haben würden. Werden doch in der Regierungspreſſe 
Frankreichs ſchon jetzt Stimmen laut, welche die Entscheidung über die 
Frage durch die ſchleswig⸗holſteinſchen Stände verlangen! 

Der erſte Weg, die Entſcheidung durch den Bund, iſt aufgegeben; 
wird man den zweiten wählen, oder ſoll das neunzehnte Jahrhundert 
noch einmal das Schauſpiel erleben, daß deutſche Volksſtämme gegen 
ihren Willen und ohne daß man ſie fragt, gleich einer Heerde Vieh 
dieſer oder jener Regierung überantwortet werden? 


— . ———— . —— 
Preußen. 
d. Berlin, 10. März. [Friederieia. — Düppel. — Hor⸗ 


In dem Augenblicke, in welchem die Mittelſtaaten einen Anlaufen s.] Die heutigen Meldungen vom Kriegsſchauplatze in Jütland er: 


nahmen, ihre Selbſtſtändigkeit gegenüber der nivellirenden Macht der 
deutſchen Großmächte zu behaupten, tritt in dem größten und bedeu⸗ 
tendſten ein Thronwechſel ein und ſteht in einem zweiten, ebenfalls in 
Süddeutſchland, ein folder nahe bevor. Schon melden die Zeitungen 
die Erkrankung des Königs Wilhelm J. von Würtemberg; er iſt der 
Neſtor unter den deutſchen Fürſten und ſteht im 83. Lebensjahre ). 
Selbſtredend wird der Tod des Königs von Baiern auf den Gang 
der deutſchen Angelegenheiten keinen Einfluß ausüben; die Mittel⸗ und 
Kleinſtaaten Deutſchlands ſind nicht darnach angethan, daß Thron⸗ 
veränderungen in denſelben irgendwie auf die geſchichtliche Entwickelung 
Höchſtens intereſſirt noch die Frage, ob der 
Thronfolger mehr die öſterreichiſche oder mehr die preußische Richtung 
befolgen wird; in dieſem Augenblicke aber iſt ſelbſt dieſe Frage irrelevant, 
da ja Oeſterreich und Preußen Ein Herz und Eine Seele geworden 
und eine wahrhaft ſentimentale Freundschaft „auf Zeit“ mit einander 
8 3 sung! Königs Mo, ſo zu ſagen fein d iſches 
9 i nung nigs Ma jo zu ſagen fe eut 
Lufee . e Bleiben; die Gnefgeibung über die Erb⸗ 
folgefrage wird nicht beſchleunigt werden. Der Bundestag, der auch 
eine Zeitlang einen Anlauf genommen, ſo daß er ſelbſt in den Ver⸗ 
ndlungen mit auswärtigen Mächten der Erwähnung gewürdigt wurde, 


kehrt glücklicherweiſe zu feiner urſprünglichen Aufgabe der Thatenloſig⸗ 


keit zurück und erfüllt ſomit alle Hoffnungen, welche Preußen und 
Oeſterreich von Anfang an auf ihn geſetzt hatten. 

Der eine Bundestagsgeſandte war krank und einem andern fehlten 
die Inſtructionen; unmoͤglich konnte daher die Sitzung ſtattfinden, in 
welcher über den preußiſch⸗öſterreichiſchen Antrag der Mitbeſetzung und 
Mitregierung Holſteins abgeſtimmt werden ſollte. Krankheit und Ins 
ſtruetionsmangel — von ſolchen Zufälligkeiten hängt das Schickſal 
Deutſchlands, vielleicht Europa's ab. Doch tröften wir uns: wäre auch 
der eine Bundestagsgeſandte geſund geweſen und hätte auch der andere 
feine Inſtructionen gehabt, ja hätte ſelbſt dieſe berühmte Bundestags: 
figung ſtattgehabt, die Courſe wären doch dieſelben geblieben, und weder 
Deutſchland noch Europa hätten irgend eine Erſchütterung erfahren. 

Aber die Sache mußte doch einen Schein haben, und ſo wurde der 
Eine auf Befehl Preußens und Oeſterreichs krank, und dem Andern. 
fehlten die Inſtructionen, natürlich ebenfalls auf Befehl Preußens und 
Oeſterreichs. Die Geſchichte iſt einfach; der Zeitraum von acht Tagen 
war für Preußen und Oeſterreich zu kurz, um auf ihre deutſchen Bun⸗ 
desgenoſſen genügend einwirken zu können; mancher Bundesſtaat, z. B. 
Hannover, ſchwankt noch; einem Andern leuchtet die Sache noch nicht hin⸗ 
länglich ein; ein Dritter will ſich wenigſtens vor ſeinen eigenen Unter⸗ 
thanen eine gewiſſe Reputation bewahren; es ſoll nicht ſcheinen, als 
genügten blos acht Tage, um ihm eine beſſere Ueberzeugung beizu⸗ 
bringen. Haben Preußen und Oeſterreich ihre diplomatiſche Arbeit ge⸗ 
than und ſind ſie ihrer Erfolge an den einzelnen deutſchen Höfen 
ſſcher, fo iſt Hundert gegen Eins zu wetten, daß der eine Bundes⸗ 
tagsgeſandte in moglichſter Schnelle feiner Geneſung entgeg eneilt und 
der Andere nicht minder ſchnell ſeine Inſtructionen empfängt. 

Es unterliegt nicht dem mindeſten Zweifel, wie wir ſchon neulich 
fagten, daß der preußiſch⸗öſterreichiſche Antrag die Majorität im Bun: 
destage erhält; in nächſter Zeit werden alſo Preußen und Oeſterreicher 
Holſtein mitbeſetzen und preußiſch⸗öſterreichiſche Civilcommiſſare Holſtein 
mitregieren. Ob die ſächſiſchen und hannoverſchen Truppen mit ihren 
Civilcommiſſaren dann in Holſtein noch bleiben, iſt ganz gleichgiltig; 
aus Höflichkeit wird man fie laſſen; factiſch aber werden Preußen und 
Oeſterreich die Regierung und Herrſchaft in Holſtein wie in Schleswig 
ausüben. 1 

Der Bundestag hat abbieirt: hätte man feine Ohnmacht und Tha⸗ 
tenloſigkeit nicht ſchon früher gekannt, durch den Gang der ſchleswig⸗ 
holſiein ſchen Frage hat fie ſich auf das Goidentefte herausgeſtellt. 

Das deutſche Teſtament Königs Mar gelangt nicht zur Erfüllung; 
die Erbfolgefrage wird vom Bundestage nicht entſchieden. An dem 
Tage, an welchem die Abſtimmung über die ſchleswig⸗holſteinſche Erb⸗ 
folge ſtattfinden ſoll — denn fo weit wird man die Sache allenfalls 
kommen laſſen — an dieſem Abſtimmungstage wird nicht blos Einer, 

) Konig Wilhelm I, 0 iſt geb. 27. Septbr. 1781; fein 
ö Aa olger iſt Prinz . 1825, ſeit 1846 vermählt be 
der Großfürſtin Olga, Tochter des berſtorbenen Kaisers Nikolaus von 

Rußland. ig kaximilian II. Joſeph von Baiern, geboren am 

28. November 1811, übernahm die Maga in Folge der Abdankung 

ſeines Vaters Ludwig am 21. März 1848; ſein Nachfolger iſt der 

4 Ludwig Otto 4 Wilhelm, geb. 25. Aug. 1845, welcher 

die Regierung als Ludwig II. übernommen hat. 


geben, daß beim Vorgehen der Allürten daſelbſt die Oeſterreicher das 
Centrum und die preußiſchen Garden den rechten Flügel übernommen 
haben. Ob nun die preußiſche Cavallerie⸗Diviſton den Garden ſich 
angeſchloſſen, iſt aus den Depeſchen noch nicht zu überſehen; es iſt 
auch wahrſcheinlich, daß dieſelbe die Sicherung des linken Flügels, 
weſtlich der veiler Straße übernehmen mußte. Die öfterreichiiche Mel: 
dung über das Gefecht bei Veile berichtet, daß 3 däniſche Infanterie⸗ 
Regimenter und 2 Cavallerie-Regimenter nebſt 3 Batterien Artillerie 
ihnen gegenüberſtanden; trotzdem glauben wir, daß dies nicht die 
Hauptſtärke der in Jütland ſtehenden däniſchen Armee geweſen, ſon⸗ 
dern daß dieſe ſich auf Friederieſa zurückgezogen. Durch die Einnahme 
der Poſition bei Veile iſt jener däniſchen Heeresabtheilung auf dem 
Landwege die Verbindung mit Friedericia abgeſchnitten; dies konnte 
aber däniſcherſeits vorausgeſehen werden, und deshalb läßt ſich nicht 
annehmen, daß man mit weniger als 3 Regimentern Infanterie 
die Hauptſtellung ſich werde ſtrategiſch geſichert haben. 
es aber deshalb, daß der überwiegend größere Theil der däniſchen Ar⸗ 
mee ſich jetzt nicht auf Alſen und Düppel, ſondern in Jütland befin⸗ 
det; die Flotte gewährt den Dänen eine nicht hoch genug anzuſchla⸗ 
gende Hilfe, ſie haben mittelſt derſelben die Truppenſtärke in Jütland 
von Alſen aus allmählich verſtärkt, je mehr die Befeſtigung von Düp⸗ 
pel ihnen Garantie gegen eine gewaltſame Erſtürmung der Poſition 
daſelbſt gewährte und je mehr die Bedrohung Friedericia's und Jüt⸗ 
lands überhaupt ihnen dort eine neue Gefahr zeigte. Augenblicklich 
mochten, nachdem Düppel durch neuere Befeſtigungen noch verſtärkt iſt, 
vorausgeſetzt, daß es daſelbſt an der nöthigen Artillerie⸗Bedienungs⸗ 
mannſchaft nicht fehlt, etwa 6000 Mann Infanterie fo lange daſelbſt 
genügen, als die Belagerungs⸗Geſchütze der Preußen noch nicht ſo weit 
vorgerückt find, um die Möglichkeit eines Sturmes zuzulaſſen. Trotzdem 
iſt aber der Umſtand, daß ſchon jetzt die Hauptſtärke der däniſchen 
Armee ſich nach Jütland gewandt hat, eine große Erleichterung für 
das Corps des Prinzen Friedrich Karl. Fürs Erſte erhöht ſich dadurch 
die Sicherheit der Belagerungs⸗Arbeiten und können dieſelben ſchneller 
vorwärts gehen. Eine ſtarke Infanterie⸗Beſatzung einer Feſtung wird 
durch die Ausfälle gegen die Belagerungs⸗Arbeiten des Feindes dieſel⸗ 
ben zu unterbrechen, wo moglich zu ſtören ſuchen. Hierauf müſſen 
die Dänen verzichten; es kann hauptſächlich nur das Feuer ihrer Fe⸗ 
ſtungskanonen und Mörſer auf die vorrückenden Belagerungs-Batterien 
ſich richten. So furchtbar daſſelbe auch iſt, kann der Feind doch, wenn 
es dem Belagerer bereits geglückt iſt, ſich in größerer Nähe deſſelben 
hinter Erdwällen zu halten, die todten Winkel zwiſchen dem Feuer der 
einzelnen Geſchütze nur durch ſtarkes Infanterie⸗Feuer aus den Schan⸗ 
zen unſchädlich machen. Iſt dieſes nicht ausreichend vorhanden, fo wird 
die Feſtſezung einzelner Geſchütze des Belagerers in den todten Winkeln er: 
leichtert und die Verluſte kühn vordringender Belagerer können we⸗ 
ſentlich geringer werden, als es ſonſt der Fall ſein würde. Da 
ferner ſich kaum annehmen läßt, daß die Dänen eine erhebliche neue 
Verſtarkung nach Düppel ſenden werden, nachdem fie es bereits ge⸗ 
ſchwächt, ſo läßt ſich auch erwarten, daß wenn der Moment zum 
Sturm gekommen, bei der Jufanterie⸗Schwäche derſelben um fo eher 
der Sturm ein überwältigender werden kann. Wir ſind auf Grund 
der in unſern frühern Briefen entwickelten Sachlage der Anſicht, daß 
die Dänen die Düppel⸗Stellung als einen nur vorläufig noch zu hal⸗ 
tenden Poſten betrachten, der den Preußen noch Blut koſten ſoll. Obne 
kühnen Angriff werden fie es allerdings nicht verlaſſen, nachdem fie be 
reits den Haupttheil ihres Heeres nach Jütland befördert, da fie erft 
nach der Einnahme Friedericia's unter dieſen Umſtänden für den Ab⸗ 
zug zu ſorgen haben. — Die von den Oeſterreichern geſchlagene Ab⸗ 
theilung, welche nach Horſens zurückgegangen, möchte an der dortigen 
Meeresbucht und Au eine ſo günſtige Stellung haben, daß man wahr⸗ 
ſcheinlich dieſelbe dort nur durch ein dagegen aufgeſtelltes Beobachtungs⸗ 
Detachement neutralifiren wird, während man mit moͤglichſt vereinten 
Kräften ſich auf Friedericia werfen muß. Die Abſicht der Dänen war 
bei der moͤglichſten Stärkung des veiler Detachements, die Streitkräfte 
der Allürten durch Drei⸗Theilung möͤglichſt zu ſchwächen und ſich außer⸗ 
En noch die Herrſchaft über den äußerſten Norden Jütlands offen zu 
alten. 5 


— Berlin, 10. März. [Näheres über die Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung.] Die heutige Stadtverordneten « Sitzung bot ein 
ungewöhnlich reges Intereſſe. Es handelte ſich um den Erlaß einer 
Glückwunſch⸗Adreſſe an Se. Maj. den König. Der Magiſtrat theilte 
der Verſammlung den Beſcheid des Miniſters des Innern auf die Be⸗ 


ſchwerde des Magistrats d. d. 17. Juni v. J. über die Zurückweiſung! ſolchen zu gelangen. 


Zwelfellos iſt] Herr v. Bockum⸗Dolffs, 


Expedition: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtelnagen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an ben übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 12. März 1864. 


da werden mehrere Bundestagsgeſandte krank fein und mehrere ihre ſeiner Vorſtellung hinſichtlich der Preßverordnung mit. Der Beſcheid 


des Miniſters iſt abweiſend. Der Magiſtrat erachtete es für angemeſ⸗ 
ſen, in dieſer durch den Verlauf der Zeit in eine weſentlich andere Lage 
gebrachten Angelegenheit keine weitern Schritte zu thun, vielmehr einen 
geeigneteren Zeitpunkt zur Geltendmachung ſeines vorläufig gewahrten 
Standpunktes abzuwarten. Der Referent Stadtv. Dr. Gneiſt bezwei⸗ 
felte, daß die, ſo tief in die Selbſtſländigkeit alles Communalweſens 
eingreifende Frage hierdurch erledigt fein könne. Es ſei vorauszusehen 
geweſen, daß von dem Herrn Miniſter des Innern, von dem alle Maß⸗ 
regeln gegen die Communen ausgegangen ſeien, ein abweiſender Be⸗ 
ſcheid ergehen würde. Die Sache erſcheine alſo unbedingt zur weiteren 
Verfolgung geeignet und beantragte er, den Magiſtrat zu erſuchen, dieſe 
Beſchwerdeſache in geordnetem Wege bis an die allerhöͤchſte Perſon zu 
verfolgen. Mit dieſer Angelegenheit zuſammen hangt ein Antrag der 
Stadtverordneten Lüttig und Vollgold, dahin gehend: „Die Ver⸗ 
ſammlung wolle befchließen: zum Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Kö: 
nigs in gewohnter Weiſe in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben zu erlaſſen. Motive: Die Bevölkerung Berlins vermiſſe 
ungern den gewohnten Ausdruck der Theilnahme, welcher bei allen Ge⸗ 
legenheiten Sr. Maj. dem Könige und dem königl. Haufe kundgegeben 
ſei.“ — Der Referent Dr. Gneiſt bedauert, daß die Beſchwerdeſache 
bis heut noch nicht erledigt ſei, allein die Schuld liege nicht an den 
Communalbehörden. Die Motive zu dem Antrage, welche er vollkom⸗ 
men anerkenne, könnten nicht dahin führen, einen Standpunkt und 


ER 


Rechte aufzugeben, welche für die Commune von größter Wichtigkeit feien. 


Er glaube, daß die Verſammlung nichts weiter thun könne, als den 
Magiſtrat um moͤglichſte Beſchleunigung der Angelegenheit zu erſuchen, 
aber mit Ausdauer und Ernſt dieſelbe zu verfolgen. Es erhob ſich 
über dieſe Angelegenheit eine längere Debatte, an welcher ſich die 
Stadtverordneten v. Unruh, Reimer, Maibauer, Dr. Neu⸗ 
mann, Dr. Löwe, Dr. Pflug, Elſter und Streckfuß für den 
Vorſchlag des Referenten, die Stadtv. Lüttig, Dr. Breßler, v. Pla: 
ten und Vollgold für das Glückwunſchſchreiben ſich betheiligten. 
— Nach geſchloſſener Discuſſton beſchloß die Verſammlung, dem An⸗ 
trage des Referenten gemäß, die Beſchwerde bis zur allerhoͤchſten Stelle 


zu verfolgen und erklärte durch dieſen Beſchluß den Antrag der Stadtvỹ ·. 


Lüttig und Vollgold für erledigt. Die öffentliche Sitzung ſchloß 
nach 84 Uhr. Es folgte noch eine geheime. — Ich füge hinzu, daß 
vielfach das Gerücht verbreitet iſt, die Ablehnung des Adreß⸗Antrages 
werde weitere Folgen haben. g 


[Zurückſetzung des Hrn. v. Bockum⸗Dolffs.] Die „Zeidl. 
Corr.“ ſagt: Die Zeitungen melden, daß der Ober⸗Regierungsrath 
Schrader nach Gumbinnen geht, um den Dirigenten der Abtheilung 
des Innern für einige Zeit zu vertreten. Dieſe ungewöhnliche Maß⸗ 


regel dürfte darin ihren Grund haben, daß der andere Abtheilungs⸗ 


dirigent in Gumbinnen, der Vice⸗Präſident des Abgeordnetenhauſes, 
nicht für geeignet gilt (d. h. in feudalen Krei⸗ 
fen nicht für geeignet gilt, D. Red.), die Abtheilung des Innern zu 
dirigiren, noch weniger den Präſidenten in deſſen Abweſenheit zu 
vertreten. 8 
[Die Unterſuchung gegen Major Beitzke.] Bekanntlich iſt 
die Unterſuchung gegen den Abg. Major a. D. Beitzke, da der ange⸗ 
gebene Grund nicht für genügend erachtet worden, wieder aufgegeben 
worden. Ueber die Sache wird der „Rh. 3.“ Folgendes aus authen⸗ 
tiſcher Quelle mitgetheilt: Vier Tage nach der Rückkehr von Berlin 
ſitzt der Abg. Beitzke in Cöslin mit ſeinem Vetter Franke, Rector der 
höheren Toͤchterſchule daſelbſt, in der Conditorei von Topp. In dem⸗ 
ſelben Zimmer ſaßen außerdem zwei Handlungs⸗Commis, der Poſthal⸗ 
ter Dannehl und der Regierungs⸗Referendar Naumann. Mit der Er⸗ 
wähnung, daß der Sohn des Hrn. ıc. Beitzke, Max, auch einberufen 
ſei, kam das Geſpräch auf Schleswig⸗Holſtein und demnächſt auf das 
politiſche Gebiet. Indeß fand die Unterhaltung allein zwiſchen dem 
Abgeordneten und dem Rector Franke ſtatt. Nur bei Erwähnung eini⸗ 
ger Aeußerungen der Koryphäen der Feudalen, Wagener und Wantrup, 


wurden die andern Anweſenden — mit Ausnahme des z. Naumann, 
welcher ganz in die Zeitung vertieft ſchien — aufmerkſam. Nach 15 


bis 20 Minuten entfernte ſich Hr. Dr. Beitzke, nichts Böfes ahnend. 
Da erhält derſelbe am 10. v. Mts. einen Befehl des General⸗Com⸗ 
mando's, demzufolge „wegen Verletzung der Ehrfurcht gegen den König 
und Schmähung von Anordnungen der Regierung“ die Unterſuchung 
gegen ihn eingeleitet werden ſolle. 
Termine fungirten der Staatsanwalt v. Bönninghauſen (früher in 


Eippſtadt) als Auditeur, und Oberſt⸗Lieutenant Roth und Maſor Düring 
Der Angeklagte gab die 


(Letzterer ein Schüler Beitzke's) als Beiſitzer. 


In dem am 16. v. M. angeſetzten 
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Wahrheit der über Wagener und Wantrup gemachten Aeußerungen zu, 


lehnte aber jede Verletzung der Ehrfurcht gegen den König ab. Die 


Ausſagen der vorgeſchlagenen Zeugen, Topp, Dannehl und Franke, = 


ſtimmten hiermit überein, und es ſtand fomit der Referendar Naumann 


mit ſeiner Denunciation allein und hat es nicht vermocht, dem ehr⸗ 


würdigen Abgeordneten irgend welchen Schaden zuzufügen. 


[Preußiſche Unterthanen in Polen.] Die „Nordd. A. 3.“ 8 
ſchreibt: Nach zuverläſſigen Mittheilungen iſt es oftmals vorgekommen, 


daß preußiſche Unterthanen, welche nach dem Königreich Polen ſich be⸗ 
geben haben, um dort Arbeit zu ſuchen, nach Ueberſchreitung der 
Grenze von den Inſurgenten gezwungen worden find, ihren Banden 
ſich anzuſchließen. 
betreffenden Perſonen im Falle ihrer Verhaftung vor den den Aufſtän⸗ 
diſchen angedrohten Strafen nicht ſchützen kann. Im Intereſſe der 
preußiſchen Unterthanen ſchien es daher nothwendig, auf die mit dem 
Uebertritte nach Polen verbundenen Gefahren von Neuem aufmerkſam 
zu machen. Der Herr Miniſter des Innern hat deshalb die Landräthe 
und die Polizeibehörben der Provinzen Preußen, 
veranlaßt, alle Perfonen, welche Paͤſſe zur Reife nach dem Königreich 
Polen nachſuchen, ausdrücklich über die ihnen drohende Gefahr zu be⸗ 
lehren und ſie darauf hinzuweiſen, daß, auch wenn ſie wider Willen 
zur Theilnahme an dem polniſchen Aufſtande genöthigt werden, es nicht 
immer in der Macht der königl. Staatsregierung ſieht, die daraus fol⸗ 
genden Nachtheile und Strafen von ihnen abzuwenden. 


[Die Zolloereins⸗Conferenz.] Es beſtätigt ſich, daß mit dem 


17. d. M. die Verhandlungen der Zollvereins⸗Conferenz einfwei 
5 z einftweilen ge⸗ 
ſchloſſen werden. Ueber den franzöſiſchen Handelsvertra iſt es zu einer 


Verſtändigung bis jetzt noch nicht : Ye 
wieder der Berſuc Me ch nicht gekommen, und wird daher zunächſt 


Es liegt auf der Hand, daß ein ſolcher Zwang die 


Poſen und Schleſten 


macht werden, im Correſpondenzwege zu einer 
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Reiz der Neuheit für ſich hat. 


Tee endſte 
5 — in den genannten Städten aufzuhalten und ſind daher dem Ver⸗ 
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Alchen hiſtoriſchen Stud 
Alena ſch udien, als 


Stettin, 10. März. [Die Klage gegen die Adreßdepu⸗ 
tation.] Die „Oder⸗Ztg.“ ſchreibt: Das königl. Obertribunal hat die 
Anklage gegen die Adreßdeputation unſerer Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, die bekanntlich vom Kreis⸗ und Appellationsgericht zurückgewieſen 
war, an die zweite Inſtanz zurückgehen laſſen. Dem Vernehmen nach 
hat das königl. Appellationsgericht feinen früheren Beſchluß, Zurück⸗ 
weiſung der Anklage, aufrecht erhalten. Da eine weitere Entſcheidung 
inzwiſchen nicht bekannt geworden iſt, ſo dürfte die ganze Angelegenheit 
als erledigt anzuſehen ſein. 

Danzig, 8. März. [Ein neues conſervatives Blatt.] Das 
Project, auf welches die hieſige conſervative Partei ſeit reichlich drei Jahren 
hinarbeitet: die 5 eigenen großen Parkei⸗Organs in unſerer 
Provinz, iſt nunmehr in Realität übergegangen, indem hierorts, und zwar 
in der Wendt'ſchen Buchdruckerei, vom 1. April ab (ein omineuſer Geburts⸗ 
10 die „Weſtpreußiſche Zeitung, Organ der Conſervativen Weſtpreußens“, 
täglich und im großen Formate erſcheinen wird. Als Redacteur derſelben 
nennt die Fama keinen Geringeren, als Hrn. Juſtizrath Wagener in Perſon. 
Ich glaube nun zwar, daß das Gerücht falſch iſt, erwähne deſſelben aber 
doch, weil es zeigt, wie große Hoffnungen die hieſigen Conſervativen auf die: 
ſes ihr neues Organ ſetzen. Sachverſtändige freilich wollen demſelben nur 
emphemeres Daſein verſprechen, und ich pflichte ihnen bei, da ich aus guter 
Quelle weiß, daß von den beiden anderen conferbatioen Journalen der Pro⸗ 
vinz Preußen das eine, die „Elbinger Anzeigen“, ihrem Verleger, Hrn. 
Agathon Wernich in Elbing, herzlich wenig abwerfen, das Andere aber, die 
* Zeitung“ in Königsberg, der Partei bedeutende Ten J 
Zeitz, 8. März. [Confiscation.] Die Beilage zu Nr. 29 der 
„Zeitzer Zeitung“ iſt heut, am Tage der Ausgabe, Früh 7 Uhr, ohne 
Angabe von Gründen polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

Deut ſch lan d. 

Stuttgart, 9. März. [Krankheit des Königs.] Es war 
hier offenes Geheimniß, daß der König ſchon ſeit mehreren Wochen 
leidend iſt, obgleich der greiſe Monarch noch immer faſt täglich aus⸗ 
fuhr, und daß ſein Leiden in einer das einemal wieder etwas abneh⸗ 
menden, das anderemal wieder zunehmenden Anſchwellung der Füße 
beſteht. Seit zwei Tagen iſt die Krankheit Sr. Majeſtät, namentlich 
in Betracht des hohen Alters (der König iſt am 27. September 1781 
geboren) deſſelben, ſehr bedenklich geworden, weil ſich auch in der Bruſt 
eine Waſſeranſammlung zu bilden ſcheint. Geſtern Mittag erſchien das 
erſte offizielle Bulletin. Es lautete: „Nachdem Se. Majeſtät der König 
ſchon ſeit einigen Wochen ſich leidend fühlten, haben in den letzten acht 
Tagen bei anhaltendem Mangel an Appetit und durch Bruſtbeklem⸗ 
mungen geſtörter Nachtruhe auch die Kräfte ſchnell und bedeutend ab⸗ 
genommen, ſo daß der Zuſtand Sr. Majeſtät, wenn gleich keine fieber⸗ 
hafte Krankheit vorhanden iſt, zu ernſtlichen Beſorgniſſen Veranlaſſung 
giebt. Dr. Ludwig. Dr. Elſäſſer.“ Geſtern Abend gingen die beun⸗ 
ruhigendſten Gerüchte. Heut Vormittag 9 ½ Uhr wurde nachſtehendes 
Bulletin ausgegeben: „Der geſtrige Tag und der größte Theil der 
Nacht wurden von Sr. Maj. dem König bei andauernder Schwäche 


ohne größere Beſchwerden und in häufigem Schlafe zugebracht, wäh: 


rend der Reſt der Nacht, ſowie der heutige Morgen ſich wieder, durch 
Bangigkeiten bemerklich machen. Dr. Ludwig. Dr. Elſäſſer.“ — An 
die Königin von Holland (Tochter des Königs von Württemberg) 
wurde geſtern Vormittag telegraphirt; ſie wird heut Abend erwartet. 
(N. Pr. 3.) 
Darmſtadt, 8. März. [Mobilmachung.] Auch in unſerm 
Kriegsminiſterium wird die Frage der Mobilmachung dermalen reiflich 
erwogen. Bereits iſt an ſämmtliche Regimentscommandos der Befehl 
ergangen, ſofort einzuberichten, wie viele weitere Offiziers⸗ und Unter: 
offtziersſtellen im Falle einer Mobilmachung in jedem Regiment zu be: 
ſetzen wären. Inzwiſchen ſcheint trotz der ſich immer drohender geſtal⸗ 
tenden politiſchen Verhältniſſe der Finanzausſchuß der II. Kammer, der 


überhaupt das Militärbudget einer jetzt nahezu anderthalb Jahre 


dauernden Prüfung unterzieht, wenig Anſtalt zu machen, über die vom 
Kriegsminiſterium mit Rückſicht auf eine demnächſtige thätige Action 
der deutſchen Armeen bereits vor mehreren Wochen an die Stände ge⸗ 


brachte Vorlage wegen Organiſation eines Scharfſchützen⸗ Bataillons 
Bericht zu erſtatten. (Sf. Pz.) 


Mecklenburg, 8 März. [Zuſtände.] In den Kreiſen der 
entſchiedenſten Reaction — die beiläufig mit denen des großen Grund⸗ 
beſitzes hier zu Lande fo ziemlich zuſammentreffen — fängt man nach⸗ 
gerade an, die Folgen des „Syſtems“ empfindlich zu fühlen. In 


Mecklenburg⸗Strelitz fühlte man vielleicht noch mehr wie in Schwerin 


den Mangel an Arbeitskräften, und deshalb machte der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein zu Woldegk dieſe Angelegenheit häufiger zum Gegenſtande 
eingehender Erörterungen und ließ ſich endlich Ende Januar über die⸗ 


G. Aus der Literatur. Im Verlage von Eduard Tre: 
wendt hier find in ſauberſter Ausſtattung neuerdings erſchienen: 
1) Neiſebilder aus Italien. Von Rudolph Gottſchall. 
Schon wieder eine Schrift über Italien! hören wir Manchen aus⸗ 
rufen. Nun ja, warum denn nicht? Italien iſt ein ſo überreiches Land, daß 
es Jedem, der es beſucht, immer wieder neue Geſichtspunkte darbietet. 
Wer dann Land und Leute ſchildert, wie ſie ihm erſchienen ſind, der 
macht ſich doppelt verdient, einmal um die, welche vor ihm da waren, 
indem er ihnen Erlebtes und Geſehenes in angenehmſte Erinnerung 
bringt und ſie zugleich mit völlig Neuem überraſcht, zweitens, um die, 
denen es noch bevorſteht, das herrliche Land zu ſehen, indem ſie ken⸗ 
nen lernen, worauf ſie ihr beſonderes Augenmerk zu richten haben. 
Gottſchall ſagt in dem Vorwort: „Ich habe den großen Siyl der 
hiſtoriſchen und Landſchaftsmalerei, fo wie die kunſthiſtoriſchen Studien 
beſſeren Vertretern überlaſſen und mich meiſtens auf das Genrebild 
beſchränkt, eine Beſchränkung, welche auf dieſem der gelehrten Würde 
und dem idealen Aufſchwung bisher zugeeigneten Gebiete vielleicht den 
Es war beſonders mein Beſtreben, 
gleichſam Charakterbilder der einzelnen Städte zu liefern, ihre Phyſiog⸗ 
nomie und den Geſammteindruck, den ſie auf mich machten, anſchau⸗ 
lich darzuſtellen.“ Dies it nun dem Verfaſſer vortrefflich gelungen. 


Venedig, Padua, Bologna, Florenz, Rom, Neapel, Genua und Mai⸗ 


land treten uns leibhaftig vor die Augen; denn Gottſchall verſteht zu 
ſehen und das Geſehene, die Ergebniſſe ſeiner Beobachtungen auf das 
zu ſchildern. Wir hatten das Glück, uns längere Zeit hin⸗ 


faſſer um fo dankbarer für den hohen Genuß, den uns ſeine Schrift 
gewährt hat; möge derſelbe recht vielen Leſern zu Theil werden. 


2) Kriminal⸗Novellen von Ludwig Habicht. 
Der Verfaſſer hat ſich den Leſern dieſer Zeitung durch feinen fo 


88 öchft intereſſanten Roman: „Der Stadtſchreiber von Liegnitz“ auf das 


ortheilhafteſte bekannt gemacht; denn derſelbe zeugt ebenſo von gründ⸗ 
} er die genaueſte Kenntniß der Mens 
ihrer Vorzüge und Gebrechen bekundet. Ein gleich günſtiges 
Urthell gebührt den vorliegenden Novellen. Habicht hat fie Gutzkow 
‚gewidmet, unter deſſen Augen fie geſchrieben wurden, deſſen freundlicher 
Rath dem Verfaſſer nicht vorenthalten ward. Der Schüler iſt gleich 
feinem Wege ein feiner segen und verfeht es glech ihm, das In- 
tereſſe des Leſers zu erregen und zu feſſeln. Er erzielt nicht wie der 
gewöhnliche Troß der Schriftſteller vorübergehende Eindrücke, es iſt ihm 
voller Ernſt mit der Darſtellung feiner Charaktere und indem er fe 


ſelbe durch eine niedergeſetzte Commiſſton Bericht erftatten. Dieſe führte 
als Grund das Umſichgreifen der Auswanderungsluſt an, deren Grund 
wiederum manche eigenthümliche Verhältniſſe ſeien. Der Hauptgrund 
liege in dem Inſtitut der Hofgänger. Auf den großen Gütern müſſen 
die Tagelöhner für die Benutzung von Haus, Garten — ea. 50 O. 
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Ruthen — Weide für eine Kuh, für Land zur Einſaat von ca. fünf|der Straße Satrup⸗Rackebüll recognogcirt. 


Scheffeln Kartoffeln ꝛc. zwiſchen 80—120 Frauendienſttage unentgelt⸗ 
lich leiſſen. Da die Frauen für dieſe Dienſte, deren Tage von der 
Herrſchaft beſtimmt werden, nicht immer aus der Wirthſchaft abkom⸗ 
men können, ſo muß ſich der Tagelöhner einen Dienſtboten halten, der 
die Frauentage leiſtet und an den anderen Arbeitstagen den gewöhn⸗ 
lichen Frauentagelohn von 7—9 Schill. täglich erhält. Dieſe Verhält⸗ 
niſſe nennt man „Hofgänger“, deren Lohn, weil der Arbeitslohn über⸗ 
haupt ungeheuer geſtiegen iſt, kaum für den Tagelöhner zu erſchwingen 


er = f 5 u EHEN 


Flügel das 1. und Füfſlter⸗Batalllon des Regiments Nr. 58, und dat | 


Jäger⸗Bataillon Nr. 7 unter Commando des Oberſten v. Budden⸗ 
brock. Schon am 26. Nachmittags wurde das Terrain dieſſeit Racke⸗ 
büll durch den Oberſten v. Buddenbrock mit einer Compagnie in der 
Richtung auf Rackebüll und Düppel, und mit einer Compagnie auf 
Es zeigte ſich, daß der 
Feind ſeine vielgenannte Vorpoſtenſtellung von Rackebüll⸗Düppel noch 
inne hatte. Es kam hierbei nur auf dem linken Flügel zum Feuern, 
wobei einer unſerer Jäger verwundet wurde. Am 27. mit Tagesan⸗ 
bruch ging Oberſt v. Buddenbrock mit 2 Compagnien Infanterie, 1 
Jäger⸗Compagnie, 2 Geſchützen aufs neue gegen die feindliche Vorpo⸗ 
ſtenlinie vor und warf dieſelbe nach Düppel und Rackebüll hinein. 
Vor Rackebüll war die 4. Compagnie des Regiments Nr. 53 enga⸗ 
girt, und ſtand mit ihrer Schützenlinie etwa 200 Schritt dieſſeit der 


iſt. Dies wird als ein Grund der Auswanderungsluſt der letzteren] Dorflifiere, als plötzlich eine däniſche Schützenlinie mit „Hurrä“ hervor: 
angegeben. Ein anderer Grund ſoll darin liegen, daß ſeit 1848 das brach. Der Schützenzug des Premier⸗Lieutenants Haak erwiderte das 
„patriarchaliſche Verhältniß“ zwiſchen Herren und Tagelöhnern ge⸗JHurrah lebhaft und empfing die feindliche Schützenlinie mit einem 
lockert und ganz gelöft iſt, fo daß letztere bei der Unzufriedenheit mit heftigen Feuer auf nahe Entfernung, fo daß ſich die feindlichen Schützen 
ihrer jetzigen Lage vorzugsweiſe von der Ueberſiedelung nach Nordamerika |eiligft wieder zrückzogen, einige Verwundete mit fortſchleppend. Die 


ihr Heil hoffen. 
Ueberſtedelung von auswärtigen Arbeitern, namentlich aus Preußen, zu 
unterſtützen, und mag bei dieſem Rathe wohl im Auge behalten haben, 
daß ſolche Leute, da ſie das mecklenburgiſche „Unterthanenrecht“ nicht 
erlangen würden, im Falle ihrer Hilfsbedürftigkeit wieder aus dem 
Lande gewieſen werden können. Bei der Discuſſion machte ſich die 
größte Angſt vor der Concurrenz nordamerikaniſcher Agriculturproducte 
auf dem Weltmarkte geltend, eine Concurrenz, die allerdings ſchon an⸗ 
fängt, für unſere Kornfabriken — denn weiter find unſere großen Güter 
im Grunde genommen nichts — ſehr bedentlich zu werden. Noch 
mehrere Jahre einer geſegneten Ernte durch ganz Europa und Alt⸗ 
Mecklenburg iſt am Ende ſeiner Weisheit. Um eine Concurrenz be⸗ 
ſtehen zu können, dazu gehört unter anderem ein erhebliches Maß 
wirthſchaftlicher Einſicht, das, wie ſich aus dem Berichte der woldegker 
Commiſſion zeigt — und in ſolchem Maße, wie dort, findet es ſich 
vielleicht in keinem landwirthſchaftlichen Vereine wieder — unſern Land⸗ 
leuten im Allgemeinen noch vollſtändig fehlt. Fühlt man aber erſt die 
Folgen eines „Syſtems“, dann bleibt es immerhin gedenkbar, daß man 
auf das Syſtem ſelbſt zurückgreift und daß es ſchließlich an der Morſch⸗ 
heit ſeiner eigenen Stützen zuſammenbricht. Die Bevölkerungsſtatiſtik 
des vorigen Jahres zeigt uns wieder recht erbauliche Zahlen. Gegen 
1862 hat die Bevölkerung nur um 83 Seelen zugenommen, die Be⸗ 
völkerung des Domanii hat um 213, die der Ritterſchaft um 686 
Seelen abgenommen, dagegen hat ſich die Bevölkerung der Städte um 
941 und der ſtädtiſchen Güter um 36 Seelen vermehrt. Auf der 
Quadratmeile wohnen heuer beinahe 2262 Perſonen. Von 18,201 
Geburten waren 3720 uneheliche — mithin ein uneheliches Kind auf 
beinahe 4 eheliche, während im vorigen Jahre das Verhältniß doch von 
1 zu mehr als 4 betrug. — Unſer Staatshandbuch (Staatskalender 
genannt) ſpiegelt auch die internationalen Anſchauungen der maßgeben⸗ 
den Kreiſe wieder, indem er noch ein Großherzogthum Toskana, Koͤnig⸗ 
reich beider Sieilien u. ſ. w. kennt; wir laſſen uns vom Kirchen⸗ 
ſtaate niemals überbieten, weder auf dieſem, noch auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiete. Ein Profeſſor der Naturwiſſenſchaften ſetzte bei der akademi⸗ 
ſchen Feier in Roſtock bei Gelegenheit des Geburtsfeſtes des Landesherrn 
den verblüfften Zuhörern auseinander, die Darwin'ſche Theorie könne 
nicht richtig ſein, weil man noch nie gehört, daß aus einem Brüllaffen 
ein Volksredner entſtanden ſei! er NR OD) 
RR n Sachen Schleswig-Bolfteins. > 
Satrup, 7. März. [Recognoseirungs⸗Gefechte.] Der 
„N. Pr. Z.“ wird geſchrieben: Am 26. v. M. löſte die 25. Infan⸗ 
terie- Brigade (General v. Schmid) die 26. in deren bisheriger Vor⸗ 
poſten⸗Stellung vor Auenbüll und Ulderup ab. Durch das Gefechr 
vom 23. v. M. war der Zweck der Recognoscirung der düppeler 
Schanzen und der feindlichen Vorpoſten⸗Stellung, Rackebüll⸗Düppel 
erreicht worden, fo daß höhern Ortes ernſtere Gefechte mit größern 
Abtheilungen als zwecklos unterſagt wurden. Um indeſſen die feind⸗ 
lichen Vorpoſten fortgeſetzt in Athem zu erhalten, und von ihrer Stel⸗ 
lung in Kenntniß zu bleiben, wurden täglich — namentlich gegen 
Abend und Morgen — größere oder kleinere Recognoseirungen und 
Patrouillen gegen die feindliche Vorpoſtenlinie vorgenommen, welche 
faſt immer zu kleinen Gefechten führten. Es nahmen hieran Theil 
auf dem linken Flügel das 2. und Füſtlier⸗Bataillon des Regiments 
[Nr. 13 unter Commando des Oberſten v. Witzleben, auf dem rechten 


bis in die geheimſten Falten 
jederzeit der Wahrheit auf 


Man räth zur Begegnung dieſer Uebelſtände die 4. Compagnie hatte nur einen Verwundeten. 


In ähnlicher Art wurde 
ſowohl auf dem rechten wie auf dem linken Flügel des Oberſten von 
Witzleben durch die beiden Bataillone des Regiments Nr. 13 der 
Feind täglich mehreremale alarmirt, ſo daß ſeine ſämmtlichen Vortrup⸗ 
pen ſehr häufig unter das Gewehr treten mußten. Leider hatte die 
Brigade am 1. März bei einer ſolchen Recognoscirung, an wel⸗ 
cher die 1., 2., 3. und ein Theil der 4. Compagnie des Regi⸗ 
ments Nr. 53 Theil nahmen, und bei welcher drei feindliche Feld⸗ 
wachtlager in Brand geſteckt wurden, die tödtliche Verwundung eines 
ſehr tüchtigen und allgemein beliebten Offiziers, des Lieutenats Vetter 
des genannten Regiments, zu beklagen. In Folge der fortgeſetzten 
Beunruhizungen des Feindes war, nach Ausſage der Gefangenen, der 
Dienſt bei den feindlichen Vorpoſten ein ſehr anſtrengender geworden; 
auch find ihnen viele Leute bei unſeren Angrifien getͤdtet und verwuns 
det worden. Die Zahl der dieſſeit der Schanzen zum Vorpoſtendienſt 
verwendeten feindlichen Bataillone iſt in Folge deſſen, ſeitdem die 25. 
Brigade die Vorpoſten übernommen, allmählich von 2 auf 4, nach 
einigen Angaben ſogar auf 6 Bataillone vermeht worden. Vor Racke⸗ 
büll und Düppel ſtehen jetzt die feindlichen Poſten auf eine Entfernung 
von 50 bis 100 Schritt unter einander. Nach Ausſage der Gefange⸗ 
nen ſtehen die Feldwachen faſt den ganzen Tag unter dem Gewehr. 
Man hat in der letzten Zeit däniſcherſeits vermieden, Schleswiger in 
der vorderſten Linie und zu Patrouillen zu verwenden. Iſt man in 
einzelnen Fällen dazu gezwungen, fo wird immer ein zuverläffiger Däne 
mit einem Schleswiger zuſammen als Doppelpoſten aufgeſtellt, und der 
Däne hat den Auftrag, ſofort den Schleswiger zu erſchießen, ſobald 
derſelbe Miene macht, ſich gefangen zu geben oder zu deſertiren. Dies 
zur Erklärung dafür, daß in letzter Zeit weniger Gefangene gemacht 
worden ſind. Erwähnt muß noch werden, daß ein auf Poſten ſtehen⸗ 
der Musketier der 4. Compagnie des Regiments Nr. 53 zwei däniſche 
Unteroffiziere, welche, in Civil gekleidet, im Rücken unſerer Vorpoſten⸗ 
ftellung geweſen und durch dieſelbe nach Düppel wollten, aufgefangen 
hat. Eine derartige Spionage mag vielleicht mehrfach vom Feinde 
verſucht werden. Unſere Leute haben in dieſer Zeit außerordentlich an 
Kriegs⸗Gewohnheit und Gewandtheit dem Feinde gegenüber gewonnen 
und bedauern nur, nicht noch länger die Vorderſten bleiben zu können. 
Die Jäger (vom weitfäliichen Bataillon Nr. 7) patrouilliren vortreff⸗ 
lich und entſchloſſen. Unter Führung des Lieutenants v. Schlotheim 
ging am 5. d. mit Tagesanbruch ein Zug von Satrup gegen Rackebüll 
vor. Eine ſeiner Patrouillen ſtößt auf einen däniſchen Do en. 
Der vorderſte Jäger fordert auf, „ſich zu ergeben“, worauf der eine 
Däne ſein Gewehr niederlegt. Als unſer Jäger über einen Knick ſteigt, 
um an den Poſten heranzugehen, ſchießt der andere Däne, fehlt aber. 
Unſer Jager legt an und ſchießt den Gegner ſofort nieder, und als 
der andere nun wegläuft, auch dieſen. Dergleichen Vorgänge ließen 
ſich übrigens vielfach auch von Infanteriſten mittheilen und werden 
Ihnen ſicherlich auch von anderer Seite zugehen. Leider wurde bei der 
eben erwähnten Jäger⸗Patrouille auch ein tüchtiger Jäger, Namens 
Baſt, erſchoſſen. Er wurde am 6. d. auf dem Kirchhof in Satrup 
feierlich mit Muſik neben anderen im Jahre 1848 und 1849 gefalle⸗ 
nen Kriegern beerdigt. Der Oberſt v. Buddenbrock ſprach dem Dahin⸗ 
geſchiedenen in wenigen ergreifenden Worten den letzten Ehrengruß und 
die Hoffnung aus, daß die drei Ehrenſalven, welche jetzt wegen der 
Nähe des Feindes unterbleiben müßten, bald vor Düppel nachträglich 


ihres Herzens hinein ſchildert, indem erg fehlt es ihm nicht an Humor, der um ſo mehr wirkt, als er ganz un⸗ 
dem trügeriſchen Markt des Lebens nach- gerufen erſcheint. 


Vor Allem aber rühmen wir das herrliche Gemüth 


ſpürt und fie in anſprechendſter Weſſe dem Leſer vorzuführen vermag, Ludwig Roſen's, das uns aus jeder Zeile dieſer Novellen entgegentritt. 


bewährt er zugleich die treffliche Schule, aus der er hervorgegangen ift. 


3) Erzähli 
(G. v. Struenſee). Neue Folge. 

Das iſt wiederum ein Buch ftiſch aus dem unoverſieglichen Born 
des Lebens geſchöpft. Daß der Verfaſſer zu erzählen verſteht, das hat 
er bereits hinlänglich dargethan, und jedes feiner neuen Werke ift ein 
neuer Beweis ſolcher anerkennungswerthen Befähigung. Man leſe nur 
die erſte Erzählung: „Getrennt und Vereint“, die Geſchichte „eines 
Herzens, eines von den vielen tauſend Herzen, die ihr ganzes Glück, 
ihre ganze irdiſche Seligkeit in der Vereinigung mit einem anderen 
Herzen gefunden haben, denen aber das trügeriſche Geſchick dieſe Selig⸗ 
keit nur gegeben hat — um ſie ihnen wieder zu entreißen.“ — Wir 
ſtellen dieſe Erzählung ſehr hoch, denn fie iſt mit einer Meiſterſchaft 
geſchrieben, die eine um fo gewaltigere Wirkung herporruft, als fie je⸗ 
des falſche Pathos meidet und die Fülle reinſter Liebe eines weiblichen 
Herzens mit den einfachſten, aber eben deshalb ergreifendſten Worten 
darstellt. Nach unferer Anſicht reibt ſich dieſe Erzählung dem Beſten 
in unſerer modernen Literatur an. Daß der Verfaſſer es verſteht, ſelbſt 
das Unwahrſcheinlichſte wah rf heinlich zu machen, das hat er durch die 
vierte Erzählung „Das Signal“ dargethan. Mögen die Geistlichen 
und die Juriſten mit ihm darüber rechten, ob eine Täuſchung der Be⸗ 
hoͤrden durch das Begräbniß eines angeblich Verſtorbenen ſtraflos blei⸗ 
ben kann oder nicht. Die Erzählung „Donna e mobiler iſt vo 
Geiſt und leider nur allzuwahr. Wie viele haben nicht bereits ähnliche 
Erfahrungen machen müſſen, wie fie bier Paul von Werner macht. 
Die beiden Erzählungen: „Das Förſterhaus“ und „Der Invalide“ hier 
näher zu charakteriſtren, verbietet uns der Raum; auch fie enthalten 
große Schönheiten. c . 

4) Damals. Novellen aus den Befreiungskriegen. Von 
Ludwig Roſen. 

Ludwig Roſen beſitzt ein ſehr bedeutendes Erzählungstalent, und 
jedes ſeiner neuen Werke liefert den erfreulichen Beweis, daß er be⸗ 
ſtrebt ift, daſſelbe immermehr auszubilden. Die drei Novellen: „Der 
Gefangene, „Der Finkenhof“ und „Der weſtfäliſche Freiwillige in 
Frankreich“ liefern lebendige und anmuthige Bilder aus der Zeit der 
Erhebung Deutſchlands gegen Napoleon J. Der Verfaſſer zeichnet feine 
Charaktere mit großer Wahrheit, z. B. den weſtfäliſchen Gutsbeſitzer 
von Weithoven und den Oberförfter Althaus, einen Markaner; 


auch terer Zuverſicht: „Ja! und dann appelliren wir noch einmal.“ 


Fr, Von der unter Redaction des Dr, Wilhelm Koffla (Breslauer 


tagen eines alten Herrn. Von Guſtav e Geburt) in Mannheim erſcheinenden „Süddeutſchen Zeitſchrift 


r Theater und Muſik“ liegen uns die Nummern des laufenden Se⸗ 
meſters vor und geftatten ein Urtheil über Dasjenige, was die Wochenſchrift 
ſeit ihrem Entſtehen geboten hat. Wenn ſie „Wahrheit und Inachtnahme der 
wirklichen Kunſtintereſſen“ an die Spitze ihres Proſpects ſtellte, und dabei 
zugleich das Beſtreben ausſprach, einerſeits das Gute, wo es ſich auch er] 
an's Licht zu ziehen und nach Gebühr zu würdigen, andererſeits den Tade 
— natürlich nur den wohlgemeinten — nicht auszuſchlioßen, ſo iſt ſie, wie 
Beweiſe vorliegen, dem, was fie verſprochen, in vollem aße gerecht gewor⸗ 
den. Die Pflege der Kunſt hat theils in intereſſanten Leitartikeln und kriti⸗ 
ſchen Nuſſätzen, theils in gewiſſenhaften Correſpondenzen ausreichende Vers 
tretung gefunden, jo wie auch auf alle neuern irgend bemerkenswerthen Er⸗ 
ſcheinungen im Gebiete des Theaters und der Muſik nicht nur hingewieſen, 
ſondern auch der Eindruck geprüft, das Echte vom Unechten geſchieden und 4 
das Wertbvolle, Nachhaltige in feinem ganzen Umfange feftgeitellt wurde. 

n Betreff der Perſonallritil, dieſes delikaten Punktes, giebt ſich überall das 

treben kund, verſprechende Anfange make Talente anzuerkennen 
und zu fördern, dahei aber auch das Tadelnswerthe, frei von irgend welcher 
Rücksichtsnahme, beim rechten Namen zu nennen. — Alles in Allem genom⸗ 
men ift die eingangs erwähnte Zeilſchrift eine ſolche, welche der Kunſt, ſpe⸗ 
clell der Bühne, wie der Muſik in Wahrheit und in gediegener Weile dient: 
fie darf demzufolge ſowohl warme Empfehlung, wie thatige Unterſtützung 


beanſpruchen. Zu beiden anzuregen iſt der Zweck dieſer Zei 


Bern, 4. März. Am letzten Sonntage hat eine Beſteigung des Haut 
de Cry im Canton Wallis ftattgefunden, welche leider einen ſehr unglüͤck⸗ 


lichen Ausgang genommen hat. Die kühnen Bergſtejger waren der 


nger 
nieur Goſſet von Wabern bei Bern und ein Franzoſe, Namens Ye 
mit dem Führer Johann Bennen von Lax und noch drei Männer aus Ars 
bon, unter denen I ein Gemsjäger befand. Als die Expedition nur noch 
350 Fuß vom Gipfel des Berges entfernt war, wich auf einer mit Schnee 
bedeckten Schlucht plöplic der von der Sonne erweichte Grund und riß die 
eſammte Expedition in eine Tiefe pon mehr denn 2000 pariſer Fuß mit 
fc Herr Boiſſonet fand augenblicklich den Tod, er wurde im Schnee er⸗ 
jtidt oder von den rollenden Erdſtücken erdrückt. Bennen, der Hauptführer, 
lag am Montage noch in der Lawine begraben; 25 Mann aus Ardon, welche 
am genannten Tage zu ſeiner Auffindung ausgegangen waren, kehrten un⸗ 
verrichteter Sache zurück. Wie durch ein Wunder kamen Herr Goſſet fo 
wie die drei Leute aus Ardon mit mehr oder weniger leichten Verletzun⸗ 
gen davon. 


— — - — 
Köln, 9. März. [Der hundertſte Geburtstag.] Eine würdige Mas 
trone unſerer Stadt, bie Wittwe Weber, geb. Norrenberg, feierte am aten 
d. M 

ſtiger Sul: 


ehrenwerthe Dame, 


‚im rg ihrer Angehörigen in voller körperlicher Nüftigkeit und x 
hei⸗ 


oͤhlich und wohlgemuth ihren hundertſten Geburtstag. 
— le es hieß: „Aebers Jahr wie delt antwortete in 


353 ar 
gegeben werden möchten. Noch iſt zu bemerken, daß, während die 25. 
Brigade die Vorpoſten hat, die Stellung derſelben weſentlich vorgeſcho⸗ 
ben iſt; über Satrup und Oſter Satrup hinaus. Die ganze Stellung 
iſt möglichſt stark befeſtigt und find in derſelben vielfache Colonnenwege 
angelegt. 3 FR 
Nachtrag zur Verluſtliſte im Gefecht bei Miſſunde.] 1. Bat. 
Te hen. Inf.⸗Regt. We 60: Horniſt Ruble, aus Teltow, Kreis 3 
leicht verwundet. Weſtf. Pionnier⸗Bat. Nr. 7: Pionnier Breuler, 21 e⸗ 
ſel, Kreis Rees leicht verwundet. HD. Schloß Gravenſtein, den 24. Fe⸗ 
bruar 1864. Der kommandirende General. Fried rich Karl, Prinz von 
Ba ende i ls ſchwer verwundet 
olgende in der Verluſtliſte vom 20. Februar d. J; als ſchwer verwund 
auf otüte Mannschaften beg 2. Weſtf. Inf,⸗Regts. Nu. 15 (Prinz 1 4 
der Niederlande), nämlich: 1). der Unteroffizier Ludwig Winnebrock der Iten 
Cemp., 2 der Füfilier Fredrich Wilhelm Kottenſtede der 9, Cemp. 3) der 
Fuſilier Joſeph Loer der 12. Comp., ſind im Lazareth zu Eckernförde an den 
erhalte orben. i 
en 23. Gebr. Bis 2. mars], „Oeieht hei Samben 
am 21, Febr. 1862, 2. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 15 (Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande) 2, Bat (8. Comp.), Musketier Bollmann aus Quetzen, Kr. Min⸗ 
den, todt. Gefecht bei Rackebüll, Patrouille gegen die feindliche Vorpoſten⸗ 
Linle am 22. Febr. 1864, 2. Weſtf. Juf.⸗Reat. Nr. 15 (Prinz? ſedrich der 
Niederlande), 1. Bat. (4. Comp.), Mustetier Querl a, Herford, Kr; Herford, 
todt. Reco moscirungsgefeht bei Rackebüll am 22. Febr. 1864, 1. 1 
Batt. Weſtf. Art. Brig. Nr. 7, Gefr. Hundheim aus Brakel, Kr. Hörter, eicht 
derwundet, Gewehrkugel im linken Unterarm, liegt im Lazareth in Baurup. 
Recognoscirung auf die Ravenskoppel und Nackebüll am 26. er 1864, 
Meträlifbes Jäger⸗Bataillon Nr. 7, Jäger Tarp aus Brook, Kreis Wieden. 
brück, vermißt. Gefecht bei Rackebüll am 27. Febr. 1864, 5. Weitfäliiches 
infanterie⸗Regiment Nr. 53, Musketier Hortebuſch aus Saerbeck, Kreis 
ünſter, leicht verwundet, Schuß am linken. Unterarm, liegt im Lazareth in 
Baurup. Gefecht bei Düppel am 1. März 1864, 5. Weſtfaliſches Infanterie: 
Regiment Nr. 53, SecondesLieutenant Vetter aus Berlin, tobt. Gefecht auf 
der Nübelmühle am 1. März 1864, 8. Branvenburgiſches Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 64, Seconde⸗Lieutenant Rothe aus Eisleben, mansfelder Seekreis, 
leicht verwundet, Fleiſchwunde am linken Oberſchenkel, liegt im Lazareth in 
Rinkeniß. Patrouillengang bei Schmoel am 2. März 1864, Brandenburgi⸗ 
ſches Füflier-Regiment Nr. 35, Füſilier Haeniſch aus 0 Kreis Sorau, 
leicht verwundet, Streifſchuß am Fuß. H.⸗Q Schloß Grapenſtein, den 
4. März 1864. Der commandirende General. Friedrich Karl, Prinz 


von Preußen. Oeſterre i ch. 


+ ien, 10. März. [Neue Conferenzen? — Erzher⸗ 
huge und die Mittelſtaaten. — Es tvös. * Schu⸗ 
ſelka.] Die Depeſche, die ich Ihnen heute Früh übetſchickte,“) bringt 
uns zwar den Frieden nicht näher, zeigt aber deutlich, wie England 
und Oeſterreich unabläſſig bemüht ſind, zu verhindern, daß der Streit 
mit Dänemark in einen europäiſchen Krieg ausarte. Von Frankreich 
iſt man hier feſt überzeugt, daß es dieſen Beſtrebungen aus allen 
Kräften entgegenarbeitet, da Napoleon aus der Conjunctur, die ſich 
ihm ſo unerwartet dargeboten, doch mindeſtens Einen Vortheil ziehen 
will: entweder die Chance eines europäiſchen Krieges, in dem er bei 
einem Vormarſche nach dem Rhein nicht England auf ſeinem Wege 
fände; oder mindeſtens die Verwirklichung des erſehnten Congreſſes. 
Nun fürchtet Graf Rechberg alles Ernſtes, England könne durch ſeine 
moraliſche und materielle Iſolirung vielleicht mürbe genug gemacht worden 
ſein, um, wenngleich nicht den Rhein und Belgien preiszugeben, aber 
doch nun auf das Congreßproſect einzugehen. N Das wäre für Oeſter⸗ 
reich, das unter allen Continentalſtaaten allein, auf einer ſolchen Ver⸗ 
ſammlung nur zu verlieren und nichts zu gewinnen hätte, ein ſehr 
fataler Streich. Englands Nein! war im Grunde unſere einzige ver⸗ 
läßliche Stütze, der Thronrede vom 5. November gegenüber. Macht 
Carl Ruſſell aus dem Nein nachträglich ein Ja, fo können wir un 
verſehens mit unſerer Weigerung, einen ſolchen Areopag zu beſchicken, 
ganz vereinſamt daſtehen. Dee baber a . “2 

ſere Regierun ſehr „ ben Unmuth der engliſchen au e 
Spe re Ab ea in London die Geſandten der fünf Groß⸗ 
) S. das vorgeſtige Mittags und das gefftige Morgenblatt der 
Zeitung. Der Inhalt der Depeſche wird in der neueſten Nummer 

der „Nat. Z.“ beftätigt. Das berliner Blatt ſchreibt namlich: 
Nach einem uns aus Wien zugehenden Schreiben haben Preußen 
und Oeſterreich in Folge der letzten Vereinbarungen eine Note an die 

Cabinette don Paris, London, Petersburg und Stockholm gerichtet, über 

deren Inhalt uns Folgendes mit etheilt wird: „Der Vormarſch in Jüt⸗ 

land wird aus Beweggründen ſtrategiſcher Nothwendigkeit erklärt und 
zugleich zu verſtehen gegeben, daß derſelbe namentlich auch Pure) die 
rückſichts⸗ und unterſchiedsloſe Wegnahme deutſcher Schiffe ſeitens der 

Dänen veranlaßt ſei. Es wird das Bedauern ausgeſprochen, daß der 

Widerſtand Dänemarks die beabſichtigten friedlichen Verhandlungen ver⸗ 

eitelt habe. Die Intentionen der beiden Mächte ſowie die Tragweite 

ihres Unternehmens ſeien unverändert; es wird in dieſer Beziehung 
auf die bekannten früheren Erklärungen hingewieſen. Auch 02 noch 
ſeien dieſelben bereit, in Verhandlungen einzutreten und auf einen 

Waffenſtillſtand einzugeben, ſei es a der Grundlage der von ihnen 

und den Dänen im Augenblick des Abſchluſſes eingenommenen Militär⸗ 

tellungen, ſei es unter der Bedingung der Räumung der düppler 

erke und der Inſel Alſen, wogegen ſie ihre Truppen aus Jutland 

zurückziehen würden. In beiden Fällen wären die ſaiſirten Schiffe 
ee Kr Pa 
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mächte, Schwedens und Dänemarks, unter Zuziehung des Königs der] getrunken, aber die Schuld war auf Seiten des päpſtlichen Jägers. 
7 = des Bruders Chriſtians IX. Fine halten, um die] Am nächſten Tage will ein anderer Soldat vom 85. Regiment feinen 
Grundlagen für neue Conferenzen zu vereinbaren. Daß das ein ſchweres Kameraden rächen und greift einen anderen Jäger an; der Jäger ger 
Stück Arbeit iſt, umſomehr, als der franz. Ambaſſadeur ſicherlich nicht mit auf- winnt aber auch diesmal die Oberhand und verwundet den Franzosen. 
richtigem Herzen dabei iſt, das wird ſelbſt die Weisheit Leopolds 1. bald Das Ehrgefühl des 85. Regiments ward dadurch, wie leicht begreifſich, 
genug inne werden; denn ſoviel ich höre, läuft Alles, was der Dänen: ſehr empfindlich gereizt. Die Köpfe erhitzen ſich; man beſchließt, ſich 
prinz zu bieten hat, auf die adminiſtrative Vereinigung der beiden zuſammenzurotten und die Jäger zu überfallen: der Oberſt des Regi⸗ 
Herzogthümer wie vor 1846 unter einem eigenen Prinzen: ments ſcheint um dieſe Hergänge nicht gewußt zu haben, da er dieſel⸗ 
Statthalter heraus — ein Zuſtand, der doch eben zur Kriſis führte] ben andernfalls wohl verhindert hätte. Am 2. Abends, kurz vor Ein⸗ 
und heute noch viel weniger haltbar erſcheint, als zu einer Zeit, wo der bruch der Nacht, rotten ſich ungefähr 200 Franzoſen zwiſchen der Gas⸗ 
Abſolutismus in Kopenhagen wie in den Herzogthümern herrſchte. Von Fabrik und dem Forum, unfern der Jägerkaſerne, zuſammen. Eine 
der reinen Perſonalunion Schleswig⸗Holſteins mit Dänemark will Patrouille von 16 Jägern, von einem Sergeanten geführt, zieht vor⸗ 
Monrad um keinen Preis etwas wiſſen; eher noch wäre er allenfalls über, wird verfolgt und ſieht ſich bald auf allen Seiten umringt und 
für das völlige Fahrenlaſſen Holſteins gegen die vollſtändige Einverlei⸗ angegriffen. Flucht war unmöglich und der Widerſtand eine Nothwen⸗ 
bung Schleswigs zu haben, wovon nakürlich nicht die Rede fein kann. digkeit. Obgleich es beim Handgemenge ſehr ſcharf herging, wurden 
Daß vorläufig die Dänen, nach dem kriegeriſchen Ausfalle der Reichs⸗ doch nur fünf Jäger und zwei Franzoſen verwundet; die Erſteren 
rathswahlen und nach ihrer fortwährenden Renommage, daß jeder Un ziemlich gefährlich verletzt, die Letzteren nur leicht geſchrammt. Fran⸗ 
lerhandlung die Wiedereroberung Schleswigs vorangehen müſſe — auf zoͤſiſche Patrouillen eilen herzu, um die Ordnung herzuſtellen, was ihnen 
einen Waffenſtillſtand nicht eingehen werden, der ihnen, außer der auch ſchließlich, jedoch nicht ohne Mühe, gelingt. Der Autorität des 
Herausgabe der aufgebrachten Schiffe, die Räumung Alſens oder den franzöſiſchen Platzmajors und anderer Offiziere ſoll dabei Trotz geboten 
vorläufigen Verzicht auf Südjütland zumuthet, bedarf wohl Es jene fein. Endlich ziehen, was noch erſchwerender, die Soldaten 
weiteren Auseinanderſetzung. — Trotz des gegentheiligen Geſchreis in des 85. Regiments vor das Hoſpital de la Conſolation, um die dort 
parifer Blättern, iſt es dennoch Thatſache, daß die Miſſion des Erz⸗ von den Jägern geſtellten Poſten aufzuheben. Die Jäger ſehen ſich in 
herzogs Albrecht als gelungen angeſehen wird und — falls der jähe| Gefahr, lehnen ſich an die Mauer und kreuzen die Bayonnete, ent: 
Tod des Königs nichts an dieſem Reſultate ändert, alle Hoffnung vor⸗ſchloſſen ihr Leben möͤglichſt theuer zu verkaufen. Dieſer Entſchluß 
handen iſt, der Bundestag werde übermorgen einwilligen, dem Mar- brachte die Franzoſen zur Beſinnung, ſie ſtanden von ihrem Vorhaben 
ſchall Wrangel auch den Oberbefehl über die Bundestruppen in Holftein | ab und damit war die Affaire zu Ende. ; 

zu übertragen. — Einige Senfation erregt die Nachricht, daß Herr Rom, 5. März. [Nachwehen der Schlägerei.) Am 2. d. M. 
v. Trefort in Peſih, der Schwager des Baron Eötvös, die Gonceffion | hat der General Montebello einen Tagesbefehl an das franzöſiſche und 
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zu einer Zeitung nachgeſucht hat. Es ſcheint demnach, daß die rein|an das päpſtliche Heer gerichtet. Er tadelt darin ſtreng die ſtatt ge⸗ — 
juridiſche und negative Politik Deak's auch feinem Pylades von 1848 gehabten Raufereien, erinnert die Soldaten daran, daß ſie alle diejelbe 4 
und 1861 nicht mehr genügt; denn wenn der Baron oder fein Schwa⸗ Sache zu vertheidigen hätten, und drückt die Hoffnung aus, daß dieſe Er 
ger für gut fanden, in dem Sinne der Landtagsadreſſen zu wirken und | Ermahnung genügen werde, den Ruheſtörungen ein Ende zu machen. < 
zu ſchreiben, fo fanden ihnen die Spalten der beiden verbreitetften | Trotzdem kam es geſtern auf den Plätzen Barberini und Trevi wieder 52 


Organe Ungarn's, des „Naplo“ und des „Lloyd“ nach Belieben offen. zu Händeln. Man verſichert, Herr v. Merode habe die päpſtlichen 
Wahrſcheinlich alſo wollen fie von der unzugänglichen Höhe des] Dragoner und Jäger aus Rom anderswohin verlegt. Geſtern mußte 


Deakſchen Standpunktes herabſteigen und ſich auf Verhandlungen Se. Heiligkeit das Bett hüten. Doch floßt fein Zuſtand keine Beſorg⸗ 85 
über einen Ausgleich einlaſſen. Das aber iſt, wenn ein Mann wie niſſe ein. 7 = 
Eötvds es thut, immerhin ein beachtenswerthes Zeichen der Zeit. — Frankreich. N 


Unſer Landesausſchuß wird Dinstag wahrſcheinlich mit vier gegen drei * Paris, 8. März. [Keine Geſpenſterfurcht.] Den 
Stimmen, die des Oberſtlandmarſchalls, Fürſten Colloredo, muß wohl! nchen ar vor dem ſchwarzen Mann der heiligen Allianz wer: 
den Ausſchlag geben, die Nichtvalidirung der Wiederwahl Schuſelka's den in Frankreich fo aufgenommen, wie wir in unſerm vorgeſtrigen E 
zum Landtagsabgeordneten bei dem Landtage beantragen. Arlikel prophezeit haben. So ſagt der „Conſtitutionnel“: 


„Es iſt uns unmoglich, im Jahre 1864 an das Wiederaufleben einer = 
3 t ali e n. Politik = lauben, die zwar damals, als wir ſie zu bekämpfen hatten, und 


Turin, 5. März. [Krieg gewünſcht.] Man lieſt im „Di⸗ 0 ie Garn Re: Die . Be ee 5 Du ae 
ritto“: Wir glauben an den Krieg und wir wünſchen ihn im Snterefje| heute der albernſte aller Anachtonsmen wäre, Auf weltpem Prinzip borndte 
der Einigung Italiens; aber ungeachtet des kriegeriſchen Artikels der N Aniam und weleze war ihr Zweck, Idr Prinzip wan der Abjos 


„Morning Poſt“ gegen die heilige Allianz iſt es unſere innige und] Conſequenzen. Es war, mit einem Worte, der Kampf der alten Geſehſchaft 
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Noth kennt kein Gebot. 8 Nach dem „Monde“ iſt General Monte: wärtigen Anſprüche Deutſchlands den maritimen Intereſſen Rußlands zuwi⸗ 3 
bello vom franzöſiſchen Kriegsminiſter aufgefordert worden, eine Bri⸗ der, das nicht ohne Unruhe und Argwohn der Entwickelung der deuticen 1 
gade ſeines Corps nach Frankreich zurückzusenden; er habe jedoch, An⸗ Kriegsmarine in der Oſtſee zuſehen könnte. Dies find Gründe, welche uns 

\ i er > kei i „zur Zurückhaltung bei der Aufnahme der über die Tripel-Alliang in Umlauf 
geſichts der politischen Lage Italiens, keinen der ſeinem Befehle unter⸗ geſetzien Gerüchte beſtimmen. Wir fagen nicht, daß dieſe Allianz beſteht oder 
gebenen Truppentheile entlaſſen zu konnen erklärt; für den Fall, daß] nicht befteht, wir können nur an ihr Vorhandenſein in den von der enalis 2 
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Regiment geräth vor einigen Tagen mit einem päpſtlichen Jäger inf hat. Eben fo werden die Gerüchte über ein geheimes Einverſtändniß 
Streit, der ihm einen Säbelhieb verſetzt. Beide Leute hatten zu viel! zwiſchen Preußen, Rußland und Oeſterreich, das der Beginn einer 


Der Stadtſchreiher von Liegnitz. 


in der Bitſch verſchwunden war. Ein tiefer Schmerz Faſſung wiedergewonnen hatte. 


tommt die Vergeltung, Hätte fie ſagen mögen; doch wähnt, und ſich zum erſtenmal damit vor ihrer Sreuns | if’8 kein Sterbegeläut, es iſt das Zeichen zum hellen 
ihr Lächeln war ſchon verſchwunden, und mit jener] din verrathen. - 8 it Selen ja 


gang des am 2. d. M. ſtattgehabten Conflicts zwiſchen franzöſiſchem] haben faſt gleichlautende Artikel, worin in Abrede geſtellt wird, daß 2 


IE 
. 
3 


1 


Hedwig lachte laut auf; aber es war ein Lachen, angreifen — dann trifft die Schmach fie, und nicht 


kor “ Aufruhr. Wir find verloren, wenn fie uns hier 
ee einſchmeichelnden Herzlichkeit, die ihr eigen war, ſagee] Hedwig warf einen u schen Blick auf die hafen b x l . 

Ludwig Habicht fie: „Hedwig, Thränen helfen nicht mehr, Du mußt] Polin und fagte ſcharf: Du ſcheinſt an dem elenden Auch Jagula ſtimmte in die Bitten des Truchſes 

* 8 A 7 Dich zu einem raſchen Entſchluß aufraffen! — Der Verrath dieſes Menſchen große Freude zu haben?” ein; Dem blieb unbeweglich. „Flieht, wenn Ihr 8 
XIV. Kapitel. Truchſeß mochte nicht mehr zu Dir gehen und Dir | _ „Nenne es nicht Verrath!“ entgegnete Jagula] nicht bei mir ausharren wollt — aber ich gönne 4 

(Fortſetzung.) 5 die ſchlimme Nachricht künden. — Das Schloß iſt eifrig, „Du haft Ambroſius ſchnoͤde und rückſichtslos [nimmer dieſen Städtern den Jubel, daß eine Herr 

Hedwig ſaß einen Augenblick unbeweglich dort; bereits beſetzt.“ . von Dir geſtoßen und feine Liebe für Dich in Haß zogin aus Furcht vor ihnen mitten in der Nacht ge: 
ihre großen, dunklen Augen ſtarrten auf die Thür, „Ich weiß,” entgegnete Hedwig, die mühſam ihre | verwandelt.“ fo en. Mögen fie kommen und ein wehrloſes Weib 3 


Burn 191 on: So war ſie wirklich in „Nur raſche Flucht kann uns retten — es iſt kein hinter dem ſich ihre Verlegenheit zu verbergen ſuchte.] mich!“ 
den Händen dieſes Menſchen, den ſie in letzter Zeit ick zu verlieren, Zedli „daß wir 2 N \ a a 5 
nur verachten gewollt! Und wie PR san 5 010 gen 85 995 ail e 5 er elter Kälte, „und Du trägt mir noch nach, Entſchluſſe zu bringen, war vergeblich, und als ber 
. der Nan Sie doe a Mio wi; 1 5 Hedwig, blicke 11 10 ſo 1 und ruhig drein, 1 
aupt geſponnen! e todte Mutter, jeder Minute wächſt die Gefahr!” drängte Zagula- |, ! ; 3 
die fie 1 doch mit gebundenen Händen ihren KAT Raten wir an Koflbartelten zuſanmel ae wir jetzt nicht verlaſſen und hilflos in Deinem Schlofje!” cheren Gefangenſchaft vorzuziehen, . u ? 
Ahr können, und fliehen wir dann, ehe die Städter kom⸗ entgegnete Jagula finſter. tig: „Und wenn ich mich nun og 2 
men,“ ſetzte die Polin eifrig hinzu. = 


„Ich werde mir nicht die S u, und fügen — „befigen ſollen! — bejann 
müſſig die Hände in den ooß legen? — Herzogin bein fliehen,” ent 0 1 Schande anthu 


den überliefert, und ein bitteres Gefühl überſchli 
Herz. Aber wur ſie denn wirklich ſchon verloren? Gab 
es denn keine Rettung mehr, und ſollte ſie jetzt ſchon 


edwig ſprang auf und trat an's Fenſter; es war ihr 


die kalte Nachtluft um die Stirn wehen laſſen. Da 


f 5 i N 7 5 ) dwig wieder dort und verſank in 
dt Glockentöne herauf; — „Hedwig, laſſ jetzt Deinen Stolz fahren, der Dich tig? — Habt Ihr nicht gefagt, welche Gefahr uns | und nun aß 95 i 

Kein n ihre Mutter, und wie unglücklich genug gemacht hat,“ entgegnete Jagula, bedroht, wandte ſch Seal bee ufepe an Jagula. hren Poier Pente et, nee 
all’ dieſe Glockentöne traurig durch die Nacht zittere > PR Du erſt in die Gefangenſchaft der Stadt, dann Ich weiß es und werde hier bleiben,” entgegnete de 
ten, wär es der jungen Frau — alg läuteten fie auch] iſt Alles verloren!“ Hedwig kalt und entſchieden. noch nicht verloren. Dieſe friedlichen, geduldigen 
ihre Hoffnungen mit zu Grabe. Ein tiefer Schmerz „Sie werden es nicht wagen, eine Herzogin 9% „Das kennt Ihr nicht, erwiederte ber 1 75 n 

drang unaufhaltſam in ihre Bruſt — Thränen vers fangen zu nehmen! erwiederte Hedwig, und richtete baſtig. „Wir müͤſſen fliehen — ehe uns eben bie ſich plötzlich f 
(eierten. ihr den Wick und ſie vermachte ſch nur dc Höher auf, wahrend ihre. Mugen Piise chest dandeeg aden dend SBunberfic auen Eingunge Erbe drängen wo 
mübſam aufrecht zu erhalten. Da berührte leiſe eine | — als könne fie damit bereits jeden Feind zurück] Landsknechte nur den Hof und die . 


weiche Hand ihre Schulter. — Hedwig ſchrak zuſam⸗ ſcheuchen. 


2 „den fie eingeſchüchtert, und wagten es wenigſten?s 
z itz dem „Meinſt Du d“ iſch, „dann Eennit | Erdboden gewachſen — und unſere Leute waren über f wag 9 I 
a en Ei ner Bagel. West fuhe Duden Siege NCi mn . a 
ränen f ver: | viel gewagt, der fo ſchickt uns in's Ver⸗ kommen konnten. n Fl u Er 651 ! 5 

1 15 ein] derben zu locken 0 chen dee dem Aeußerſten | find 5 ee a FR Sr ſie vor ſich hin. u 
befriedigtes, tückiſches Lächeln fpielte um ihre Lippen. nicht mehr zurück. Jagula hatte doch etwas zu nich 5 Zu 9 (Fortſetzung folgt.) 
„Deine Härte hat mir Thränen genug erpreßt, nun! wohlgefällig die Klugheit des Stadtſchreibers er: 


Hedwig die T 
til abe Jagula 


3 er 0 1 { I und m ch t aus nei⸗ g ſie den Truchſe der, mü f i E Nein ich will den Feind erwar 
na 1 i i t mei B, 7 hſam ſeine Aufre⸗ U 
zu heiß im imm „ 114 mußte es öffnen, ind ich n Er e treib en! mi Gewal 


⸗Ach, Deine alten, thoͤrichten Einfälle,“ fagte fie mit Der Verſuch, die junge Herzogin zu einem andern 


h Bitſch damals von mir gewieſen.“ Truchſeß noch einmal mit beredten Worten in 4 22 
„Und wenn Du das nicht gethan — ſtändeſt Du | drang, die raſche Flucht einer gewiß noch ſchmähli⸗ 


„Und itſch? — i inzu⸗ ließe — und fliehen wollte; habt Ihr nicht ſelbſt ges 
Du hätteſt Bitſch Fenn dc 1880 4 ſagt, das Schloß ſei umzingelt, und ſoll GR 8 nun ä 
143547 ſtockte verlegen, und trat vom Fenſter zurück; da ge: Jagen und einfangen laſſen mne eee 

gegnete Hedwig mit altem Stolz, . 3 ten und jetzt laßt mich 


gung niederkämpfend, blicklich begann: „Mein | allein!” > ; 
ott, edle eh denke, Sr fe Thon reiſefer⸗ Jagula und der Truchſeß verließen das Zimmer, 


! war von 
der früheren Höhe ihr Fall! Dennoch gab ſie ſich 


Bürger, die jeden Druck ertragen hatten, die ſollten 
en, und ſie wirklich aus ihrem 5 
en? Wenn fie ihnen mit altem 


beſetzt — fie waren plotzlich da, als ob fie aus dem r Hoheit entgegentrat, dann wur⸗ 


uten der Glocken? Für die da unten 


. 
a Er Bert Re. £ 3 r. 22 5 


Coalition gegen Frankreich ſei, von dem „Pays“ entſchieden als grund⸗ 

BE los nachgewieſen. Das „Pays“ glaubt, daß die engliſchen Blätter 
Ni dieſe Gerüchte in Umlauf geſetzt haben, um Frankreich zu beſtimmen, 

ſich England anzuſchließen. Dieſes iſt dem „Pays“ zufolge aber nicht 

gelungen, ſondern „Frankreich hat ſeine unabhängige Stellung in einer 

355 Frage bewahrt, an der es perſönlich gar nicht betheiligt iſt.“ 

Ar [Die deutfchefrangöfifhe Grenze.] Die „Preſſe“ veroͤffent⸗ 
55 licht einen von ihrem Secretair gezeichneten, nach einem Telegramm 
175 der wiener „Preſſe“ ſchon angedeuteten Artikel, für welchen ſie durch 

4 geſperrte Schrift eine beſondere Wichligkeit beanſpruchen zu wollen 
ſcheint. Auch ſie kommt zu dem Ergebniß, daß zwiſchen Frankreich 

13 und England bis jetzt kein Einverſtändniß erreicht iſt. Sie bringt 

g dabei Enthüllungen über die Berichtigung der deutſchen Grenze, welche 
im Laufe der Verhandlungen zur Sprache gekommen ſein ſoll. Es 
muß ſehr bezweifelt werden, daß Herr Drouyn de Lhuys ſich über dieſen 
Punkt gegen den engliſchen Botſchafter wirklich in ſo poſitiver Weiſe 
geäußert hat; immerhin iſt aber Notiz davon zu nehmen, daß auch 
Girardin's Organ Derartiges vorträgt. 

[Erzherzog Maximilian! hat mehrere Conferenzen mit dem 
Kaiſer gehabt. Beide ſollen in der mericanifchen Frage jetzt einig fein 
und ſich der Annahme der Kaiſerkrone ſeitens des Erzherzogs nichts 
mehr entgegen ſtellen. — Das Concert, welches geſtern in den Tui⸗ 
lerien zu Ehren des erzherzoglichen Paares ſtattfand, iſt ſehr glänzend 
ausgefallen. Der Kaiſer hatte zu feiner Rechten die Erzherzogin Char— 
lotte, den Prinzen Napoleon und die Prinzeſſinnen Mathilde und Anna 
Murat; die Kaiſerin hatte zu ihrer Linken den Erzherzog Maximilian, 
die Prinzeſſin Clotilde und die Prinzen Lucian und Joachim Murat. 
Morgen iſt großes Diner in den Tuilerien. 60 Perſonen ſind dazu 
befohlen, darunter das diplomatiſche Corps. 

[Nachwahl.] „La France“ hat eine Privatdepeſche aus Cambrai 
erhalten, nach welcher Stiévenard⸗Bethune (oppofitionell) zum Depu⸗ 
tirten für das Norddepartement gewählt worden iſt. Er erlangte über 
feinen Miteonecurrenten Boitelle eine Majorität von ungefähr 2000 
Stimmen. 

[Gerücht.] Daſſelbe Blatt ſagt: „Man ſpricht von einem Briefe 
des Königs von Preußen an verſchiedene deutſche Souveraine, namentlich 
an den König von Sachſen.“ 

Von der franzöſiſchen Grenze, 8. März. [Erzherzog 
Maximilian] iſt entzückt von der Liebenswürdigkeit des Kaiſers, und 
Napoleon III. ſeinerſeits iſt mit ſeinem Gaſte wohl zufrieden. Die 
Loöſung der Schwierigkeiten, die ſich auf den Oberbefehl der Truppen 
FON beziehen, ift vorläufig bis nach der offiziellen Ausrufung Marimilian’s 
vertagt worden. Der ͤſterreichiſche Erzherzog macht in Paris Glück, 
und man ſagt, daß auch der Finanzminiſter Fould in Folge einer 
Unterredung mit dem Prinzen fein Entlaſſungs⸗Geſuch zurückgenommen 
hätte, woraus zu folgern wäre, daß Herr Fould wegen der Laſten, 
welche die Regelung der mexicaniſchen Verhältniſſe für Frankreich nach 
ſich ziehen würde, abtreten wollte. Die franzoͤſiſche Regierung wird 
keine Bürgſchaft für die mexicaniſche Anleihe übernehmen und dieſes 
der neu zu gründenden Bank von Mexico überlaſſen bleiben. Sonſt 
ſpricht ſich der Erzherzog friedlich aus und verſichert, ſein Bruder, der 
Kaiſer, wolle um jeden Preis Europa das Unglück eines europätſchen 
Krieges erſparen, und daß er, der Prinz, die ihm angebotene Krone 
nur aus dem Grunde angenommen hat, weil er überzeugt ſei, daß es 
nicht zu einem allgemeinen Kriege kommen werde. Erzherzog Mari: 
milian wird ſeine Reiſe nach London nächſten Dinſtag antreten und 
ſich erſt am 5. April nach Mexico einſchiffen. K. 3.) 

Großbritannien. 

E. C. London, 8. März. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
haufes! zeigte Lord Derby auf heute die Frage an, ob der edle Lord, der 
Staatsſekretär des Auswärtigen, weiter reichende Correſpondenzſtücke über 
die däniſche Frage vorlegen wolle. Er werde jedoch bei der Gelegenheit keine 
Erörterung anregen. 

IIm Unterhaufe] zeigte Mr. Disraeli auf heute dieſelbe Frage wie 
Lord Derby (ſ. o.) an. — Auf eine Frage Mr. Long's erklärt der Attor⸗ 
ney⸗General, ein conföderirtes Kriegsſchiff habe eben fo das Recht, bri⸗ 
tiſche Schiffe, welche Kriegsſchmuggel nach einem Unionshafen dringen, an⸗ 
zuhalten, zu unterſuchen und wegzunehmen, wie ein Kriegsſchiff der Union 
das Recht beſitzt, gegen britiſche Kauffahrer zu handeln, die mit Contrebande 
nach conföderirten Häfen fahren (hört); aber weder ein unirtes noch ein con⸗ 
föderirtes Kriegsſchiff habe das Recht, einen Kauffahrer zu nehmen, außer 
um ihn zur Aburtheifung vor ein competentes Priſengericht zu ſtellen. 
(Hört, hört!) — Mr, Disraeli fragt, ob der edle Lord an der Spitze irgend 
eine authentiſche Mittheilung über die Invaſion Jütlands machen könne. 
Die beiden leitenden Mitglieder der Regierung hätten in den verſchiedenen 
Parlamentshäuſern eine ziemlich widerſprechende Auskunft e Der 

edle Lord habe geſagt, er halte die Invaſion Jütlands durch die deutſchen 
Mächte für eine Erſchwerung der bisher begangenen Ungerechtigkeit. (Hört, 
hört!) Der edle Stantsfetretät des Auswärtigen aber habe, wie es ſcheine, 

: 5 daß er über die beabſichtigte Invaſion vom preußiſchen Geſandten 
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örmlich in Kenntniß geſetzt worden ſei; und zwar erkläre der preußiſche Ge⸗ 
ſandte, die beabſichtigte f un len ſei eine Folge des Befehls der däniſchen 
egierung, deutſche Schiffe zu fangen, und durch dieſen Befehl ſei die Aus⸗ 
dehnung des bisher lokalen Krieges unvermeidlich Een Es ſcheine, daß 
der edle Staatsſecretär des Auswärtigen dieſe Auslegung des Benehmens 
der deutſchen Mächte angenommen und ohne Proteſt der däniſchen Regierung 
mitgetheilt habe. Er wünſche daher auch die wirkliche Meinung der Regie⸗ 
rung Ihrer Majeſtät über das 1811 der deutſchen Mächte kennen zu 

e lernen. (Hört, hört!) Lord Palmerſton erwidert: Die uns über die In⸗ 
105 vaſion Jütlands zugekommenen Berichte waren außerordentlich widerſpre⸗ 


2 end, ſo daß ich einigermaßen in Verlegenheit bin, wie ich auf die Frage 
Wr: FR = ſehr ehrenwerthen Gentleman eine beſtimmte Antwort geben ſoll. Wie 
BR: ich ſchon einmal erklärt habe, fagte man uns, daß die Grenze von Jütland 
BER, dem Befehle zuwider überſchritten worden fei, und nachher hieß es, daß man 
2 dieſe Grenzverletzung nichtsdeſtoweniger ſanctionirt habe. Ich glaube, wie 
letzt die Dinge ſtehen, daß die Deutſchen in den Beſitz der Stadt und Fe⸗ 
2 ſtung Friedericia zu gelangen ſuchen, die das ſchmale Waſſer zwiſchen dem 


ühnen beherrſcht, und ohne Zweifel lautete 
ütlands gegebene Antwort, ſowie die vom 
Dänen durch Wache 


9 jütiſchen Feſtlande und der Inſel 
eine in Da au die Invaſion t 
ſehr ehrenw. Gentleman erwähnte Lesart dahin, daß, da die 


= nahme deutſcher Kauffahrer Vergeltung gegen die Deutſchen geübt hätten, dieſe 
8 G von Repreſſalien die Stellung der 1 Theile ändere. Ein 
ur anderer für die Beſetzung eines Theils von Jütland erwähnter Grund war, daß ſie 


9 endig ſei, um die deutſchen Truppen gegen Beläſtigung durch die Dänen vom 
x Bar Aılands und von der 0 el Fühnen her zu ſchatzen. Da der ſehr 
hrenwerthe Gentleman zu erfahren wünſcht, wie die Regierung über die 
Siaache denkt, jo kann ich erklären, daß unſerer Meinung nach die ganzen 
Shperationen jenſeits der Eider eine Gewaltthat Siga die Unabhängigkeit 
Daͤnemarks find (hört! hört!) und der Stand der Dinge keine Gewalt recht⸗ 
fertigt, in ſofern die dafür vorgebrachte Entſchuldigung die war, daß die 
Deulſchen eine Garantie für die Zurücknahme der gemeinſamen Verfaſſung 
zxsu haben wünſchten und die däniſche Regierung vor der Occupation Schles⸗ 
wigs die Abſicht ausgeſprochen hatte, dem deutſchen Verlangen zu willfahren. 
Jede Ausdehnung der Occupation dänifchen Gebiets iſt daher eine Erſchwe⸗ 
0 der begangenen Gewaltthätigkeit, was man auch für Entſchuldigungen 
ühren möge. Aber die deutſchen Mächte kennen bereits unſere Anſicht, 
und es war daher unnöthig, fie davon nochmals in Kenntniß zu ſetzen. — 
age von Sir Ch. Douglas ſagt Lord Palmerſton: Ur⸗ 
kfunglich ſchlug die britiſche Regierung dem Bundestage, ſowie anderen 
Mächten eine Co 8 9 { nen 
Waffenſtillſtand Mferenz vor, aber der Vorſchlag fiel durch, weil er ei 

Regierung Been ana e machte. Neuerdings ſchlug nun die britiſche 
vor Franke und Must reußen eine 88 ohne Waffenſtillſtand 
\ ußland Be age bei, 75 0 Karel 

in jede Mitthei on Dänemark ab und verſchiebt bi 
Lord gehn Man 75 ſchet Lord Painter eine weitere Anfrage von 
tage, in Bezug auf die Conferenz ohne Waffen ö . iſt dem Bundes⸗ 
gemacht worden. Mr. Seymour Fitzgerald er ee 
noch einmal die Sache zu erklären, und er fagt; Den ge en Wortlaut — 


die Regierung jetzt nur eine 
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ag Se ir habe ich nicht im Gedächtniß, aber der Bundestag war davon 
in Kenntniß Weg daß eine Conferenz wahrſcheinlich ſtattfinden und daß 
man ihn zur Beſchickung derſelben einladen werde. Einige der Mächte, die 
den Vertrag (pon 1852) mit unterzeichnet haben, wünſchten, daß der Bun⸗ 
destag einen Vertreter ſenden möge, aber die Wahl einer geeigneten Per⸗ 
fönlichfeit verurſachte Schwierigkeiten. Zwei Perſonen wurden genannt und 
man dachte, daß die Wahl wahrſcheinlich auf einen der beiden fallen werde, 
aber es kam zu keiner Entſcheidung. 

Keines der regierungsfreundlichen Blätter läßt über die geſtrigen 
Fragen und Antworten im Parlamente ein Wort fallen. Aber das 
Oppoſitionsblatt, der „Herald“, affectirt ein grauſames Mitleid mit 
den Verlegenheiten des greiſen Premiers. 

[Prinz Johann von Glücksburg! wird heute hier erwartet, 
um bei der Tauffeierlichkeit am 10. d. feinem. Bruder, den König 
Chriſtian IX., zu vertreten. 

[Die Canalflotte] iſt zum Theil in Portland eingetroffen, und 
zwar außer dem Schraubenlinien- und Admiralſchiff „Edgar“ von 80 
Kanonen, die gepanzerten Schraubendampfer „Warrior“ 40, „Black 
Prince“ 40 und „Defenee“ 18. In demſelben Hafen liegen auch ſeit 
einigen Tagen der „Hector“ und der „Prince Conſort.“ 

[Die Anwerbung deutſcher Soldaten] für die Armeen 
der Vereinigten Staaten macht hier Fortſchritte. Das Stelldichein 
derſelben, von wo aus fie ihre Ueberfahrt antreten, iſt Liverpool, wo⸗ 
ſelbſt jetzt wieder eine Schaar von 136 Deutſchen über Hull eingeirof: 
fen iſt, die am Donnerſtag ihre Reiſe nach Amerika antreten wird. 
Die Leute ſind theils aus England, theils aus verſchiedenen deutſchen 
Staaten zuſammengeſtrömt. Faſt alle haben ſchon im Felde geſtanden, 
viele haben in der deutſchen Legion am Kap der guten Hoffnung ge⸗ 
dient, Alle ſind im Beſitz guter Führungsatteſte. Einige von ihnen 
haben ſchon an 100 Dollars Handgeld empfangen. Eine zweite 
Schaar Deutſcher wird in den nächſten Tagen erwartet. 

[Eine Erinnerung an Solferino.] „Blackwood's Magazin’ 
bringt folgende Erinnerung an den Tag der Schlacht bei Solferins: 

An dieſem Tage war der öſterreichiſche Geſandte in Rom beim Cardinal 
Antonelli zu Gaſte. Die beiden Herren waren in der heiterſten Stimmung, 
denn vor ihnen ſtand ein kleines feines Mittagsmahl und neben ſich hatten 
ſie einen ganzen Bündel von Briefen hoher Offiziere liegen, die alle in der 
Prophezeiung einer unvermeidlichen Niederlage der Franzoſen übereinſtimm⸗ 
ten; von den Italienern wurde nicht einmal Notiz genommen. Während 
des Mahles meldet ein Telegramm, daß die Artillerie ſchon ihr Feuer eröff⸗ 
net habe; die Poſition der Oeſterreicher ſei unübertrefflich gut, die Armee 
voll Begeiſterung und Siegeszuverſicht. Während die beiden Freunde beim 
Nachtiſch ſaßen, ſprachen ſie über die wahrſcheinlichen Manöver, die unter⸗ 
deß auf dem Schlachtfelde vorgehen würden. Hatten die Franzoſen ihre Re⸗ 
ſerven ins Treffen geſtellt? Waren auch dieſe ſchon in die Flucht geſchlagen? 
Wo war das vierte Corps unter dem Prinzen Napoleon? Daſſelbe war 
40,000 Mann ſtark; konnte es noch zur get vom Po angekommen jein ? 
Alle dieſe Eventualitäten beſprachen die Beiden; an die Möglichkeit einer 
Niederlage der Oeſterreicher dachten ſie gar nicht. Der Geſandte erwartete 
von Minute zu Minute eine neue Depeſche. Es klopft an, aber kein Bote 
vom Telegraphenamt erſcheint, ſondern der Polizeipräfect tritt ein. Er bringt 
eine Liſte der Perſonen — es waren 118, einige aus den erſten Familien 
Roms — welche ſofort nach dem Eintreffen der Siegesbotſchaft verhaftet und 
eingekerkert werden ſollten. „Noch nichts Neues, Signor Prefetto, kommen 
Sie um 10 Uhr noch einmal anzufragen“, jagt ihm der Cardinal. Um 
10 Uhr erſcheint der Präfect wieder. Per Cardinal und ſein Freund ſaßen 
bei einer Taſſe Kaffee, nicht mehr in ſo lautfröhlicher Stimmung, wie zuvor. 
Wir haben noch nichts gehört“, ſagt der Cardinal. „Se. Excellenz iſt der 
Anſicht, daß die Seinigen im Siegesrauſche vergeſſen haben, unverzüglich 
ihm Mittheilung zu machen.“ „Wie die Nachricht lautet, wenn ſie an ommt, 
das kann nicht zweifelhaft ſein“, wirft der Geſandte ein, „und ich bin der 
Meinung, daß man die Verhaftungen gleich vornehmen kann“. „Ich weiß 
erg Ele dm Aline puch e Kaese e deen, e e 

a. w . € 
der Cardinal. Um Mitternacht Veen Seen u 108 ff Herren e 
unruhiger; der Geſandte in fieberhafter Erregung, während er in einem fort 
erklärte, daß der Ausgang ganz ſicher ſei, klagte er mit bitterem Tadel über 
die Sorglosigkeit derer, die beauftragt waren, ihn von dem Ereigniſſe in 
Kenntniß zu ſetzen. „Ha, rief er, da kommt endlich Jemand! und ein haſtiger 
Ruck an der Klingel ſetzte das Haus in Bewegung. „Ein Telegramm, 
Eminenz,“ ſagte der eintretende Diener. Der Geſandte ergreift es zuerſt und 
reißt es auf; es enthielt nur drei Worte: „Battu, sanglante déroute.“ Der 
Cardinal nahm das Papier aus der Hand des faſt bewußtlos niederſinkenden 
Geſandten und las es. Einige Secunden ſtand er da, auf die Worte hin⸗ 
ſtierend; nicht ein Zug in ſeinem Antlitze verrieth die leiſeſte Bewegung; 
dann ſagte er ruhig, ſich zu dem Geſandten wendend: „Bon soir; allons 
dormir,“ und enſſernte ſich mit ſeinem gewohnten ſchnellen und kurzen 
Schritte, um ſich in jene Schlafgemächer zurückzuziehen. 

Schweden. 

Stockholm, 1. März. [Gegen Mecklenburg. — Frei⸗ 
willige.] Die Stimmung iſt im Weſentlichen dem Frieden günſtig, 
doch dringt „Aftonbladet“ jetzt auf einen Wechſel des Miniſteriums 
und wünſcht ſogar einen Krieg gegen Mecklenburg⸗Schwerin, weil die⸗ 
ſes Wismar befeſtigen wolle, wozu es keine Berechtigung habe. — Es 
gehen ziemlich viele Freiwillige als Soldaten, Dffigiere, Aerzte nach 
Dänemark; die Collecten für Strümpfe und anderweitige Unterſtützun⸗ 
gen fließen aber ſehr ſpärlich. 


+ Helſingfors, 1. März. [Vom Landtag. — Stim⸗ 


mung.] Nach allgemeiner Annahme werden die Verhandlungen des 3 


finnländiſchen Landtages um die Mitte d. M. zum Abſchluſſe gelangen. 
Wohlunterrichte verſichern nämlich mit größter Beſtimmtheit, daß der 
Kaifer den Antrag des Landtags auf Verlängerung der Seſſion ent: 
ſchieden verneinte, und wird dieſe Verſicherung durch den gewichtigen 
Umſtand beſtätigt, daß der Landmarſchall in der letzten Sitzung der 
Ritterſchaft und des Adels erklärte, die fortgeſetzte Behandlung der ver: 
ſchiedenen Petitionen erſt dann geſtatten zu können, wenn alle Propo⸗ 
ſitionen, d. h. die Regierungs⸗Vorlagen erledigt worden fein würden. 
Auf dieſe Weiſe werden dann nun die wichtigſten Petitionen, u. A. in 
Betreff der Anordnung periodiſch zurückkehrender Landtage wie in Be⸗ 
treff der Reorganiſation der Staatsverwaltung, umerörtert hinſtehen 
müſſen und die Freunde derſelben auf „beſſere Zeiten“ vertröſtet wer⸗ 
den. Es herrſcht hier in Folge deſſen eine allgemeine Mißſtimmung, 
und iſt ein aus unterrichteter Quelle geſchöͤpftes Gerücht ebenfalls nur 
dazu angethan, die Betrübniß zu erhalten und zu nähren, wenn durch 
daſſelbe nämlich ein diesjähriges großes Truppenlager im Großfürſten⸗ 
thum Finnland angekündigt wird. Das entſprechende Truppenlager 
ſoll wiederum in der unmittelbaren Nähe von Tavaſtehus zuſammen⸗ 
gezogen und wo moͤglich noch umfangreicher werden, als im verwiche⸗ 
nen Jahre. 
unruhe n in Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 9. März. Bekanntlich treiben 
ſich eine Menge Vagabonden, worunter auch ſolche aus Preußen, jetzt 
in Polen, namentlich in den Grenzkreiſen unter der angenommenen 
Firma geheimer polniſcher National⸗Gendarmen umher, brandſchatzen, 
rauben und plündern. Neulich gelang es dem Wojt Wieſe aus Obrowo, 
im Kreiſe Lipno, ein ſolches Individuum zu fangen. Aus Rache dafür 
lauerten in der Nacht vom 17. zum 18. d. dem von einer Dienftreife 
über die Feldmark von Czerniekowko heimkehrenden Wojt Wieſe vier 
jener Leute auf, ſchoſſen zweimal, gläcklicherweiſe ohne zu treffen, auf 
ihn und mißhandelten ihn dann lebensgefährlich. Die vier Uebelthäter 
find jetzt ergriffen und ſollen in dieſen Tagen in Czerniekowko erhängt 
werden: für ſogenaunte Hänge⸗Gendarmen haben ſie ſich lange ausge⸗ 
geben. Der Beſitzer des Gutes Czerniekowko, ein Deutſcher, ſoll nun 
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dafür, daß der Exceß gegen den Wieſe ſich auf feinem Areal zuge: 
tragen hat, vorläufig 600 Sieberrubel Strafe zahlen. (Bromb. 3.) 

*Der wilnaer „Wieſtnik“ meldet: Am 22. v. M. wurden in der Stadt 
Szawly, Gubern. Kowno, der Soldat Andr. Kuprianko und der Edelmann 
Alexander Solub wegen Betheiligung am Aufſtande hingerichtet. 
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Breslau, 11. März. [Tages⸗Bericht.] d 

„„ [Die Stadtverordneten] werden wahrſcheinlich nächſten 1 


Montag einen neuen Vorſitzenden wählen. Der Gewählte wird 
als Nachfolger des Herrn Juſtizraths Simon gewiß nur mit ſchwe⸗ 
rem Herzen an fein neues Amt gehen. Stadtverordneten-Vorſteher, 
wie Herr Juſtizrath Simon dürfte unſere Stadt äußerſt me: 
nige beſeſſen haben, ſo lange die Städteordnung beſteht, einen 
Mann, der einen ſo reichen Schatz von gediegenen Kenntniſſen und 
Erfahrungen mit ſeltener Umſicht, Energie und vor Allem mit einer 
faſt unglaublichen Thätigkeit verband. Juſtizrath Simon hat in der 
Spanne Zeit von wenigen Monaten eine vollſtändige Umgeſtaltung des 
Büreau⸗Weſens faſt vollendet, eine Umgeſtaltung, die einer neuen 
Schöpfung fat gleich zu achten iſt. Dies Werk iſt aber ein fo ſchön. 
geordneter Organismus, ein Glied greift ſo folgerichtig und paſſend in 
das andere, daß auch ein Vorſteher, der nicht ein fo gewiegker Ge⸗ 
ſchäftsmann, wie Hr. Juſtizrath Simon iſt, daſſelbe mit Erfolg wird 
leiten können. Ferner iſt die neue Einrichtung mit den gedruckten Re⸗ 
feraten und Protokollen eigentlich auch als ein Werk Simons' anzu⸗ 
ſehen. Zwar iſt die Idee und Anregung hierzu von anderen Stadt⸗ 
verordneten ausgegangen, doch faßte er die Sache gleich von einem ſo 
praktiſch richtigen Standpunkte auf, daß Plan und Ausführung als 
höͤchſt zweckmäßig anerkannt werden müſſen und bereits in Berlin, 
welches ſelbſt einen ſo tüchtigen Vorſtand beſitzt, volles Lob erhal⸗ 
ten haben, ein Lob, in welches Alle, die mit der Sache bekannt ſind, 
einſtimmen. Ungemein glänzende Eigenſchaften entwickelte Simon als 
Vorſitzender. Zunächſt war in der That zu bewundern ſeine gründliche 
Vorbereitung zur Leitung der Verhandlungen. Keine Vorlage kam zur 
Debatte, die Simon nicht bis ins kleinſte Detail kannte, und nicht ſel⸗ 
ten war er in der Lage, Referenten und Commiſſionen, denen die Sache 
zur Begutachtung ſpeciell vorgelegen hatte, auf Irrthümer und Fehl⸗ 
griffe 1 zu machen. Das war nur bei einem Manne mög 
lich, der, wie Herr Juſtizrath Simon, eine ſolche Geſchäftskenntniß mit 
Scharfblick und einer eiſernen Ausdauer in der Arbeit verband. Die 
liebenswürdigſte Seite entwickelte er in Leitung der Debatte; Feſtigkeit 
und Energie war mit Freundlichkeit und verſoͤhnender Milde gepaart, 
beſonders glänzend aber documentirte ſich hier fein Scharfblick, der in 
allen Streitfragen ſofort das punetum saliens erkannte. Daß ſtets 
die größte Unparteilichkeit obwaltete, iſt von einem Manne von fo edlem 
Charakter, wie Simon, nicht anders zu erwarten. Mit einem Worte, 
Herr Juſtizrath Simon hat ſich während der 15 Monate ſeines Vor⸗ 
ſteheramtes große Verdienſte um die Commune erworben, er hat ſich 
in den Herzen der Stadtverordneten und wohl auch der Magiſtrats⸗ 
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wird man in den nächſten * ſchon mit Aufſtellung der Apparate begin⸗ 
nen. Die drei Hauptſtationen 


— [Oeſterreichiſche Verwundete.] Die Weiterbeförderung 
der oͤſterreich. Bleſſirten hat mit dem heutigen Nachmittagszuge der 
oberſchl. Bahn ſtattgefunden. Graf Lamberg, der bekanntlich die Ver⸗ 
wundeten auf feine öſterr. Güter nimmt, gewährt den Mannſchaften die 
nöthige Raſt, damit ihre Leiden durch den Transport nicht ver⸗ 
ſchlimmert werden. Für die Schwerverwundeten find von dem berli⸗ 
ner Comite zwel Waggons mit 12 Betten eingerichtet, die bis Wien 
durchlaufen. Nur ein Mann hat in Berlin wegen Verſchlimmerung 
feiner Krankheit zurückblelben müſſen. Wie dort, fo wurden die Leute 
auch hier mit der lebhaſteſten Theilnahme behandelt und reichlich | 
beſchenkt. 

0 der Abfahrt waren der Stadtcommandant, General-Lieutenant | 
v. Othegraven, der Poligel-Präfdent Freiherr v. Ende und ein 
zahlreiches Publikum anweſend; die Verwundeten wurden auf dem Cen⸗ 
tral⸗Bahnhofe mit Wein, Cigarren und anderen Erfriſchungen bewirthet. 

* [Trophäen] Morgen treffen abermals 10 eroberte Ge⸗ | 
ſchütze und 29 Ballen däniſcher Beute hier ein, die nach Wien gehen. | 


—* [Benefiz.] Nachſte Woche veranſtaltet die „conſtitutionelle Reſſource 
Ber . 2 für ein um die Theater? 
itglied beſtimmt iſt. Das Programm perſpricht 
und der angegebene Zweck läßt wünſchen, dab | 
größere Publikum ſich lebhaft betheiligen mögen, 


Weit zwei Beilagen. 


Vorſtellungen verdientes 


ſowohl die Geſeliſchaft, als das 
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v. Heugels In 8 
Dr. Faucher einen Vortrag zu hören. Derſelbe iſt gegenwärtig in Guben 


Extrablatte“ folgende telegraphiſche Depeſche mit: 


#4 [Ruſſiſche Pferde) find jetzt in großer Anzahl hier zum Verkauf 
3 Alcan zeichnen ſich durch ſeht breite Bruſt und ſtarken Kör⸗ 
perbau aus, ſind aber alle ſehr vollblütig. Es mag dies die Urſache davon 
ein, daß ſich dieſe Thiere, wenn das Frühfahr kommt, einige Adern aufs 
eißen und ſo ſich ſelbſt zur Ader Inffen, eine Gewohnheit, welche fie aus 
dem Leben in den ruſſiſchen Steppen beibehalten haben und welche weſent⸗ 
lich zur Erhaltung der ihnen eigenen, ausdauernden Geſundheit beiträgt. 
Die Bißwunden 28 übrigens ſehr ſchnell wieder zu. e 

1 en guten Fund] machte am vorigen Sonntag ein Mädchen, 
als es beim Singen ſeines Sommerliedes, neugierig umherſehend, unter einer 
10 20 — Portemonngie erblickte, deſſen Inhalt, wie ſich ſpäter ergab, über 
10 


jaler betrug. Die mitanweſenden Kinder erhoben ein Freudengeſchrei, 
was die Wirthin des Hauſes veranlaßte, zuzuſehen und den Gegenſtand der 
reude vorläufig bei ſich zu deponiren, der, wie ſich kürzlich herausgeſtellt 
at, einem armen Vereinsboten gehörte, der ſchon mehrere Tage lang in 
Öchfter Angſt die Oerter, wo er geweſen, der Reihe nach auf und ab ſuchte. 
JThierquälerei.] Geſtern Nachmittag wurde im Pokoihofe ein 
Frachtwagen von einem Kutſcher und mehreren Arbeitern beladen. Bald 
am noch ein anderer Kutſcher hinzu, welcher mit dem erſten die Wette um 
den Preis von fünf Thaler einging, daß dieſer nicht im Staude ſei, mit 
5 Pferden den derartig belaſteten Wagen aus dem Innern des Hofes 
is auf die Straße hinaus zu fahren. Dieſer Vorſchlag wurde auch von 
der andern Seite acceptirt und war ſomit der Pakt geſchloſſen. Die armen 
Thiere ſollten nunmehr für die Verwegenheit ihres Kutſchers einſtehen; 
Peitſchenhiebe, Schläge mit Stangen — alles wurde angewandt, um dieſel⸗ 
ben ſammt dem Laſtwagen von der Stelle zu bringen — aber vergebens. 
Dieſes Mandver wurde nun auch fo lange fortgeſetzt, bis endlich hinzukom⸗ 
mende Perſonen das ruchloſe und nichts fruchtende Gebahren inhibirten. 
Jetzt getiethen aber erſt die beiden Contrahenten in Streit, inſofern der 
verlierende Theil den zu entrichtenden Preis von fünf Thaler zu bezahlen 
nicht gewillt war. Es folgte ein langer Wortkampf, der erſt dadurch been⸗ 
digt wurde, daß man ſich geeinigt hatte, die obige Summe auf ein gerin⸗ 
geres Quantum zu reduziren. 
* # [Curioſum.] Auf dem letzten Pferdemarkte kommt zu der 
dort fungirenden Polizei-Commiſſien ein Mann, wir wollen ihn „Müller“ 
nennen, und verlangt die ſofortige Verhaftung eines andern Mannes, der 
„Schulze“ heißen mag, auf Grund der offenen Ordre irgend eines Kreis⸗ 
Gerichts, welche alle Behörden auffordert, Hrn. Schulze zu verhaften, wo er 


ſich auch betreffen laſſen möge. Es wird ein Gendarm ausgeſendet, um auf 


Schulze zu fahnden, und wirklich wird derſelbe auf dem Markte gefunden 
und auf die Commiſſtonsſtube gebracht. Sich keines Vergehens bewußt, 
frägt er nach der Urſache ſeiner Siſtirung und erhält zur Antwort, daß die⸗ 
ſelbe auf Antrag feines Gläubigers, des Hrn. Müller, erfolgt ſei und daß 
er nun in die „zwei Thürme“ müſſe. Jeden Andern hätte das vielleicht 
einigermaßen außer Faſſung gebracht. Hr. Schulze behält aber feine voll⸗ 
ſtändige Contenance und ſieht Mäller'n nur mit mitleidigem Blick an, fo 
daß dieſem ſchon das Blut zu Kopfe ſteigt. „Sie mein Gläubiger. 
Nun bann ſteht ja ein Gläubiger dem andern gegenüber.“ Mit dieſen Wor⸗ 
ten zieht Schulze gelaſſen die offene Arreſtordre irgend eines andern Kreis⸗ 
Gerichts hervor, welche alle Behörden auffordert, Hrn. Müller zu verhaften, 
wo er ſich auch betreffen laſſen möge, und . nun ſeinerſeits die Ver⸗ 
haftung feines Gläubiger's. Man kann ſich das lange, jetzt ploͤglich blaß 
ewordene Geſicht Müller's denken, der von dem Daſein eines ſolchen Schrift: 
tücks keine Ahnung hatte, da das betreffende Erkenntniß in contumaciam 
gegen ibn ergangen war. Das Dilemma, in welchem er ſich befand, war 
aber auch in der That unangenehm, denn ſeinen Antrag zurück zu ziehen, 
ſchamte er ſich, da fein Gegner triumphirend und harte ächig bei dem ſeini⸗ 
gen beharrte, und doch lag es durchaus nicht in feiner Absicht, demſelben 
die Langeweile des Gefängniſſes durch ſeine angenehme Geſellſchaft zu ver⸗ 
kürzen. Endlich erklärte der Vorſitzende der Commiſſion, der Sache müſſe 
ein Ende gemacht werden, er müfle die Herren alle beide verhaften laſſen 
und der Civiljuſtiz übergeben. Da, in der zwölften Stunde, greift Müller 
ampfhaft nach ſeiner Ordre, giebt Schulzen die Hand, und mit den Wor⸗ 
ten: „Ich denke, wir laſſen's beim Alten.“ — „Ich denke auch“, und bei 
einem tüchtigen Frühſtück wurde die Verführung cen 
on [Be dlazareth.] Für die in Oberſchleſien an der polniſchen 
Grenze (Woiſchnik) ſtehenden Truppen ſoll ein leichtes Militär⸗Feldlazareth 
errichtet werden. Der ſtenz⸗Arzt Schiricke, vom Dragoner⸗Regiment, war 
Far l Harle ele dae n pte e ſei 
daß ſchen am 10. März d. in Schmwoit ea ee als 
9 geſchoſſen e . ch ſch bei e Walt 
a 71 11, März. [Dr. Faucher. — Lehrerinnen. — Baron 
orleſungen.] In nächſter Woche haben wir Ausſicht, von 


und will auf ſeiner Durchreiſe nach Dresden hier ſprechen. Im vorigen 
Jahre hat der bieſige Gewerbeverein die Gelegenheit, den berühmten Natio⸗ 
nalökonomen hierher einzuladen, verſäumt. — Die Anſtellung von Fi rerin⸗ 
nen an der ſtädtiſchen Mädcher ſchule wird immer häufiger. Nachdem im 
vorigen Jahre an der böhern Töchterſchule eine neue Lehrerin für Hands 
arbeiten Angeſtellt iſt, die auch den Turnunterricht feit einiger Zeit fiber» 
nommen bat, foll jetzt auch noch eine geprüfte Lehrerin für den Elementar⸗ 
unterricht angeſtellt werden. Von Oſtern ab wird auch in der Bürgerſchule 
— vorläufig für eine Klaſſe — weiblicher Unterricht eingeführt. Es haben 
ſich zu der mit 250 Thlr. dotirten Stelle 17 Bewerberinnen gemeldet. End⸗ 
lich wirb auch die proviforiihe Anſtellung einiger Lehrerinnen für Hand: 
arbeiten an den Volksſchulen erfolgen, da der Entſchluß der ſtädtiſchen Ber 
börden, dieſen für die weibliche Bevölkerung fo nothwendigen Unterricht auch 
in den Volksſchulen als nicht obligatoriſch einzuführen, ſolchen Anklang ge 
ſunden bat, daß 800 Schülerinnen dazu angemeldet find. — In den gebil⸗ 
deten Kreiſen machen die Vorleſungen eines Baron Carl v. eugel über 
Aſtronomie, Kosmographie ꝛc. viel von ſich reden. Sie find fo wenig ges 
chickt co apilirt und fo reich an Curioſem, ſelbſt fein Tableaux fo unbedeu⸗ 
end, doß man in der That nicht begreift, wie er damit in 100 Städten 
— gg bat auftreten können, ohne unangenehme Erfahrungen zu 


Jauer, 11, 15 Die hieſige „Jauerſche Zeitung“ theilt in einem 
i 5 a. d. 


Saale, 10. März, Nachm 6 Uhr. Soeben wurde der Bürgermeiſter 
Weiſe zu Jauer mit 18 gegen 6 Stimmen zum erſten Stadtrath gewählt.“ 
y. Kauth, 11. März. [Leopold Mozart's Violinſchule.] Aus 
Namslau wurde in der Beilage Nr. 117 dieser Zeitung Rca oo daß der 
bafige Rector Herr Maywald in den Befi der Violinſchule von Leopold 
e ABBLNL Balder 
. 8 ieſer Violinſchule — abgeſchrieben 1782 — be⸗ 

findet ſich ſeit Jahren in den Händen eines hicſigen gehters. N 


Reichenbach, 11. März. [Realſchulen 

Lot ger genden beer a ele ge denen an uner 
Realſchule vorgeſtern zu dem erwähnten Zweck ein fee pa andes Grund tück 
in der Breslauer⸗Vorſtadt acauirirt hat. Die Schule wird an einen \ latz 
„der nach Lage, Umfang . w. alle wu Ei 8 
Eu gu alle wünſchenswerthen Eigen 
. ——— — ̃ — —— — — 

richten aus dem Großherzogthum Worten. 
Posen, 10 März. (Mititärifhre) 957 der ut vom 
Montag zum Dinstag wurde plötzlich von dem Obercommando ber 
vier Armeccorps eine Ordre ausgegeben, derzufolge eine Abtheilung 
von dem Flüſſtlier⸗Bataillon des 46. Infanterie-Regiments in aller 
Frühe von hier nach Koſtrzyn abmarſchiren mußte Dieſelbe iſt bis 
jetzt noch nicht von dort zurückgekehrt und wird daher dieſe Detaſchi⸗ 
rung mit den letzten Greigniffen im wreſchener Kreiſe in Verbindung 
gebracht. — In derſelben Nacht trafen unter Bedeckung von einem 
Lieutenant und einem Infanterie⸗Piquet zwei Wagen hier ein, welche 
bis oben hinauf mit Schußwaffen und anderen Ausrüſtungsgegenſtän⸗ 
den, namentlich mit Karabinern und Revolvern, angefüllt waren. 
Dieſelben wurden nach dem hieſigen Kernwerk befördert und hier die 
abgenommenen Gegenſtände in dem zwiſchen dem Kehlthurm und dem 
oberen Kehlthor belegenen Theile untergebracht. Wie wir hören, ſind 
dies dieselben Waffen, welche bei Kuznierz fortgenommen worden find. 
Das zweite Bataillon des 46. Infanterie⸗Regiments iſt gegenwärtig 
bereits mit allen zum Ausrücken an die Grenze erforderlichen Gegen⸗ 
ſtänden verſehen worden und iſt der Tag des Abmarſches vorläufig 

auf den 28. d. M. feſtgeſetzt worden. (Oſtd. 3) 


Erſte Beilage zu Nr. 121 der 


Berlin etwas über 1% 


„ 
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re Val 


9 
Breslauer Zeitung. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


h Breslau, II. März [Börfe) Die een war feſt, das Ge⸗ 
ſchäft aber nicht von Bedeutung. Oeſterr. Creditaktien 75 Geld, National⸗ 
Anleihe 66%, 1860er Looſe 76% Geld, Banknoten 84—83½ 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 152% —152 /, Freiburger 127% —128, 

Oderberger 56%, Oppeln⸗Tarnowitzer 63%, - 63 bez. Fonds unverändert. 

Breslau, 11. März. [Amtlicher Probulten⸗Börſen⸗Bericht) 
Kleeſaat, rothe, wenig Geſchäft, ordinäre 9—10 Thlr., mittle 11% bis 
12% Thlr., feine 12 12 Thlr., hochfeine 13—13% Thlr. — Klee ſaat, 
weiße, unverändert matt, ordinäre 10—12½ Thlr., mittle 13—15 Thlr., 
feine 15 ½ —16 , Thlr., bochfeine 16½ —17 Thlr. 
„Roggen (pr. 2000 Pfd.] feſt, net. tr., pr. März und März⸗April 
30 Thlr. Br., April⸗Mai 30% Thlr. Gld., W 317 Thlr. bezahlt 
und Br., Juni⸗Juli 32% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt — —- . ] 

eizen (pr. 2000 ſd.) pr. März 35 815 Br., Mai⸗Juni — —. 

Gerſie (pr. 2000 Pfd.) pr. März 33 Thlr. Br. N 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gekünd. — — Etr., pr. März 35% Thlr. Br., 
März⸗April — —, April⸗Mai 36 Thlr. Br. 

Raps (pr. 200 Pfd.) get. — Ctr., pr. Mär, 90% Thlr. Br. 

Rüböl pr. 100 Pfd.) etwas feſter, get, 50 Ctr., loco 10% Thlr. Br., 
10% Thlr. Gld., pr. Marz 10% lr. bezahlt, März⸗April 10 % Thlr. Br., 
10% Thlr. Gld., April⸗Mai 10% Thlr. bezahlt u. Gld., Mai⸗Jun 10% Thlr. 
Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., September⸗Ottober 11% bir. bezahlt. 

Spiritus höher, gel. — Quart, %% 13 Thlr. Gld., 13% Thlr. Br., 
br. Marz und März⸗Npril 13 Thlr. Glo., April⸗Mai 13% Thlr. bezahlt 
55 eb, Weed b 11 25 ene 14 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 

h Thlr. bezahlt un „Auguſt⸗September — —. 

Zink ſeſt. Die Börſen⸗Fommifſton. 


Markt⸗ Bericht. 

Der diesmalige Ledermarkt hat den geringen Erwartungen nicht ent⸗ 
ſprochen und iſt im Allgemeinen ſchlecht ausgefallen. Rohe Rindhäute waren 
ganz vernachläßigt und die Befürchtung eines flauen Marktes brachte zwar 
wenig Zufuhr, trotzdem iſt dieſes wenige nur zu gedrückten Preiſen an Ger⸗ 
ber verkauft worden. Mehr Geſchäft entwickelte ſich in rohen Kalbfellen, 
wovon troz der vielen Anläufe in der Provinz ſchon vor dem Markt, doch 
noch 25— 26,000 Stück zugeführt waren. Durch die Anweſenheit mehrerer 
Käufer aus Frankfurt a. Main und Berlin, ward alles bald zu höheren Prei⸗ 
ſen geräumt uno brachten Prima große 140 bis 145 Thlr., M ttelfelle 110 
bis 125 Thlr. per 100 Stück, oberſchleſiſche 1444. bis 15 Sgr. per Pfd., 
polniſche 14 Sgr. per Pfd. und ſchwere Gerberfelle 1 Thlr. 15 Sgr. bis 
1 Thlr. 17 Sgr. per Stück. Bei der jetzt vermehrten Schlachtung der Käl⸗ 
ber und durch die in jetziger Jahreszeit ſchon beſſere Trocknung der Felle 
dürfte der Bedarf bald gedeckt ſein und ein e eintreten, worauf 
jedenfalls ſtark zu achten iſt. Der Handel in rohen Schaffellen hatte durch 
das Entgegenkommen der Käufer und Verkäufer faſt einen eben ſo raſchen 
Verlauf, obwohl er weniger nutzbringend war. Die zugeführten 25,000 Stück 
ſind mit 60 bis 75 Thlr. per 100 Stück losgeſchlagen worden. 

Der Markt auf dem Lederhauſe war ein ſehr ſchlechter, da bei Käufern 
und Verkäufern die Entmuthigung gleich groß war. Von den zu eführten 
Borrätben wurde nicht alles verkauft. Die Preiſe find zu notiren: Jahlleder 
13 bis 14 Sgr. per Pf, geringe Sorten etwas billiger, Kipsfahlleder 1174 
bis 12 Sgr. per Bfd, ungattliche und ſchlechte Waare faft gar nicht zu ver⸗ 
kaufen. Braune und ſchwarze Kalbfelle 24 bis 26 Sgr. per Pfd. Brand⸗ 
ſohlleder wild und deutſch 33 bis 38 Thlr. per Ctr. Von braunen und 
weißen Schaffellen blieb bei einem Rückſchlag von 3 bis 5 Thlr. pr. 100 Stück 


vieles unverkauft. 
Breslau, den II. März 1864. Moritz Lobethal, vereideter Tarator. 


— — ——— 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Breslau, 10. März,. [Von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.] 
u der diesmonatlichen Conferenz des Verwaltungsraths der Oberſchleſiſchen 
iſenbahn iſt über einige wichtige Verkehrserleichterungen Beſchluß gefaßt 
worden. Zunächſt wurde die Genehmigung zur Aufhebung einer Beſtimmung 
des jetzt geltenden Tarifs ertheilt, deren ſtricte Anwendung mit mannichfachen 
eee — A — — Puplikum . Ze 
1 mung 2 a e en von egenſtän⸗ 
den, deren Beſche enheit eine volle Ausnupung der Wagen nicht Geſtattet 
4 B. u ackte Baumrinde, ungepreßtes 
oſe Lohe, inländiſches Rohr, Stroh, e 
maaren. Für dieſe Gegenſtände wird jetzt die Fracht nicht nach dem wirk⸗ 
lichen Gewicht, ſondern nach der Tragfa u der dazu benutzten Wagen mit 
50 Ctr. pro Achſe berechnet. Fortan ſoll dieſe Frachtberechnungsweiſe nur 
auf ſolche Gegenſtände beſchränkt ſein, die, wie Langholz Maſchinen ꝛc. nur 
in Keſſelwagen transportirt werden können, waͤhrend die vorerwähnten Ar⸗ 
tikel zu den üblichen Sätzen nach dem effectiven Gewicht der Sendung tarifirt 
werden ſollen. 5 2 

Eine wichtigere cet betraf die Tarifirung von Eiſenfabrikaten, 
für welche eine oberſchleſiſche Handelsklammer eine Ermäßigung der Frachten 
nach Breslau und Berlin beantragt hatte, unter Hinweiſung darauf, daß der⸗ 
artige Artikel auf den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bahnen und im norddeutſchen 
Verband angeblich Ben: als auf der ſchleſiſch⸗ märkiſchen Route befördert 
werden. — Die königliche Direction legte cine Vergleichung der Tarife für 
Eiſen und Eiſenwaaren der ſchleſiſchen und weſtfäliſchen Hüttendiſtricte 
in der Richtung nach Berlin vor, deren Reſultat im Ganzen und Großen 
entſchieden zu Gunſten der ſchleſiſchen Induſtrie ausfällt, und aus der wir 
nachſtehende intereſſante Details anführen: 

Abgeſehen von den überall In Normalklaſſe zählenden feinen (polirten 
und geſchliffenen) Eiſen⸗ und Stahlwaaren, ſowie von Roheiſen, für welches 
auf beiden Routen beſondere, nicht gut miteinander zu vergleichende Fracht⸗ 
ermäßigungen beſtehen, wird in den dieſſeitigen Tarifen zwiſchen groben 
Eiſenwaaren (J. B. Dampfteſſel, Oefen, Gewichte, Röhren, Kochgeſchirr, Am⸗ 
boſe, Aexte, Hämmer, Kellen, Nägel, Draht und Drahiſtifte), und dem noch 
nicht für einen beſtimmten Gebrauchszweck zuge richteten Eiſen (Stab, Stan⸗ 
gen⸗, Band⸗, Rund⸗ ꝛc. Eiſen, Eiſenblech), welchem noch Eiſenbahnſchienen 
und Nadreifen gleichgeſtellt find, unterſchieden. 2 

Die erſtgenannten Eiſenwaaren zählen zur erm. Kl. A. mit einem Fracht⸗ 
ſatz von 3 Pf. pro Ctr. und Meile, und einer Erpeditionsgebühr von 4 Pf. 
pro Ctr. bei Sendungen in ganzen Wagenladungen, wogegen Stabeifen, 
Schienen und Radreifen dem Satz der erm. Kl. B. zu 2 Pf. pro Ctr. und 
Meile und einer gleichen Expeditionsgebühr unterliegen. 

„Eiſenbahnſchienen genſeßen außerdem noch beim Verſandt über Breslau 
hinaus einen ermäßigten Sat von 1% reſp. 14 Pf. pro Ctr. und Meile, 

Auf der Köln⸗Mindner Eisenbahn und im norddeutſchen Verband, ges 
hören dagegen grobe Eiſenwaaren zu derſelben Tarifklaſſe wie Eifen, es wird 
jedoch unterſchieden, ob dieſe Fade Ven in feſer Verpackung, oder unver⸗ 
packt, beziehungsweiſe nur in leichter Verpackung zum Verſandt kommen. Im 
erſten r zahlen dieſelben auf den gerachten Bahnen ca. 334 Pf., im letz⸗ 
ten Falle auf der Köln⸗Mindener Bahn 3 bis 2% Pf., im norddeutſchen Vers 
band 2% dis 2 Pf, für Etr. und Meile. Eiſenbahnſchienen zahlen auf der 
Köln⸗Mindener Bahn 2%, bis 20e und Melle. norddeutſchen Verband nach 

„ für Ctr. E 8 

Die Hauptmärkte un ſchleſiſches Eiſen und Eiſenwaaren find Bres⸗ 
lau und Berlin. Vergleicht man nun die Tarife der ſchleſiſch⸗markiſchen 
Route nach dieſen beiden Orten, mit den Tarifen der dee 
Route für gleich weite Tran sportſtrecen, fo findet man, daß die erſteren für 
verpackte Eiſenwaaren, verpacktes und unverpacktes Eiſen jeder Art, Eiſen⸗ 
bleche, Eiſenbahnſchienen und Radreifen erheblich billiger find, als die letztern. 
Beiſpielsweiſe beträgt die Centnerfracht in Wagenladungen: 

für Gleiwitz⸗Breslau für Eſſen⸗Löhne 
21,5 Meilen. 21,22 Meilen. 


EEE —— 


7 


für a, verpackte Eiſenwaaren 5 Sgr. 8 Pf. 6 Sgr. 1%, Pf. 
b. tes Eiſen und 
Eif ble 5 ll: Gere 
e. unverpack es Eiſen und 
Eiſenbleche, Radreifen 3 > 11: 8. 
d. Eiſenbahnſchienen . 3 11 r 
ferner: für Gleiwitz⸗Berlin für Dortmund⸗Berlin 
„3 Meilen. I 69. Meilen. 
ad a, verpackte Eiſenwaaren 16 Sgr. 7 Pf. 22 Sgr. 
ad b. verpackte Eiſen⸗ und ch Ir 
2 2 1 


Eiſenbleche + 
ad e. unperpacktes Eiſen und 

Eiſenpleche, Radreiſen 9 
ad * Ei enbabnfhienen 8 
Höhere Seact, namlich ſür Gleiwip⸗Breslau 5 Sgr. 8 Pf, 


* 182 12 Sgr. Bf. 


für Glei⸗ 


—84 / bezahlt. 
dt 


D ER TEEN IE 
* 1 ARTE — 


ſwird ferner Studirenden anderer Facultäten 


5 5 9 * 2 Sir. 
oder leicht verpackte Eiſenwaaren zahlen hier eine 


Be — 2 
2 8 3 x 
=; 23 ra, 


Sonnabend, den 12. März 1864. 


und Dortmund⸗Berlin 12 Sgr. 9 f 

An ſich nur ift das Verlangen, daß die Oberſchleſ. Eiſenbahn alle Güter 
ohne Ausnahme billiger, oder doch ebenſo billig, wie jede andere Bahn be⸗ 
fördern ſoll, gewiß ungerechtfertigt. Es wird dabei die Verſchiedenheit der 


el: | Transportverhältniffe, welche für die Tarifirung von beſtimmendem Einfluß 


fein müſſen, zur Ungebühr außer Acht gelaſſen. Die Oberſchleſ. Eiſenbahn 
hat den geringſten durchſchnittlichen Frachtertrag für Centner und Meile unter 
allen deutſchen Eiſenbahnen. Derſelbe hat ſich allmählich von 4,30 Pf, im 
Jahre 1847, auf 2,23 Pf. im aun 1862 reducirt, während der Durchſchnitts⸗ 
ertrag der Köln⸗Mindener Bahn noch 2,8 Pf. im Jahre 1862 betrug. — 
Wenn alſo auch einzelne Artikel hier etwas höher als auf manchen anderen 
Bahnen tarifirt werden, ſo erſcheint dies durch das ungünftige Verhältniß 
hinlänglich motivirt, in welchem die Menge der werthvollen höher tarifirten 
Artikel zu den billigen Maſſentransporten auf der Oberſchleſ. Eiſenbahn ſteht, 
während andere Bahnen, die 7 — tarifirte Gegenſtände in überwiegender 
pin befördern, wiederum einzelne Artikel ohne Schaden niedriger tarifiren 
önnen. 

Was ſpeziell die hier in Rede ſtehenden 


ier 1 3 9925 Eiſenwaaren anlangt, 
ſcheint deren Claſſificirung zu einer 


heren Tarifklaſſe als in 


ſo . 
der ſich Stabeiſen ꝛc. befindet, in Rückſicht auf ihren höheren Preis 
auch an ſich wohlbegründet. Jedenfalls muß man dieſe, auf den Werth 


bafirende Unterſcheinung für rationeller anerkennen, als diejenige der 
weſtfäliſch⸗norddeutſchen Tarife, zwiſchen verpackten und unver⸗ 
packten Sendungen. Dem Intereſſe der Verwaltung entſpricht es im Gegen⸗ 
theil weit mehr, die | der Güter im verpackten Zuſtande nach 
Möglichkeit zu erleichtern, weil bei dieſer Verſendungsart die Güter ſich bes 
quemer verwiegen, ein⸗ und ausladen und beauffichtigen laſſen. Um indeſſen 
die theilweiſe allerdings noch höheren Beförderungspreiſe der ſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Route auf das Maß der Sätze der norddeutſchen Route her⸗ 
abzuſetzen und den in ſo weit nicht unberechtigen Wünſchen der oberſchleſi⸗ 
ſchen Producenten entgegenzukommen, befürwortet die Direction die bs 
tung eines Specialtarifs für grobe Eiſenguß⸗ und Eiſenwaaren zum Satze 
von 2% Pf. für den Centner und die Meile mit dem firen Zuſchlage von 
4 Pf. pr. Centner, durch welche aber der angedeutete Zweck nur dann zu er⸗ 


witz⸗Berlin 16 Sgr. 7 Pf., bapepen für Eſſen⸗Löhne 5 Sgt. 1% Pf. 


reichen fein würde, wenn auch die Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


Bahn ſich zu einer entſprechenden Reducirung ihres Frachtſatzes nach Berlin 
bereit finden ließe. Unter dieſer Vorausſetzung hat denn auch der Verwal⸗ 
tungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu der in Vorſchlag gekommenen 
Ermäßigung ſeine Zuſtimmung erklärt. 

C ee 


Sprechsaal. 


Beiträge zur Beurtheilung der Dr. Baltzerſchen 
Angelegenheit. 
(Fortſetzung.) 
* Aus der Provinz. Wir nehmen nach kurzer Pauſe den 
abgebrochenen Faden der Beiträge wieder auf. Inzwiſchen iſt neues 
Material zugefloſſen, namentlich in der Beilage zum „Schleſ. Kirchen⸗ 


blatt“ Nr. 10. Da Einiges in dieſer Nummer auf das von uns Ab⸗ 


gehandelte Bezug nimmt; fo mögen, bevor wir weiter gehen, ein paar 
Worte zur Erwiderung ſchon hier ihre Stelle finden. 
meint ſeinerſeits im Hinblick auf die etwaige Entfernung eines stu- 
dium generale von Rom, „daß die kirchliche Ordnung ein ſpecielles 
kirchliches Aufſichtsrecht und deſſen Ausübung über eine katholiſch⸗theo⸗ 
logiſche Facultät erfordere“, und er will abwarten, ob auch wir „nach 
vorangegangenen Studien“ es ſo finden. Als ob dazu beſondere Stu⸗ 
dien noͤthig ſeien. Der Verfaſſer braucht nicht abzuwarteu; wir ha⸗ 
ben daſſelbe berelts ausgeſprochen. Daß er aber, wie es ſcheint, die 
entgegengeſetzte alberne Meinung uns zuſchiebt, iſt weder vorſichtig noch 
wohlwollend. Er muthet uns ferner in Betreff der Privilegien 
eine umfängliche Arbeit zu. Die Zumuthung iſt unbillig; es iſt viel⸗ 
mehr ſeine Sache, falls er die Privilegien oder das eine und andere 
derſelben für erloſchen hält, das Erloſchenſein darzuthun. Für uns ge 
nügt es vor der Hand, einerſeits an die päpſtliche Bulle de sa- 
lute animarum von 1821, in welcher die breslauer Univerſität als 
studium generale mit Beziehung auf die katholiſch⸗theologiſche Fa⸗ 
cultät anerkannt iſt, zu erinnern, andererſeits aus der vom Kaſſer 
Leopold unterzeichneten und zur Zeit in Gegenwart der kaiſerlichen 
Abgeſandten, des kaiſerlich königlichen Oberamts (deſſen Chef der da⸗ 
mals zufällig abweſende Fürſtbiſchof Franz Ludwig war), der hoͤhern 
Geiſtlichkeit von Breslau u. ſ. w. feierlich überreichten Stiftungs⸗ 
Urkunde, in welcher die Leopoldina auch als generale ac pu- 
blicum Studium bezeichnet wird, die nachfolgenden gewichtigen 
Worte anzuführen: „Es iſt Unſer (kaiſerlicher) Wille, daß dieſe Uni⸗ 
verſität durchaus aller Privilegien und Immunitäten ſich erfreue, in 
deren Beſitz und Genuß was immer für andere Univerfitäten zu ſein 
pflegen, ſeien es die zu Paris, Löwen, Bologna, Wien, 
beſondere Olmütz, 
nien, Frankreich.“ 

Und nun zu der doppelten früher angekündigten Frage urück. 

Die erſte: wie iſt es in Preußen? bal hier Be En wel 
Stellung haben, bis jetzt wenigſtens, an den preußiſchen 
Univerſitäten Breslau und Bonn die katholiſch⸗theolo⸗ 
giſchen Facultäten zur biſchöflichen Iurisdiction? Die Ant⸗ 
wort giebt uns das Reglement der katholiſch⸗theologiſchen Facullät zu 
Breslau; es enthält die vereinbarten, durch Eönigliche Verordnungen 


oder ſei es ſonſt eine in Deutſchland, Italien, Spa⸗ 
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bekräftigten, ſtatutariſchen Beſtimmungen, die für Breslau und ebenſo, 


wenn wir nicht irren, für Bonn maßgebend ſind. Wir leſen: 

„Die katholiſch⸗theologiſche Facultät iſt eine wiſſenſchafte Corpora⸗ 
tion, und als ſolche Theil der Univerſität.“ - 

„Außerdem fteht fie auch, in wiefern ihr die Bildung der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen, insbeſondere der Diöceſe Breslau, anvertraut if, in 
einem Verhältniß zum fürſtbiſchöflichen Stuhle.“ 


„Dieſes Verhältniß iſt beſtimmt durch die königliche Inſtructlon 


u. ſ. w. Demzufolge ſteht feſt: a) daß in der katholiſch⸗theologiſchen 
Facultät Niemand angeſtellt oder zur Ausübung des Lehramts zuge⸗ 
laſſen werden kann, ohne vorhergegangene Rückfrage beim biſchöflichen 
Stuhle, und daß dieſer berechtigt ſein ſoll, wegen gegründeter Einwendun⸗ 
gen gegen die Lehre oder den Wandel des Vorgeſchlagenen die Anſtel⸗ 
lung oder die Zulaſſung abzulehnen. b) Sollte, wider Verhoffen, ein 
der katholiſch⸗theologiſchen Facultät angehoͤriger Lehrer in feinen Vor: 
leſungen oder in Schriften der katholiſchen Glaubens⸗ und Sittenlehre 
zu nahe treten, oder auf andere Art in fittlichereligiöfer Beziehung ein 
auffallendes Aergerniß geben, fo iſt der biſchöfliche Stuhl befugt, hier⸗ 
von Anzeige zu machen, und das Miniſterium wird auf den Grund 
einer ſolchen Anzeige mit Ernſt und Nachdruck einſchreiten und Abhilfe 
leiſten.“ — Ein dritter Punkt sub e) kommt hier weniger in Betracht. 

Erwägt man das Angeführte, fo ergiebt ſich: i 

1. Die katholiſch⸗theologiſche Facultät iſt nicht ein Dibceſan⸗ 
Inſtitut. Der univerfale Charakter iſt ihr unzweifelhaft gewahrt; 
fie ift integrirender Theil einer universitas studiorum generalium. 


Diefes ſpricht ſich auch darin aus, daß fie die katholiſchen Geiſtlichen 


überhaupt, auch ſolche, die nicht Diöcefanen find, obwohl i 35 
fondere die der Diöcefe Breslau, zu bilden hat. ik ee 
' ; der Beſuch von Vorleſun⸗ 
gen über katholiſche Theologie geſtattet. Die Kire . 

nicht unter den Scheffel zu ſelen, ie Kirche braucht ihr Licht 


ſie wünſcht vielmehr und muß 
wünſchen, daß gründliche katholiſche Wi 
ahlen überallhin verbreite. el W ——äf— 


2. Sachgemäß und aus nahe liegenden Gründen iſt gejegtich feſt⸗ 


Prag und ins⸗ 


Der Verfaſſer 
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theologiſche Facultät eine beſchränkte. 


geſtellt die sub a) erwähnte vorgängige Rückfrage beim biſchöflichen 
Stuhle, und ebenſo die Berechtigung des letzteren, wegen gegründe⸗ 
ter Einwendungen die Anſtellung oder die Zulaſſung abzulehnen. 
Erfolgt die Ablehnung nicht, ſo iſt natürlich die Zuſtimmung ertheilt. 

3. Nach dieſer Zuſtimmung und nach der vollzogenen feierlichen 
Ablegung des tridentiniſchen Glaubensbekenntniſſes, welche der Kirche 
eine neue pofitive Gewähr giebt, hat der Angeſtellte oder der zur Pri⸗ 
vatdoction Zugelaſſene von der Kirche ſeine Sendung für das 
Univerſitäts⸗Lehramt. 

4. Die Anſtellung geſchieht durch den König. Der angeſtellte 
Profeſſor in der katholiſch⸗theologiſchen Facultaͤt kann alſo auch, falls 
die nach den vereinbarten ſtatutariſchen Beſtimmungen ihm verliehenen 
und durch die königliche Beſtallung zugeſicherten perſoͤnlichen Rechte und 
Privilegien beeinträchtigt werden, de jure den königlichen Schutz 
beanſpruchen und erwarten. Das Miniſterium iſt verpflichtet, dieſen 
Schutz zu leiſten; es würde durch die Verweigerung deſſelben das 
beſtehende Geſetz für nichtig erklären, die königliche Beſtallung unwirk⸗ 
ſam und werthlos machen, ſich zum Landesherrn in eine falſche Stel⸗ 
lung ſetzen, die Prärogatioe der Krone preisgeben. 5 

5. Die biſchoͤfliche Jurisdiction iſt in Beziehung auf die katholiſch⸗ 
Dieſe Beſchränkung aber kann 
dem Nachdenkenden, wofern er den univerſalen kirchlichen Charakter der 
Facultät, ſo wie die Fehlbarkeit eines Biſchofs in's Auge faßt, und die 
Intentionen des tridentiniſchen Concils ſich zum Verſtändniſſe bringt, 
nicht unnatürlich erſcheinen. Der bifhöflihe Stuhl iſt für den sub b) 

angegebenen Fall befugt, Anzeige zu machen; das weitere Verfah⸗ 
ren bleibt von dem Geſichtspunkte, daß die katholiſch⸗theologiſche Facul⸗ 
tät einer Univerfität nicht ein Diöceſan⸗Inſtitut iſt, dem Miniſterium 
vorbehalten, welches ſeinerſeits mit Ernſt und Nachdruck zu handeln 
hat. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das Miniſterium nicht blind ver⸗ 
fahren darf, alſo angewieſen iſt, alle die Mittel anzuwenden, welche er- 
forderlich ſind, um eine gerechte Entſcheidung zu treffen. 

Setzen wir, die Anſchuldigung lautet auf Verſtoß gegen die Glau⸗ 
benslehre in irgend einem Punkte. Entweder hat der Angeſchuldigte, 
der immer zu hören iſt, wirklich verſtoßen oder nicht. Im letzten Falle, 
fobald derſelbe genügend conſtatirt worden, iſt die Sache von ſelbſt er⸗ 
ledigt. Aber wie, wenn ein wirklicher Verſtoß vorliegt? Der Ange⸗ 
ſchuldigte kann wohl ohne Wiſſen und Abſicht der Glaubenslehre zu 
nahe getreten ſein, er kann, darüber belehrt, den kirchlichen Irrthum 
zurücknehmen und ſeine volle Bereitwilligkeit erklären, in Zukunft den 
Verſtoß zu meiden. Er iſt dann nicht ſtrafbar; denn irren iſt menſch⸗ 
lich, den Irrthum zurücknehmen löblih: wie könnte hier ohne Wer: 
letzung der göttlichen und menſchlichen Geſetze eine Strafe verfügt wer: 
den? Stellt ſich heraus, daß der Angeſchuldigte nicht nur wirklich vers 
ſtoßen hat, ſondern auf ſeiner der katholiſchen Glaubenslehre zu nahe 
tretenden Anſicht beharret, alſo für die Zukunft keine Bürgſchaft giebt, 
ſo ſoll er abdiciren: verweigert er dieſes, dann iſt für das Miniſterium 
der Fall da, in welchem es mit Ernſt und Nachdruck einzuſchreiten und 
Abhilfe zu leiſten hat. 

Wir gehen zur zweiten Frage: ſoll es bleiben wie es iſt, oder 
anders werden? 

Man ſagt: es iſt ja ſchon anders geworden. Der Verfaſſer 
deſſelben Artikels, in welchem ſo hart und ſo grundlos über den Wider⸗ 
ſtand Baltzer's geredet wird, beruft ſich auf die „Verfaſſungs⸗ 
Urkunde“ (Art. 15). Als ob durch dieſe Urkunde die katholiſch⸗ 
theologiſche Facultät in ein Disceſan⸗Inſtitut ſei umgewandelt worden, 
was augenſcheinlich falſch iſt. Er beruft ſich ferner auf „eine vor: 


Als Verlobte empfehlen ih: :e! 8 
Marie Kraushaar. 
Elias Roſenthal. 
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Innigſten Dank den zahlreichen Theilneh⸗ 
mern bei der Beerdigung unſeres unvergeß⸗ 
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handene Vereinbarung zwiſchen dem Dioöceſanbiſchof und dem 
königlichen Cultusminiſterum bezüglich der Ausübung der missio cano- 
nica.““ Aber dieſe Vereinbarung iſt weder der Univerſität, noch der 
katholiſch⸗theologiſchen Facultät mitgetheilt worden; es ſchwebt über ihr 
ein geheimnißvolles Dunkel. Die ſtatutariſchen Beſtimmungen 
find alſo ſicherlich noch in voller Geſetzeskraft; fie könnten 
dieſe Kraft nur verlieren durch eine fie aufhebende und publicirte koͤnig⸗ 
liche Cabinetsordre. 
Titelchen des beſtandenen Verhältniſſes iſt aufgehoben, auch nicht durch 
jene myſterißſe Vereinbarung. 

Aber iſt nicht wenigſtens zu wünſchen, daß es anders werde in 
Preußen, etwa ſo, wie nach unſerer früheren Darſtellung in Oeſterreich 
feit 1850? Wir ſagen: beſſer gar keine katholiſch-theologiſche Facul⸗ 
tät, als eine zerknickte, ihrer weſentlichen Privilegien verluſtig gewordene, 
nicht mehr ebenbürtige, des Anſehens ermangelnde, über welche auch die 
katholiſche Bevölkerung Preußens, Cleriker und Laien, ſich nicht freuen 
könnte, vielmehr eine Art peinlicher Beſchämung empfinden müßte. 
—— —— —— — — — 

Kelegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 11. März. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Ein 
Miniſterialerlaß beſtimmt eine beſondere Legitimation für den 
Beſuch des Jahdegebiets. Die Spitzen des 6. öſterreichiſchen 
Armeecorps find in Horſens eingerückt. Die Werke Friede⸗ 
ricia's ſind ſtark armirt und ſturmfrei. Behufs der Beobach⸗ 
tung der Feſtung nahm die Vorhut der preußiſchen Garde vor⸗ 
geftern öſtlich von den Defileen von Randſan, der Neſt der 
Diviſion weſtlich davon Stellung. (Wolff's T. B.) 

München, 11. März, Vormittags. Der König hat eben 
vor den verſammelten Staatsräthen den verfaſſungsmäßigen 
Eid geleiſtet. Der König verſicherte in der Anrede, in Treue 
gegen die Verfaſſung und das Landeswohl regieren zu wollen. 

(Wolff's T. B.) 

London, 11. März. Aus Kopenhagen wird vom 9. d. 
gemeldet: Die Garde iſt ausgerückt, die Bürgerwehr übernahm 
heute den Dienſt. Officiell wird aus Middelfart gemeldet: 
Der Feind machte eine retrograde Bewegung zwiſchen Eritſoe 
und Bordup. Suoghoe iſt von den Dänen geräumt. 

} (Wolff's T. B.) 

London, 11. März. In Kopenhagen iſt am 10. d. M. 
die amtliche Bekanntmachung erlaſſen worden, daß Cammin, 
Swinemünde, Wolgaſt, Greifswald, Stralſund und Barth 
vom 15. März an blokirt werden. (Wolff's T. B.) 

New⸗Nork, 27. Febr. Das Finanz⸗Comite autoriſirte 
die ſechsprocentige Anleihe von 200 Millionen. Die Unioniſten 
erlitten in Florida die erſte Niederlage. Nähere Details feh⸗ 
len. Sherman beſetzte nach dem Gefecht Selma in Alabama. 

(Wolff's T. B.). 


N b en d 2 P 0 ft. 

© Hamburg, 10. März. Sie werden wahrſcheinlich von der 
kürzlich erfolgten Abordnung zweier Militärcommandos nach Marne 
und Meldorf Notiz genommen haben. Man hat dieſe Truppendis⸗ 
loeation vielfach mit den Bewegungen der verbündeten Armee in Schles⸗ 
wig in Verbindung gebracht und mancherlei Schlußfolgerungen aus 
dieſen „eonnexen Operationen“ gezogen. Aus beſter Quelle kann 
ich Ihnen jedoch verſichern, daß es ſich hierbei lediglich um ein poli⸗ 
zeiliches Sicherungsmittel gehandelt hat. Im Laufe der vorigen Woche 
Chriſtkathol. (freirelig.) Gemeinde. 
Morgen, Vorm. 9% Uhr, Erbauung. Vor⸗ 
trag von Herrn Prediger Hofferichter in 


Es iſt nicht ſchon anders geworden; nicht ein 


Circus Suhr. 


iſt nämlich in Marne ein Exceß gegen einen dort fungirenden Beam⸗ 
ten vorgekommen, gegen deſſen Urheber ſofort eingeſchritten werden 
mußte. Um der deshalb eingeleiteten Unterſuchung aber einen raſchen 
und ungeftörten Fortgang zu ſichern und zur Verhütung weiterer Ruhe⸗ 
ſtörungen hat die dortige Localbehörde um Abſendung einer kleinen Militär⸗ 
Abtheilung gebeten, die denn auch erfolgt iſt. — Der Geſammtausfall 
der Folkethingswahlen in Dänemark wird den „Hamb. Nachr.“ 
als ein ſolcher bezeichnet, der zu der Annahme berechtige, dieſer Theil 
des Reichsraths werde in ſtaatsmänniſcher Beziehung nur von unter⸗ 
geordneter Bedeutung fein und dem Landsthing weit nachſtehen, wel⸗ 
ches alle reiferen, erfahrenern und ſtaatsmaͤnniſch gebildeten Kräfte des 
Landes in ſich vereinigen und dabei zugleich den großen Grundbeſitz 
ſtärker als bisher repräſentiren wird. Hier wird alſo der entſcheidende 
parlamentariſche Kampf ausgefochten werden, zumal dieſes Thing auch 
bedeutende Redner aufzuweiſen haben wird. Hier wird auch die Mon⸗ 
radſche Politik ihre eigentliche Stütze finden. — Das vorgeſtrige Tref⸗ 
fen bei Friedericia wurde in Kopenhagen als ein bedeutendes und blu⸗ 
tiges, aber im Ganzen reſultatloſes bezeichnet. 
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Inſerate. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Noch ein Jahr in Schleſien. 


Anhang zu den „Vierzig Jahren“ 
0 


n 
Karl von Holtei. 
Miniatur⸗Format. 2 Bde. 32% Bog. - Cleg. broſch. 20 Sgr. 
„Alle, die von Holtei's perſönlicher Liebenswürdigkeit berührt und ange⸗ 
zogen ſich theilnehmend ſeiner erinnern, Alle, die ihn in ſeinen Werken lie⸗ 
ben und verehren, Alle die in ſeinen Vorträgen etwas Edleres erkannten, 
als ein flüchtiges Amüſement, alle dieſe wird das Buch von der erſten bis 
zur letzten Seite intereſſiten“. p. 


[2290] 


22 Malz⸗ Präparate. Zi 


Concentrirte Malz- Würze, das Glas 10 und 7% Sgr. 
Pulveriſirtes Geſundheits⸗Malz, die Doſe 7% und 4 Sgr. 
Aromatiſches Bäder⸗Malz, die Portion 9 und 5 Sgr. N 
Die Malz⸗Würze iſt in Milch, Thee, Moſelwein, Selterwaſſer und im 
Naturzuſtand theelöffelweiſe leicht zu nehmen und für den entfernteſten Trans⸗ 
port dauerhaft s Br 
Dieſe Präparate find bei mir und hierorts in den nachgenannten Nieder⸗ 
lagen zu vorſtehenden Preiſen zu haben ; * 
bei Herrn Gustav Scholz, Schweidnitzerſtraße 50, 
: Carl Straka, Albrechtsſtraße 40% „ 
„ : Carl Steulmann, Schmiedebrücke 36, 
s „ Bud. Seewald, Tauenzienſtraße 63. 
Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungswerth, jo wie Gebrauchs⸗ 
Anweiſung werden gratis verabfolgt. (2144) 


Breslau, im März 1864, 
Wilhelm Doma, 
Aug. Weberbauer'ſche Brauerei. 


Juſerale ſ. d. Candwirtoſch. Anzeiger V. Jahrg. N. Il 


blatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinsta 
ae in 2 Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20. a 


Stuttgart. Bei uns ift erſchtenen und 
in Breslau in Hirt's königl. Univerſitäts⸗ 
Buchhandlung (am Naſchmarkt Nr. 47), ſowie 


Warſchau. [3323] Lodz. 


Die heute Morgen 1 Uhr glücklich er: 
joipte Entbindung meiner geliebten Frau Ma: 
talie, geb. Merlich, von einem Knaben, 


—— — 
1 


ige ich lieben Verwandten, Freunden und 

ekannten ganz ergebenſt an. [3348] 

Trachenberg, den 11. März 1864. 
Weißig, Kammer⸗Rath. 


eut Morgen 7% Uhr wurde meine Frau 
Clara, geb. Wunderlich, von einem ges 
ſunden kräftigen Knaben zwar ſchwer, aber 
glücklich entbunden. [3341] 
Breslau, den 11. März 1864. 
Julius Schmidt. 


Geſtern Abend wurde meine liebe Frau 
Emilie, geb. Reymann, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. [3328] 

Striegau, den 11. März 1864. 

Nauthe, Bürgermeiſter. 
Geſtern Nachmittag 1 Uhr ſtarb der Dr. 
med. ae Engelmann im biefigen 
Garniſon⸗Lazareth am Unterleibs⸗Typhus. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 
1 Uhr ſtatt 13346] 


Bres au, den 11. März 1864. 
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Heut Morgen verlor ich durch den Tod des 
. Buchhalters Heinrich Richter, welcher 
ſeit 16 Jahren in meinem Geſchäſte thätig 
5 war, einen treuen und thätigen Arbeiter mei⸗ 

nes Comptoirs. [3339] 
F Breslau, den 11. März 1864, 
. ’ J. H. Köbner. 
9 17 Am 10. d. M. Nachmittags 4 Uhr verſchied 
5 unſer une Dr. med. F. E 
5 mann in Breslau. 
3 Die ieee Burſchenſchaft 
ugıa . 

Die Beerdigung findet Sonntag den 13. 
d. M. Nachmittags 1 Uhr vom Garniſon⸗ 
lazareth aus ſtatt. [3347] 


ugel⸗ 


1 


Ralh⸗ 


ach Gottes unerforſchlichem 
e verſchied heute Morgen gegen 9 
br. unfer ehrenwerthe Mitbruder, der 
andlungs buchhalter Herr Heinrich 
ichter, im Alter von 40 Jahren. 
Wir beklagten mit ſehr bewegtem Her⸗ 
en und großer Wehmuth in ihm den 
erluſt eines der aufrichtigſten, eifrigſten 
und treueſten Mitglieder unſeres Ger 
ſellſchaftsbundes. - 
Leicht ſei ihm die Erde! — 
Breslau, den 11. März 1864. 
Die Mitglieder des Breslauer 
i Zabat-Gollegiums. [3342 


de — 

5 i Perru Paſtor FF 

die herzlichſten Haden zu fei 

diesjährigen ae auch zu ſeinem 
Breslau, den 12. e 

Viele Freunde und Gemeindeglieder. 


e ˙ U / ˙ egmſGv r ðͤ 
Hercules Schweidnitz 13.11. 6. U. X. 
E 


Die Hinterbliebenen. 6 


lichen Gatten, Vaters und Großvaters, des 
78jährigen Veterans Abraham Schwarzer, 


und insbeſondere ede Dank den Her⸗ 
ren Major v. Winkler, Prem.⸗Lieutenant 
v. Struenſee und den Mannſchaften 
der 11. Compagnie Ger für das dem 
Verblichenen gegebene ehrenhafte Geleit zu 
ſeiner Ruheſtätte, wodurch unſerem Schmerz 
Linderung geſchah. 

Gott vergelte es ihnen! a [2288] 

Beuthen OS., den 9. März 1864. 
Die Hinterbliebenen. 
amilien⸗Nachrichten. 

Verlobungen; Frl. Louiſe Jürs mit Hrn. 
Holzhändler Otto Hempel in Berlin, Fräul. 
Margarethe Gehe mit Hrn, Georg Greiner 
daf., Frl. Anna Störtzer mit Hrn. Th. Kir⸗ 
ſtädter daf., Frl. Bertha Böhme mit Hrn. 

ulius Jackiſch, Frl. Bertha Zaller mit Hrn. 

erichts⸗Aſſeſſor Dr. Fritz Leo daf. 

Ehel. Verbindung: Hr. H. G. Röhrborn 
mit Frl. Amalie Gabbe in Potsdam. 

Geburten: Eine Tochter Hrn. Bürger⸗ 
meiſter Lortzing in Pritzwalk, Hrn. Auguſt 
Sonnenburg in Berlin, Hrn. A. Salzmann 
105 Hrn. Appellationsger.⸗Rath Dr. Falk in 


ogau. 

Todesfälle: Wwe. Charlotte Koch, geb. 
Güttner, im Alter von 74 Jahren, in Berlin, 
Frau Sophie Steinhauſen, geb. Lichtenberg, 
das., Hr. Rentier Gottl. Ferd. Otto, im 74. 
Lebensj., daſ., Hr. Juſtiz⸗Actuar Gottl. Benj. 
Richter, im 76. Lebensj. in Bernau, Hr. 
Fr. Wilh. Korn, im 84. Lebensj., in Stettin. 


Theater- Repertoire. 
Sonnabend, den 12. März. „Die Mar⸗ 
quiſe von Villette.“ Original⸗Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
Ernten, 13. März. „Oberon, König 
der Elfen.“ Romantiſche Feen⸗Oper in 
3 Akten mit Tanz, nach dem Engliſchen des 
Planche von Th. Hell. Mufit don C. M. 
Weber. — Sämmtliche Maſchinerien und 
Dekorations-Efnrichtungen, fo wie die Bes 
Leitung des Pia nach Angabe und unter 
Leitung des aſchinenmeiſters L. Brandt. 
— Neue Dekorationen: Im erſten Atte: 
4 „gemalt von Hrn. Schreiter. 
„Bagdad“, gemalt von Herrn Helfferich. 
„Garten“, gemalt von Hrn. Schreiter. Im 
zweiten Akte: „Felſenhalle“ und „große 
Wandeldekoration“ gemalt von Hrn. Helffe⸗ 
rich. Im dritten Akte: „Garten“, „Feen⸗ 
hain“ und „Gothiſcher Saal“, ſämmtlich 
emalt von Hrn. Schreiter. — Die Koſtüme 
ind nach Figurinen von Kretſchmer, Ko⸗ 
ſtümezeichner des kgl. Hoftheaters zu Berlin, 
neu angefertigt. 


Be a 
Heute feierten, der Fabrilant E. Litt⸗ 
mann von hi 
Seidel von 


er und der Gutsbeſitzer G. 
raeben im Gaſtwirth Praſſe⸗ 


chen Lokale „im blauen Hecht“ ihr Wiegen⸗ 
eſt, an welchem ſich eine nicht unbedeutende 
nzahl von 2 9 9 85 betheiligte. Das Feſt 
in Apa 98 Toaſte, 
er Gem 4 
9. Marz 1864. tung 


begann 
und endete in 
Striegau, 


der Gemeindehalle, Grünſtraße Nr. 6. [319] 


Realſchule am Zwinger. 


Die r ſtatt: Sonntag 
den 13. März, Vorm. von 11—1 Uhr 
und Nachm. von 2—5 Uhr. Zugleich wird 
das von dem Zeichnenlehrer der Anſtalt, 
Herrn Maler Karſch gefertigte Oelportrait 
des Direktors derſelben ausgeſtellt ſein. 


Zu der am 13. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr ſtattfindenden dender, Prüfung 
der Waiſenknaben, ladet Gönner und Ze 
der Anſtalt ergebenſt ein: [3331] 

er Boritan 
der iſrael. Waiſen⸗Anſtalt. 


T 
Verein für elassische Murik. 
Sonnabend den 12, März: [2295] 
keime Aufführung; die nächste: 
den 19 Mörz., 


Montag, den 14. März, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 
Dritte (letzte) Soiree 


für Kammermusik uud Gesang unter Mit- 
wirkung des II ren [2293] 


J. Lotto, 


Grossherzogl, S. W. Kanımervirtuos, 

Programm: Trio (D-dur) v. Beethoven. 
Le trille du dinble von Tartini, 
Hexentänze (Variationen für Viol.) v. 
Paganini; Lieder von Schubert und Schu- 
mann. — Billets à 20 Sgr. sind in allen 
Musikalienbandlungen und an der Kasse zu 
haben, 


Singacademie. 


Heute Sonnabend, 12. März, Ab, 7 Ulu, 
in der Aula Leopoldina 


Matthäus-Passion 


von 
Sebastian Bach, 
unter Mitwirkung des königl, Mus kdireetors 
Herrn Stuckensehmidt aus Neisse und 
des königl, Domsängers Herrn Seiffart 
aus Berlin, 

Billets à 20 Sgr. (numerint). und 15 Sgr. 
(unnumerirt) bei F. E. C. Leuckart, 
Kupferschmied: str, 13. L [2227] 


3335 
Thall“. 
Heute Sonnabend, den 12. März, 
in Liebich's Locale, Gartenſtraße, 
zum Beſten der in Schleswig⸗Holſtein ver⸗ 
wundeten preußiſchen Krieger: 


Des Königs Befehl, 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Acten v. Ir. Töpfer. 
Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. Der Vorſtand. 

Bei Joh. Urban Kern, Neuſcheſtr. 68, 
iſt zu beh. 2 euſch 921 


Karte der düppeler Höhen 


und Umgegend. 1 Sgr. 


Heute Sonnabend, den 12. März: 
1 
Große Ertra-Vorſtellung 
zum Beneſiz des kübnen Parforee⸗ 
reiters Herrn Alfred Bradbury. 
Zum erſtenmal wird ſich derſelbe auf 
dem arabiſchen ungeſattelten Schimmel⸗ 
hengſte „Oriol“ produciren und unter 
Anderem als Jockey mehrere Sprünge 
und zwar frei von der Erde sans tou- 
eher le cheval par la main, während es 
im ſtärkſten Cours läuft, ausführen. 
Productionen au ſchwebenden Leitern 
der drei franzöſiſchen Clowns, Herren 
Roeré, Criſtens und Picardi. Les 
Modistes de Paris, Scene & divertisse— 
ment, executirt von den Mitgliedern der 
Geſellſchaft. 2298] 
Sonntag, den 13. März: 

Zwei grosse Vorstellungen, 
von denen die erſte für die hieſige Schulz 
jugend eigens zu dieſem Zwecke bee 
und gewählte Vorſtellung zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen iſt. Abends 7 Uhr: 
Brillante Vorſtellung. 


u 2 N ö 
Kreutzberg's zool. Gallerie. 


Nur noch 14 Tage dem geehrten breslauer 
Publikum zur Schau ausgeſtellt, und finden 
von heute Sonntag und während des Jahr⸗ 
markts 2 große außerordentliche Vorſtellungen 
ſtatt, ausgeführt von der jungen Schwedin 
und dem berühmten Löwenbändiger Kreutzberg. 
Zum Schluß der Vorſtellung Exercitien des 


Wunder⸗Clephanten Frl. Pepita. Anfang der 
1. Vorſtellung nebſt Hauptfütterungen Nach⸗ 
11200 4 Uhr, der 2. Abends 7 Uhr. 


G. Kreutzberg. 


Hilfe Herr Landrath! 
Der Weg zwiſchen Ober⸗Glogau und Krap⸗ 
pitz iſt zum Verſinken. 2 981 


Meinen geehrten Gefhäftsfreunden zur 
Nachricht, daß Joſeph Holländer 
aus Myslowitz aus meinem Geſchäft ent⸗ 
laſſen, und deſſen Vollmacht erloſchen iſt. 

Mannheim, 9. März 1864. 13321] 

Philipp Fränkel. 


in jeder anderen Buchhandlung zu haben: 

Dunant, Henri, die Barmherzigkeit 
auf dem Schlachtfelde. Eine Er⸗ 
innerung an Solferino. Nach der 
vierten franzoͤſiſchen Ausgabe mit Gr: 
mächtigung des Verfaſſers neu über⸗ 
ſetzt und mit einem Bericht über den 
Genfer internationalen Sanitätscongreß 
vermehrt von Dr. E. R. Wagner. 
gr. 8. br. 18 Sgr. 

Eine ſo glänzende Aufnahme, wie ſie dieſe 
Schrift in Frankreich im tiefen Frieden ge⸗ 
funden, läßt ſich in Deutſchland um fo zuver⸗ 
ſichtlicher erwarten, nachdem der ausgebrochene 
Krieg mit ſeinen blutgetränkten Schlachtfeldern 
und vollen Kriegsſpitälern in den Herzog⸗ 
thümern dem in dem Buche mit ſo warmem 
Herzen und ſo beredter Zunge wachgerufenen 
Samariterdienſt an den verwundeten Golvar 
ten ein ſo weites Feld eröffnet hat, und weil 
der Schrift ein Bericht über ſeine Erſtlings⸗ 
frucht, den Genfer internationalen Congreß, 
beigegeben iſt, welchem die in raſcher Bufein. 
a e in ganz Deutſchland ſich bildenden 
Ausſchüſſe nicht nur die geſchichtliche Ent⸗ 
ſtehung des Liebeswerks, ſondern auch fo 
manchen nützlichen Wink für ihre That gkeit 
entnehmen können. 2283 


Ehr. Belſer'ſche Verlagshandlung. 


. 
In der Verlagshandlung von S. G. Lie⸗ 
ſching in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, 
in Breslau borräthig in Hirt's königl. 
Univerſitäts⸗Buchhandlung (am Naſchmarkt 
Nr. 47): 2282 


Paſſionsbuch. 


Andachten 
lüge geiden und Sterben anferes Seren 
en un 
heilige Lei — 


auf alle Tage der Paſſionszeit. 
f Mit er Photographie: 
Kreuztragender Chriſtus. 
15 Bogen kl. Quart. Feinſtes Velin. In 
Einfaſſung gedruckt. 

In Umſchlag broſchirt 1 Thlr. 6 Sgr. 
In ganz Leinwand gebunden 1 Thlr. 18 Sgr. 

Dieſes nach Inhalt und Form gleich wür⸗ 
dige Paſſlonsbuch iſt In täglichem Ge⸗ 
brauch bei Haus ⸗ Andachten in der 
Paſſionszeit eingerichtet und wird bei gar 
vielen Anden eine um fo danlbaxere Auſ⸗ 
nahme finden, weil bis jetzt in dieſer Weiſe 
ein Buch wirklich gefehlt hat und vielfach — 
namentlich in gebildeten Kreiſen — begehrt 
worden iſt. Die ſehr ſchöne Ausſtattung em⸗ 
pfiehlt es ganz beſonders zu Geſchenken. 


2 2 Knaben, mof. Glaubens, welche 
das hieſ. königl. Ti beſuchen wollen, 
können von Oſtern d. J. ab in Penſion ge⸗ 
nommen werden von 309 

H. Liebermann in Brieg. 


Schleſiſcher Bankverein. 

In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchaftsvertrages laden wir hierdurch unſere 
ſtillen Geſellſchafter zu der ſiebenten ordentlichen Verſammlung aller 
Betheiligten auf 2 : f 

Montag den 4. April d. J., präcife 3 Uhr Nachmittags, 
im Cafe restaurant ergebenſt ein. 2 

Zur Ausübung des Stimmrechts (§ 19 des Geſellſchaftsvertrages) haben die Be: 
theiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens 3 Tage vor obigem Termine in den Vor: 
mittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr in unſerem Wechſel⸗Comptoir, Albrechtsſtraße 35, 
par terre rechts, zu deponiren oder deren Beſitz glaubhaft nachzuweiſen, und dage⸗ 
gen die Einlaßkarten in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 3. März 1864. 


Schleſiſcher Vankverein. 


overden. Fromberg. 


Maſtvieh⸗Markt und Auction in Liegnitz. 
Montag, den 24. d. Mts. findet zu Liegnitz im Gaſthofe zur „Sonne“ der erſte 
Maſtviehmarkk und Auction von Rindvieh, Schweinen und Schafen ſtatt, und fordern wir 
unter ee auf. 
u. Der landwirthſchaftliche Verein zu Liegnitz. 
Neues Conſirmanden⸗Geſchenk. 


Soeben 10 erſchienen und zu haben bei Trewendt 8 Granier in Breslau ſowie 
in allen Buchhandlungen Schleſiens: [2289] 


Der Himmelsweg. 


Mitgabe für chriſtliche Jünglinge und Jungfrauen bei ihrer Confirmation. 
Von Dr. Aug. Wildenhahn, 
ktönigl. ſächſ. Kirchen⸗ und Regierungsrath. f 
Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. Mit 3 Stahlſtichen. 
In engl. Einband mit Goldſchnitt. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 
Annaberg, im Fehruar 1864. N Rudolph & Dieterici. 


Jo eben bei Breitkopf und Härtel in Leipzig rselilenen: 2311 


Joh. Seb. Bach's ‚Passionsmusik 


nach Matthäus, 
Bearbeitet für Pianoforte allein mit Beifügung der Texteswoite 
von Seimar Bagge. 


[2084] 


Die Markt: und Auctions⸗Ordnung befindet ſich auf dem 
95 75 


le 


Ur. 8. roch. Preis 1% Thlr. — Diese Bearbeitung empfiehlt sieh in gleicher 
Weise zur Wiederholung des unvergleichlchen Werkes am Klavier als zum be- 
quemsten Nachlesen bei der Aufführung, 


Die richtige 
Gesundheitspllege, 
die Heilung aller 


Krankheiten, 


die Erreichung des 
höchsten Alters, 


lehrt in überzeugender und Jedem verſtändlicher 
eiſe: 1960] 


W 

„Dr. Werner's Wegweiſer für alle Kranke.“ 
Unzählig viel Kranke danken dem Dr. Werner, wel⸗ 
cher der Erfinder der ſchwediſchen Lebenseſſenz iſt, 
und ſelbſt 140 Sabre alt wurde, ihre wiedererlangte 
Geſundheit und empfehlen allen Kranken das obige 
Buch, welches man in re Buchhandlung für 
den geringen Preis von 6 Sgr. bekommen kann. 


Schles. Central-Büreau für stellensuchende Handlungs- 
Gehilfen. 


: Breslau, Büttnerstrasse Nr. 1. 

Wir erlauben uns, diese Austalt — welche im März 1860 von uns gegründet wurde, 
und die unter der Protection der Handelskammer zu Breslau steht — der verehrlichen 
Kaufmaunschalt am hiesigen Platze und in der Provinz wiederholt zur geneigten Be- 
hutzung angelegentlichst zu empfehlen. Die grosse Anzahl der vorliegenden Stellenge- 
suche macht es möglich, dass auf Stelleymeldungen seeigmete Nachweisungen So- 
- 2 „ können. Es geschieht dies ee ee wer 119621 

Briefe und Anmeldungen erbitten wir unter obiger Adresse. 


Das Breslauer Central- Comité für Junge Kaufleute. 


Sterr. ations- Loose. 


. 
Ziehung viermal jährlich, nächste A. April d. J. Hanpttreffer 200 000, 


40,000, 20,000, 2 al 5000, 2mal 2000, Zmal 1500, 5mal 1000, 35 mal 400, 1850 mal 


145 1, sind bei uns vor-äthig,. Betheiligungen unter bekannten Bedingungen, 


B. Schreyer & Eisner, weensertommptoir, 


Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. 84. 2309] 


W. Spindler 7 


Berlin, Stettin, 


empfiehlt fich zur beſten und billigſten Ausführung aller in dies Fa 
einſchlagender Arbeiten auf den einfachſten wie koſtbarſten Stoffen 


Annahme⸗Lokal in [2287] 
Breslau, Ohlauerstr. 83, Eingang Schuhbrücke. 


Basar 
Barben-Gefchäfts-Empfehlung. 


Zum Beginn der Bau⸗Periode em 
ſtets erweiternden Rufes erfreut und außer allen Farben Oelen, Lacken ꝛc. ein ſehr bedeu⸗ 
7 aan ab u. Mil en f 155 ale galten zt 0 wie ne 
. Oel⸗, ; n einen Oelmalerei ent i 
ee unt e gratis. Aufträge werden ſtels prompt alt zur geneigten Begchtung. 


ME ni Guſtav Kahl, Goldbergerſtlahe ih. 

Nachdem der See- Verkehr mit dem heutigen 
Tage wieder eröffnet, sind wir hierdurch so frei 
uns für Speditionen über hier in empfehlende 
Erinnerung zu bringen. 

Stettin, den 8. März 1864. 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, 


Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Flügel und Pianinos. [1387] 


Mohr & Speyer, 
Nr. 45, Ring, 1 lage, 


halten ſtets ein Lager ſämmtlicher Ausrüſtungsgegenſtände für Militär 
vorräthig und werden Aufträge auf Uniformſtücke in kürzeſter Zeit effectuirt. [2195] 


pfehle ich mein Farben ⸗Geſchäſt, welches ſich eines] 


51800 1 groß, nur 


Realſchule in Neiſſe. 


Nachdem durch Reſcript des Hrn. Miniſters 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten vom 24. Dezember 1863 die 
hieſige Realſchule zu einer Realſchule erſter 
Ordnung erhoben worden iſt, mache ich im 
Intereſſe der Eltern, welche ihre Söhne auf 
dieſelbe zu geben beabſichtigen, darauf auf 
merkſam, daß das Schuljahr an derſelben nicht 
. Michaeli, ſondern zu Oſtern beginnt. — 
Das nächſte Schuljahr beginnt den 6. April 
d. J., und iſt der 2. und 5. April d. J. zu 
der Anmeldung neuer Schüler beſtimmk. 

Neiſſe, den 8. März 1864. 725 

Dr. Sondhauß, Realſchuldireckor. 


Für Damen. 


Ein junger Kaufmann wünſcht zu heirathen. 
Junge Damen, ein Gleiches wünſchend, und 
ein goldenes Leben ſich verſprechend, belieben 
vertrauensvoll unter Chiffre H. T. franco 
poste restante Siemianowitz OS., mit Bei⸗ 
fügung von Photographie, an mich zu ſchrei⸗ 
ben. Discretion ſelbſtverſtändlich. 2281] 

Bei J. F. Ziegler, Herrenſtr. 20, ift zu 
haben: e 2305 


Handtke's Specialkarte der 


Düppeler Schanzen, 
Preis 10 Sgr. 


Im Verlage der Schletterſchen⸗Buch⸗ 
handlung (9: Skutſch) in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 16—18 iſt erſchienen: 


Hamann, 
der große Indenfteſſer. 


Humoriſtiſch⸗ſatyriſches Purimſpiel mit Ge⸗ 
ſang in 5 Akten von Jacob Korew. 
N Preis 10 Sgr. 
ie 18 Sal fiene Th eignet 
ich beſonders zur Auffü in Privatge⸗ 
ſellſchaften, rung u 42389 


[2023] Schul⸗Anzeige. ; 
Der neue Lehrcurſus der hieftgen, zu Abi⸗ 
turienten⸗Prüfungen berechtigten höheren Bür⸗ 
gerſchule beginnt Dinſtag den 5. April. An⸗ 
meldung, Prüfung und Inſription der aufzu⸗ 
nehmenden Schüler findet Montag den 4. April 
ſtatt, und zwar Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Die au 
nehmenden Schüler müſſen ein Zeugniß über 
die letzte Beſchulung beibringen. 3 
Creuzburg O. S., den 1, März 1864. 
Der Rector Jarktowski. 


Anmeldungen zur ifraslit, Elementar⸗ 
5 täglich (außer Sonnabend) von 11—1. 
hie Schüler der oberen Klaſſen werden für 
die mittleren Kl. des Gymn. u. d. Realſchule 
vorbereitet. Der neue Curſus beginnt den 


I. April. Dr, P. Joſeph, Wallſtr. 14a, 


5 Thlr. Belohnung. 


Ein Wechſel⸗Blanket, von „Levi“ acceptirt, 
iſt abhanden gekommen. Dem Finder obige 
1 — 5 bei 
13340] 


Gebrüder Taterka. 


zeigt der Gefertigte an, daß er in einer 
Zeit von mehreren Jahren einer Zahl 
von 70 ſchwer erkrankt Geweſenen zur 
gänzlichen Geneſung verholfen hat, und 
ſo glücklich war, dieſe Facta in vorlie⸗ 
boch Dankesbriefen zur Kenntniß aller 
öchſt Seiner Majeſtät, als auch des 
hohen Kriegs- und Staatsminiſteriums 
zu bringen, und jedem Andern, der es 
wünſcht, die Selbſtüberzeugung gewähren 
wird. 344 


d [3 

N 
Dr. M. Erbes, 
Inhaber der im 25. Jahre beſtehenden 
Heilanſtalt für Herz- und Lungenleidende 
zu Maria Enzersdorf bei Wien, an der 
Südbahn, auch Wieden, Belvevergaſſe 19. 


Megherhofs⸗Verpachtung. 


Der, an der königl. Chauſſee zwiſchen Ha⸗ 
belſchwerdt und Mittelwalde, in Nieder⸗Wöl⸗ 


felsdorf gelegene, circa % Meile von der 
Kreisſtadt entfernte herrſchaftliche Meyer: 
hof, welcher ein Areal von 508 Morgen 
enthält, 

worunter 359 Morgen Ackerland, 112 Mor: 

en Wieſen, 54% Morgen Garten und 17 
Morgen Gräferei und Hutung, 
fol vom 1. Mai d. J. ab, auf 15 hinter 
einander folgende Jahre im Offertwege ver! 
pachtet werden. Die Offerten ſind verſiegelt, 
mit einem Vadium von 500 Thlen,, nebſt 
einem Vermoͤgens⸗Ausweis und einem Mo⸗ 
ralitäts⸗Zeugniß an die unterzeichnete Guts⸗ 
verwaltung oder an die Graf v. Althannſche 
Güter-Anipection zu Iglau in Mähren bis 
um 31. März d. J., Abends 6 Uhr, 
einzuſenden. Die Pachkbedingungen find in 
der hieſigen Wirthſchaftskanzlei einzuſehen. 

Wölſefsdorf, den 9. März 1864. 2268 
Graf v. Althannſche Gutsverwaltung. 


Ein Gut, 


2 Meilen von Poſen, ganz in der Nähe der 
Eifenbahnſtationen Samter und Rokitnice, 
r Weizen⸗ und Gerſten⸗ 
boden incl. Wieſen, mit 700 Schafen, 20 Pfer⸗ 
den, 30 Stuck Rindvieh ꝛc., guten Gebäuden, 
mafſivem Wohnhaus und großem Ofigarten, 
ift eingetretener Umſtände wegen, ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei 
dem Kaufmann Herrn Michaelis A. Katz 
in Poſen, Waſſerſtraße Nr. 2. - [2271] 


—ů— — —— — — 
Für ein Gut in beſter Gegend der Provinz 
Sachſen wird ein auf Tantieme anzuſtel⸗ 
lender Administrator geſucht, welcher 2000 
Thlr. Caution ſtellen kann, oder äpnliche Sicher⸗ 
heit. Adreſſen unter A. v. R. fraueo an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [2279 


— —— . K——Jk᷑ĩ̃˙— ˙E.ᷣwů————ů——— 
[7 5 ” 
Eine Waſſermühle, 
mit 9 Gängen, gut gebaut und zu jeder Fabrik⸗ 
Anlage geeignei, iſt ſofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 10— 15,000 Thlr. Adreſſen W. E. R. 
poste restaute Breslau, 1.3295] 


Steckbriefs regt: 
Der unter dem 16, März 1863 hinter ber 
verehel. Tagearbeiter Adolph, Thereſia 
eb. Bartſch, aus Gallenau, zuletzt wohn⸗ 
aft in Breslau, in Nr. 141 der Beilage die⸗ 
ſer Zeitung erlaſſene Steckbrief wird hierdurch 
erneuert. \ [412] 

Breslau, den 7. März 1864. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Aufforderung der Erbſchaftsgläubiger 
im erbſchaftlichen Liquidations⸗ 


Verfahren. - 

Ueber den Nachlaß des Kreis⸗Gerichtsraſhs 
Guſtav Pietſch von hier iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 

läubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht, 
bis zum 5. April d. J., einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge 
ſchloſſen werden, daß fie ſich wegen ihrer 
Befriedigung nur an dasjenige halten kön⸗ 
nen, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen 
von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller 
ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
2 7 noch übrig bleibt. g 
„Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 26, April 1864, 
- Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Andienz-Zimmer anberaumten 
offentlichen Sitzung ſtatt. [383 
Frankenſtein, den 23. Februar 1864, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Schneidermeiſters C. G. Pliefke zu Schweid⸗ 
nitz iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkurs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 31. März d. J. einſchließlich, 
feigeiest worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 

nicht angemeldet haben, werden aufgeſordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrifllich 
oder zu Protokoll anzumelden. 8 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 17. Februar 1864 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 8. April 1864, Vormittags 

11 Ubr, vor tem Kommiſſar Herrn Krels⸗ 

Gerichts⸗Rath Kunik im Zimmer Nr. 4 

unſeres Geſchäftslokals, 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke 7 Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner rg einen am bie: 
figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Schweidnitz, den 5. März 1864. 428] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregifter iſt heut bei der 
unter Nummer 80 eingetragenen Firma des 
Kaufmann Louis Nathan Sachs in 
Glatz „L. N. Sachs“, deſſen Zweignieder⸗ 
laſſung zu Labitſch, Kreis Glatz, eingetragen, 
dagegen ſind in demſelben die Firmen: 

1) unter Nummer 113 des Kaufmann Sieg: 
mund Boehm, früher in Neurode, jetzt 
zu Schweidnitz „S. Boehm“, 

2) unter Nummer 191 des früheren Kauf⸗ 
manns Joſeph Winter zu Neurode 
„Joſeph Winter“, 424 

3) unter Nummer 203 des Kaufmann Robert 
Friedemann früher zu Frankenſtein, 
ſetzt zu Brieg, bezüglich der Zweignieder⸗ 
laſſung in Glatz „R. Friedemann“, 

gelöſcht worden. 

Glatz, den 4. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abtheil. 
— ͤ ᷑-T—2 


Bekanntmachung. [426] 
Der ungefähre Bedarf von verſchiedenen 
Betriebs⸗Materialien für das hieſige Werk, 
und zwar: 
800 Ort. Holzkohlentheer, 
30 Ctr. Wagenfett pr. Q., 
800 Fd. doppelte feſte 
200 Pfd. doppelte loſe | Hanfſchnur, 
200 Pfd. einfache . 
50 Ctr. gezupftes Tauwerg, 
200 Ort. Leindlfirniß, 
400 Ellen Leinwand 
15 Ctr. grüne Seife, 
1 Ctr. Salmiak in Stücken, 
1 Ctr. Colofon in Stücken, 
6 Ctr. Minium, 
50 18 Borax, 
100 > Schwefelblüthe, 
80 Buch Packpapier, 
100 Schock Hadennägel (1 Schock 10 Pfd. 
wer 


vom 1, April bis zum Schluſſe 1864 zu lies 
fern, ſoll im Wege der Submiffion verge⸗ 
ben werden. . 

Lieferungsluſte wollen ihre Offerten porto⸗ 
frei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Offerten auf die ae ee 

Betriebs: Materialien für 1864 
an das unterzeichnete Hüttenamt bis zum 
23. d. M., Nachmittags 3 Uhr, einſenden, 
zu welcher Zeit die eingegangen Offerten ge⸗ 
öffnet werden. } - - 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſe⸗ 
rer Kanzlei aus und können auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien ſchriftlich mitgetheilt 
werden. 

Königshütte, den 8. März 1864. 

Königliches Hütten⸗Amt. 


\ 


[423] Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Kiune hat ſein Handels⸗ 
geſchäft aufgelöſet, und iſt daher die Firma 
en Nr. 32 des Firmen⸗Regiſters 

elöſcht. 
2 Grottkau, den 5. gert 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[427] Bekanntmachung. 

Der gemeine Concurs über den Nachlaß 
des am 18. Januar 1862 zu Myslowitz ver⸗ 
ſtorbenen Schankwirths Salomon Laband 
iſt beendet. . 

Beuthen OS., den 7. März 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


[421] Bekanntmachung. 

Der im Maßſtabe von 1: 1000 aufgetra⸗ 
gene Plan der Stadt ſoll zunächſt in den 
32 Sectionen, welche den bebauten Theil der 
Stadt und Vorſtädte enthalten, durch Stein⸗ 
druck vervielfältigt werden, um das Publikum 
durch Kauf in den Beſitz deſſelben zu bringen. 

In ſo weit der Druck und Abzug bereits 
vorgeſchritten iſt, ſind die einzelnen Sectionen, 
das Exemplar 10 Sgr., in der Dienerſtube 
Nasen gie bei der Rathhaus⸗Inſpektion 
aͤuflich. 

Breslau, den 4. März 1864. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


[425] Auktions⸗Anzeige. 
Sonnabend den 26. März 1864, 
Nachmittags 4 Uhr, j 
werde ich zufolge gerichtlichen Auftrages im 
hieſigen gerichtlichen Auktionslokale 2 Pferde, 
2 Wagen, 4 Pferdegeſchirre, einen großen 
Mahagoniſpiegel mit Zubehör und ein dergl. 
Sopha berauftioniren. a 
Brieg, den 5. März 1864. 
Bruckiſch, Kreisgerichts⸗Secretär. 


Dinſtag den 15. März, Mittags 12½ Uhr, 
werde ich am Zwingerplatz, 2308 
eine Pony⸗Equipage, beſtehend in zwei 


Stück Doppelponys Mohrenköpfe, Hengſt 
und . nebſt Geſchirren und einem 
eleganten 


albgedeckten a Jahn n 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Auktions⸗Comm. 


Pflaumen⸗Auction. 


Montag den 14. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
werden von mir auf hieſigem ſtädtiſchen Pack⸗ 
hofe 21 daß getrocknete Zwetſchen gegen 
baare Zahlung öffentlich verſteigert. 

8 Bresler, 3343] 
vereideter Waaren⸗ und Producten⸗Makler. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein am Ringe einer größeren Provinzial⸗ 
Stadt in Schleſien gelegenes, maſſiv neu er⸗ 
bautes herrſchaftliches Vor⸗ und Hinterhaus 
mit Seitengebäude, Hof und Garten, worin 
feit 16 Jahren die Mauermeifterei, Condi⸗ 
torei mit Billard, Reſtauration, Wein⸗ und 
Bier- mit Liqueux⸗Ausſchank günſtig betrie⸗ 
ben, iſt umzugshalber mit umfangreicher Kund⸗ 
ſchaft, für den feſten Preis von 8000 Thlr., 
bei 1600 Thlr, Anzahlung zu überlaſſen. — 
Verzinſung jährlich 12,500 Thlr. Portofreie 
Anfragen werden poste restaute unter A. B. C. 
Münſterberg erbeten. [2270] 

n einer lebhaften Provinzial⸗Stadt iſt ein 
J Sſtöckiges Haus, in welchem ein Re⸗ 
ſtaurations⸗Lokal nebſt Hotel garni ſich befin⸗ 
det, unter höchſt annehmbaren Bedingungen 
zu Sie A 

ierauf Reflectirende wollen behufs näbe⸗ 
rer Auskunft ihre Anfragen Be 5. 9. 24 
franco an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
33371 


tung einſenden. 
Schaf⸗Verkauf. 


Aus meiner rein gezüchteten 
Negretti⸗Heerde find zu verkaufen, 
kreeſp. nach der Schur abzunehmen: 
„ 120 bis 150 Stück 
zweijährige wollreiche ſtarke Schafe, zur Zucht 
ih ganz vorzüglich eignend, und erſuche ich 
Kaufliebhaber, das Vieh vor der Schur zu 
beſehen. [2127 

Malin, Poſt⸗Station Neubrandenburg 

und Penzlin in Mecklenburg. 
S röder. 


Starke fette Maſthammel 


find auf den Gütern der Brieger Zuckerſtederei 
zum Verkauf aufgeſtellt. Näheres im Comp⸗ 
toir der Zuckerſiederei zu Brieg. [2175] 


Auf dem Lehngut Tſchechen bei ug Ma 
307 


Kreis Neumarkt, ſtehen 140 Stück 
hammel zum Verkauf. 3 
gemäſtete Schöpſe ſtehen 
zum Verkauf bei dem Do⸗ 
minium Eiſenberg, Kreis 
Strehlen. [2258] 


3 Pferde 
ſtehen in der Vereins⸗Droſchken⸗Anſtalt Neue⸗ 
Oderſtraße 10 zum Verkauf. [3322] 
Das Dominium Przybin bei Reiſen, offe⸗ 
D rirt zur Saat rothe Topinambur 
per 150 Pfd. 1 Thlr. frenco Bahnhof Reiſen, 
excl. Emballage. 12277 


Karpfenſamen, 
3: und 4jähr 5 verkauft das Rentamt 
iſſa in Schl. [2310] 
Echt engliſches Rhygras, 
echt italieniſches Ahygras, 
Schafſchwingel, Seradella, 
Thymothee Pre andere Sämereien 
offerirt: 3268] 
Ed. Neuberg, 


Comptoir: Reuſcheſtraße 1. 


2 ————5v—ðð—ðÜiSũb-Ʒ!NlY.—— 
Weiß. Zuderrüben-Samen, 


beſte Qualität, Quedlinburger Wagre, 63er 
Erndte, Br Mr 1 
“ einitz & Comp. 
[2317] Beufcefttaße 6, 


50 Stück mit Körnern 


r 


Er. 


r 


* 


u - m 8 — 
r 
Ee 


* 
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Hanf, 


Tauenzien⸗Straße Nr. 9 ſteben ein Paar f 
Doppelpony (Rappen) nebſt Wagen und 
erkauf. [3388] 


Maſchinengurten von 


Geſchirr zum V N f 
| um Heben ſowohl als auch zum Treiben der Ma — 7 Bernbaebti Stallmeifter _ 
gleich „um 9 . walk ale und 05 sun 5 in den 10 aach inen Erfolge Agentur⸗Geſuch * 


im Gange, empfiehlt hiermit: Ein junger thätiger Kaufmann wünſcht 
n für eine renommirte Stärke Fabrik eine 


Wurzen bei Leipzig, 1864. 


es demoiselles désirant apprendre le fran- 
cals trouveralent toutes les occasions 
neerssaires dans un pensionat de Neuchä- 
tel; les conditions sont atcepta'les, 
S’adresser Matthias-Str, Nr,8 au second. 


Eine Direetrice 


für ein Putz- und Weißwaaren⸗Geſchäft in 
einer Kreisſtadt der Provinz Poſen wird zum 
1. April geſucht. Meldungen werden ange: 
nommen Ring Nr. 24, im dritten Stock. 

in Hauslehrer, Iſraelit, welchem die 

beſten Zeugniſſe zur Hand ſtehen, wird 
zum 1. April auf's Land geſucht. Gehalt 
60 Thlr. Näheres unter franco Adr. E. A. 
poste r-stante Pitschen OS, [2276] . 


Ein Vermeſſungs⸗Gehilſe, 


geübt und ſicher in allen geometriſchen Arbei⸗ 


Das 


[2273] 
1 . 582 
Es A 8 Agentur zu übernehmen. — Gefällige Ft. 
J. 8 2 eyfiert. Offerten Bel man mit Beifügung der Be- 
wird Sonntag den 13 d. Mts. in Nr. 123] Aunoncen- Bureau, Breslau, 
der Schleſiſchen Zeitung, Dinſtags den | ſtraße Nr. 42, ſenden. 
15. d. M. der Breslauer Zeitung Nr. 125 
und der Provinzial⸗Zeitung Nr. 125, 
des landwirthſchaftlichen Anzeigers Don⸗ 
nerſtag den 17 d. M. Nr. II inſerirt 
Friedrich Guſtav Pohl, erſter und alleiniger Züchter der Samen Beta vulgaris giganten Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 
ee In jebnter Auflage Briefmarlen⸗Handlung. 
erſchien im Verlage von seſchichts⸗ 2 Rohre 6 Ein⸗ und Verkauf und Eintauſch. 
Geſchichts⸗Tabellen zum Ge: 
Dr ° Eduard Cauer brauch auf Gymnaſien und Gebr. Spiro, 
Neal: Schulen, mit einem Anhang über die brandenburgiſch⸗preußiſche Ge⸗ Hamburg. [2009] 
ſchichte, und mit Geſchlechtstafeln. Gr. 8. 4½ Bogen. Broſchirt. Preis 5 Sgr. 
Dieſe neue Auflage unterſcheidet ſich von der 05 durch einige an eh nt 


meiner verkäuflichen Sämereien pro 1864 | dingungen an das Louis Stangen'ſche 
1 3 
N werden. [2284] 
8 ) 
Ergänzungen, ſo wie durch einzelne bei fortgeſetztem Gebrauch als wünſchenswerth hervor: Maul kerp flanzen 


und zwar cg. 8 Schock kleinere, ca. 11 Schock 
größere Sträucher und 2 Schock Stämme ſollen 
Mittwoch den 16. März, Nachmittags 
halb 3 Uhr auf dem Schloßberg in Fran⸗ 
kenſtein meiſtbietend verkauft werden. Die 


etretene Veränderungen großentheils nur in der Faſſung. Eine Verbreitung von 
2,000 Exemplaren binnen 0 Jahren dürfte das beredteſte Zeugniß für die Brauch⸗ 
barkeit der Cauer'ſchen Geſchichtstabellen ſein. 1918] 


1 N 1 1 flanzen ſind ſämmtlich in magerem Boden | ten, ſucht zum baldigen Antritt anderweitige 
I Die pateutirten echt auerikaniſchen — Ye 2 12274] Beſchäftigung. Gef. Offerten werden unter 
1 Nähmaſchinen Zanf- und Gpnfirmations + Bent. . Poste rest, Gleiwitz fr, erbeten, 

} münzen in Gold und Silber, Altar: Reiſe⸗Stelle⸗Geſuch 

* m |. von Wheler & Wilson in New- Tork leuter, Seuchfine, Zaufbeden erden Ein ungel Mann, weicher für ein biefiges 
N N 8 empfiehlt die Haupt⸗Niederlage für Schleſien und 3 Fuß 2 Joll hohe Cbriſtuskörper au deößeres N = enden 


Kirchhof oder Wegekreuze, Garten und Grab: 
einfaſſungen empfehlen: Ge 
Hübner 8 Sohn, Ring 35, eine reppe. 


Breslau, 


5 Se 5 a 5 Ohlauerſtraße 78. 


thätia, reſp. für daſſelbe ſeit mehreren Jahren 
Schleſien bereift, gegenwärtig noch activ iſt, 
ſucht zu Oſtern ein anderweitiges derartiges 
Engagement als Reiſender. Geneigte Offerten 
beliebe man unter Adreſſe A. M. 4. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung zu ſenden. 


Das Lernen erfolgt bei dem Kaufe der Maſchinen 
gratis. Vor dem Ankauf von Maſchinen unterges 


ordneten Ranges und ſchlechten A Preis wird ganz 


1 a Ex ergebenſt gewarnt, da der wirkliche Preis von Billig: bemmt das Ans fallen und befördert das UBS 
fl 17) keit nur in der Qualität liegt. [2296] / Wachsthum der Haare. Der tägliche Ge⸗ Ein junger Mann (jüd. Conf.), bereits | —— 
8 Jahre im Cololonialwaaren⸗Geſchäft 


...... TERN TITEL VIELE . 
Während des Jahrmarkts, dada, Sonnen d von 


genſchirmen, En tous cas und Entredeux, neueſte geſchmackvollſte Sonnenſchirme 
in reichſter Ausſtattung und größter Auswahl, diesmal zu beſonders billigen Preiſen, 
beim Schirmfabrikanten Alex. Sachs aus Cöln a. 
Ohlauerſtraße Nr. 7, eine Treppe hoch. 


BEE Zur Frühjahrs Saat 
2 85 in erprobter Keimkra 
d. 100 Pfd. 18 Thlr., d. 
16 Thlr., d. Pfd. 6 Sgr., 


lange rothe und gelbe, Pfd. 9 Thlr. 
rothe und gelbe, d. 95 Pfd. 10 Thlr., ö 


R., im Hotel zum blauen Hirſch, De 
12015 . 


Zeitung abzugeben. 


Fur ein Weingeſchäft in Oſtpreußen wird 
ein Küfer in geſetzten Jahren bei hohem 
Gehalte geſucht, welcher vorzugsweiſe das 
Landwein⸗Geſchäft genau kennt. Offerten 
franco an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung unter A Z. 100. [2301] 

ür ein Glas⸗ und Porzellan⸗Geſchäft wird 

zum 1. April ein tüchtiger und zuverläſ⸗ 


ſiger Commis geſucht. Adreſſen bittet man 
unter „K. Sorau“ in der Expedition der 


Breslauer Ztg. franco abzugeben. [2272 


(Ein junger Mann, der während 5% Jahren 

im Eiſen⸗ und Kurzwaaren-Geſchäͤft thätig 
war und im Beſitze der beften Jeg iſt, 
ſucht veränderungshalber zum J. April ein 
anderweitiges Engagement. — Gef. Offerten 
werden erbeten I.. S. 17 poste rest, Breslau. 


Offene Stelle. 
Für unſer Mühlen: und Produktengeſchäft 
wird ein junger Mann, der mit der Bu 


Mein Lager diverſer 
Eiqueure und Meth 
d non by 
d v2 


empfehle ich zur geneigten Beachtung. 
Poſen, im März 1864. [1999] 
Hartwig Kantorowicz. 


0 
d. P 

‚4 
gr. ucker⸗R 
Tagespreiſe. 


D D by 


— be diverſe Weine, Liqueure, Eſſig, ſchön⸗ 
ſtes Backobſt, Chocolade und alle nöthigen 
Spezerei⸗Waaren en gros und en detail zu 
ſoliden Preiſen. ss) 
Graupenſtra 


Moritz Holz, K 
Sämmtliche Artile 


für 


Schuhmacher 


empfiehlt Wiederverkäufern zu ſehr billi⸗ 
2012 


en Preiſen: ] 
SE. Kufrecht, 


T echt. Peru-Guano 13— 14% Stickstoff, 
I Baker Guano Superphosphat, 
gemahl. Knochenmehl 
Knochenkohlenmehl 

Schwefelsäure 

I. Chili-Salpeter, 

I Stassfurter Kali-Salz «. . onerirea bildet unter 
Garantie der Echtheit; Paul Biemann & C0. 


[2177] Breslau, Oderstrasse 7, 1 Treppe. 
I amer. weiss, Ries.-Pferdez.-Mais er Ernte, 


r 


iſt, zum ſofortigen Antritt geſucht. Franco- 
Offerten an die Verwaltung der Marge 
Mühle in Kattowitz. 2241] 


zur Bereitung von Superphosphat, 


— — 
8 2 


in 
E militärfrei, ſucht ohne Vermittelung einen 
Poſten als Wirthſchaftsbeamter. Offerten wer⸗ 
den mit der Bezeichnung: „T. L. Kattowitz 
in Oberſchleſien, poste restant«“*, erbeten. 


[2199] Stellegeſuch. 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter 
(geborner Oſtpreuße), welcher jeit 13 Jahren 


in verſchiedenen großen Wirthſchaf 5 
tionirt und jezt feit hſchaften condi 


aan nn 
u. 


2 


— 


1 


ee. 


s mm — — [071010 — 
122070 Ein Schäfer, welcher 26 Jahre einer Herr⸗ 


e] rung und Correſpondenz vollſtändig vertraut.] Gerſte 


junger Oeconom, unverheirathet und Kon 


Verlag von J. F. Ziegler, u⸗ 
firgbe 20, und durch alle Buchhand⸗ 
ungen 0 beziehen: 
= et⸗Bogen, klein. 
Miethskontrakte. 
Basse 
Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. 


Pfandbrief ⸗Conpous⸗ Bene in 
> ‘ 


nifle, 
Prozep- Vollmachten, nach dem 
Schema des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 


ſchaft gedient und durch Verpachtung der 
Güter außer Dienſt gekommen iſt, auch die 
beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht als ſolcher einen 
anderweitigen Dienſt. Adreſſen wolle man 
gefälligſt poste restante unter A, F. 50 frage 
Carlowitz einſenden. 2302] 


Es wird geſucht ein gewandter, unver⸗ 
heiratheter Gartengehilfe zum baldigen 
Antritt bei dem Landſchaſtsgärtner Stiller, 
Päradiesgaſſe Nr. 19 in Breslau. [3325] 


Tc LE A share u 
Ein Koch und zwei Kellner, nüchtern 

und zuverläſſig, werden zur bevorſtehen⸗ 
den Saiſon für das Herrmannsbad bei Mus⸗ 
kau verlangt. Frankirte Anmeldungen mit 
Copie der Zeugniſſe und Angabe der näheren 
Bedingungen nimmt der Kaufm. Richard 
Koppe in Muskau i. d. L. entgegen. [2275] 


4 Ein Lehrling, [2265] 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen berieben, 
kann in meinem Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſoſort oder zum 1. April unterkommen. 

Guſtav Bild in Brieg. 


Mehrere Lehrlinge 


für Eiſenw.⸗, Kurzw.⸗ und Manufakturw.⸗ 
Engros⸗Handl., Speditions⸗, Commiſſtons⸗ 
und Produkten⸗Geſchäfte, ſo wie auch für 
Comtoire können zum 1. April d. J vortheil⸗ 
haft placirt werden durch 3333] 
E. Richter, Antonienſtraße Nr. 13. 
Zu vermiethen und Termin Oſtern zu bezie⸗ 
O hen iſt die halbe dritte Etage Kloſterſtraße 
Nr. le. Näheres erſte Etage rechts. [5330] 


Ein Gewölbe 


mit eleganter Einrichtung und Comptoir, iſt 
Junkernſtraße Nr. 14, im Hotel zur goldnen 
Gaus, vom 1, Apil d. % an zu vermiethen. 
Näheres bei A. L. Strempel, 
2292] Eliſabetſtraße Nr. II. 


Henn Nr. 24 iſt eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus drei Stuben, Küche, Entree 
und Beigelaß zu vermiethen und zum 1. April 
indurgerſtr. Nr. 2 iſt die 8 ſofort 
e 
kiedrichsſtraße in Ludwigsluſt iſt der halbe 
51 Elsa von 3 Stuben, ! Ae d 
Zubehör bald oder J. April zu beziehen. 


Totterie-Foofe, — , ber. Wasch, 
Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Treppen, 72208 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 11. März 1864. 

feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 62— 64 60 50 56 Sgr. 
A PR gelber 2 605 8 5 8 8 7 5 
Keen 39 — 5 37 
AE 2— 7 33 3-31 „ 
r 28 29 27 25—%6 „ 
ben 45— 47 42 3840 „ 


er⸗ 


aps . 178 Sgr. 
Winterrübſen ... 188 178 168 „ 
Sommerrübſen.. 18 148 133 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralles 
13 Thlr. G., 15 B i 
10. u. 11. März Abs. 10 U. Ng. U. Nen . A. 
177 l 337750 


> : 244: 4 * 2 . 1 Krk 0 
' engl., fr Anz = italien. Rheygra S, 45 Graupenſtraßie 19. 25 einer bedentenben Wutsch vorfeht eu nee + 34 16 + 64 
I fr anz. Luzei ne, T hy mothee, 0 vi m erief äſtchen nat Fe Welfen Dur: . ar om 5 0 08 * 25 2 
|: 2 4 auer 2 gung Ct. t 
. rothe und weisse Kleesamen vescieacacı Qualität, eiſen urchtlorbch en 7 gefällige Offerten em poste 55 1 ars D * el 
8 P 7 eri illigst unter Garantie 7 otomierz an der Oſtbahn. Metten wolki eiter eiter 
=> blaue Ak gel be Saatlupine der Krieger; 12178 empfehlen wir in bunbertfadger HuStpabl bon - 8 
ame ım Paul Riemann & Co., nee un inne Selenendeits.de| Breslauer Börse vom II. März 1864. Amtliche Nolirungen. 
> ſchenke für Damen. |Z£\ Brief.| Geld. 21 


Wechsel-Course. Schles. Pfdbr. 


2= und 4ſchneidige Schuhſtifte, 


tr T2 nr 
2 N 
4 0 * 


2 ünktlih und reel aus. 2130] 77 Ausländ, Fonds, 
das Pfd. 3 Sgr., pro Centuer billiger, empfiehlt: Oblaue r & Co. Pi Amsterdam As 142 bz,6. | & 1000 Th. 330 93.923 i 
1 51 0. Ogtaukrſtr. 21414 B. dito Litt. A 4 100 | — Poln. Pfndbr.id | 793 G. 
Rn eo). Mai . r I. Fiver & Co. d rg kS 1513 br. dito Rust. 4 1005 — | dito Sch.-O. 4 — 
ER Nikolaiſtraße Nr. 35, vin-a-vis dem Grenzhaus. Getreide Kaffee dito 241150% bz. Ki ers) 1005| — . 601 ö 
. = i i = t.- 4 bz 
8 7 7 London 18 — ito Litt. B. Au est. Na x 
ar 7 f 0 . 36. 20 11. dito 311 — Italien. Anl. . 5 — 
S: G ieß m an n 8 d 0 U fe ＋ P U 4 Bh K ft 505 AR 21 Pa En u 793 KN. a anbrn 41 98144 — N — 5 761 ba. G. 
E. . 1 — . ® ien 8 a 31 tız. osen. di 9%. ILL dito 
x DENE URS , Amer Age, i © = | ee 
8 Emmenthaler Käſe, eigene Fabril, Flachwerle, und rah e e ee ee We e | 63 b 
empfiehlt die Kabrif-Miederlage Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65. j 0 7 un = Berlin Es! Brsl.-Sch.-Fr. |4 | 94 N. W Ndb. 4 2 
Beſtellungen auf Preſihefe zum bevorſtehenden Feſte werden ſchleu⸗ 3 5 2. 1*“ Drainröhren Gold- u. Papierscid. nr l Koln Minden Fig 90 || Mecklenburg. 4 * 
nigſt erbeten. [2254] Ba rränhig: Dominium a bei ers At ee er IA 2 
. ation Saarau. ey, W.⸗Juſp. s N ito Ser. IV. — | — R 3 = 
5 2 Poln. Bank-Bill, ö 72 Silb.-Prior. 5 | * 
Cheeftanb, Zur Saat Wie zur Wallunßfeife, jo verdanken wir] Russ. dito 851843 . ji 205 — || Ind.-u,Berew 
a Pfund 20 Sgr., offerirt billigst: auch zu einer ganz vortrefflichen Oesterr. Währg.| 84} 831 N 44. 90 r 
von feinem Becco« u. Pferdezahnmais, Hag w ch 8⸗Eſſt n e * äito, R 3 The Schl. euer. . = 
Souchongabgeſiebtin! Selbe, blaue Lupinen, rwu Fi en 2 St-A. 4} 1 a Brgw.-A.\5 | 25 B. 
u deen. lecken, Esparsette, , Reg Jer Ae gel m Preus.A. 150 5 — dite Stamm — , Schl Zub. a | = 
Pachten empfiehlt Honiggras r el abe] -dito- 1851-084] — an 2a Re 
’ nur ausgeht, oder noch Wurzeln vor-| dito 8 4 Prean i 
AA Eadoch Schafschwingel, e * Au empfeblen, dito 1854) 0 f — beenb.- l. 280. B Het u ausl, 
f f dito 1856/4511004 | — Brsl.-Sch.-Fr. 4 1274, 280. B. A u.08l. 
Junkernuſtr. 1 4 kurzr., langr. Knörig, = ns t fortwährend im, 1 2 dito 185905105! . Köln-Minden. 33 * Schles. Bank 4 1014 6 
= Blücherplatz. PFſerdebohnen, 5 ei uns zu haben, 8 ebm . 185434 f 787 Neue Bst: 4 | 814 6. Seh. Bank. | , 
2 st Üinef. Chechandlung div. Dungmittel, Nr. 1 Piver & 00., Ar. 14. |S6-Schuldsch. 3 893 — Närschl..Mrk. 4 152817 b r Obg. 43 100 k. 
engros&en dötal, | Weizen, Gerste, Hafer. Sm St.-Obl. 4 a4 Obrachl. A- 5 31430 5 2. Disc-Oom.. 4 = 
- 2 — ito 4 5 * 1. armstädter. 4 — 
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nur milchern, das Stück 1%—2 Sgr. 2294] Comptoir: Weidenstr, 25. Prima — pro Pfund 2 Sgr. dito 31 — 4 — 8 H Kr de e ee | — 
— ß . i 1 Pf. 9 — * * a * A MR — 
Prima Strahlen-, pro Pfund 2% Sgr os Cred,-P£..4 | 914 . sem. Coke — 5 5 je: Cred.-A.|4 


Paul Neugebauer, 


blauerſtr. 47, ſchraͤgeüber der Gen. ⸗Landſch. 


Pr 


138 Stück ei St 
aber aus deren der ba J. May Jun., 


m »Cuguth, bei 
baufiee, 174 Meile von Breslau. [3100] | Nikolaistraße 37, vis-a-vis dem Grenzhauſe. 
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Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graf, Barth u, Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


U 


R. 


Di den a 


— —— 


er 


FE 82 
ar nn: 
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ge zu Nr. 121 der Breslauer Zeitung. 


18614. 


es 


— — 


r ne ee] 


— Sonnabend, den 12. März 1864. 


erzeichniss von Sämereien. 


Georg Pohl, 


Breslau, 


liſabethſtraße Nr. 7 (früher genannt Tuchhansſtraße). EM 


Die Preiſe find in preuß. Courant, den Thaler zu 30 Sgr., geſtellt. Der Centner iſt zu 100 Pfund Zollgewicht gerechnet. Emballage wird nur zum Selbſttoſten⸗Preis notirt. 


iner Verbindlichkeit, werde jedoch ſtets mein Möͤglichſtes thun, um das Intereſſe meiner geehrten Abnehmer zu wahren. Briefe werden franco und der Betrag 
gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung en daß 1 Betrag bei Ueberſendung des Samens gleich mit entnommen wird. 


Für das Steigen und Fallen der gangbarſten Artikel unterziehe ich mich keiner 


Meine Handlung erfreut ſich des Nufes, daß die durch ſie verkauften 


Vertrauen vollſtändig zu entſprechen wiſſen. 


Um deutliche Namens. und Orts. Unterſchrift wird dringend gebeten. 
Sämereien nur von beſter Qualität, vorzüglich echt und durchaus keimfäbig find. Auch in dieſem Jahre werde ich dem in mich geſetzten 


Samen für die Oekonomie. 


Nunkelrüben. ne 
pro Pfund Sg Ag 


Futter - Nunkelrüben, große lange rothe, oberhalb der Erde wachſende 
Stangen Turnips, pro Er. 11 Thlr. 
große, ſehr lange gelbe, oberhalb der Erde wach⸗ 
ſende Stangen⸗Turnips, pro Ctr. 11 Thlr. 4 — 
große dicke rothe, in der Erde wachſende, vor- 
züglich zum Abhlatten und ſehr ergie: 
big, more, 12 Thlr. 
ſehr große rothe runde Oberndorfer, dauer⸗ 
haft und ſehr ertragreich, pro Ctr. 15 Thlr. 
— — vorzüglich große gelbe bayriſche (ächt bezogen 
und vermöge ihrer großen Ertragsfähigkeit zum 
Anbau nicht genug zu empfehlen) pro Etr. 
e 6 — 
— — ächte gelbe Wiener Tellerrübe pro Ctr. 15 Thlr. 6 — 
Zucker⸗Nunkelrübe, ächte, rein weiße, in der Erde wachſend, vorzüg⸗ 
lichſte Sorte zur Zuckerfabrikati n 8 


Pohls neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe. 


(Beta vulgaris gigantea Pohl.) 


Preisgekrönt 


anf der internationalen laudwirthſchaſtlichen Ausſtelluug zu Hamburg. 
Originalſaat mit Garantie pro Gtr. 45 Thlr., pro Pfund 15 Sgr. 
8 Dieſe Rübe iſt nicht zu verwechſeln mit anderen 
/ unter ähnlichen Namen vorkommenden englischen Sorten. 
Sie liefert den höchſten bis jetzt bekannten Ernteertrag, 
erzielt den größten Blattreichthum, läßt an Dauer⸗ 
haftigkeit und Futterwerth Nichts zu wünſchen übrig 
und behält, ſelbſt verpflanzt, ſtets ihre compacte ges 
ſchloſſene Form, ohne ſich wie andere Rübenſorten in 
kleine Wurzeln aufzulöfen, 


) 


wirthſchaftlicher Autoritäten über dieſe Nübengattung zu: 
gegangen, ich jedoch will mich darauf ale eine 
„Beurtheilung beizufügen, welche im 1. Heft des Archivs 
der landwirthſchaftlichen Akademie 
andwirthſchaftliche Erfahrungen und 
pag. 95 und 96 enthalten iſt: 
„Pohls neue Nieſen⸗Futter⸗Nunkelrübe iſt in jeder Beziehung als 
eine höchſt werthvolle Bereicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. Sie hat 
feſtes Fleiſch und liefert auf einem tief bearbeiteten kräftigen Boden Exemplare 
von 20 Pfund Schwere, von welcher Größe ich ſie ſelbſt gezogen habe. Nach 
meinen Verſuchen liefert dieſe neue Futter Runkelrüben⸗Species 400 —450, 
ja bis 500 Ctr. Rüben pr. Morgen. Sie läßt ſich in iſolirter Stellung ſehr 
wohl conſtant fortzüchten. Ich habe Körner geſteckt und Pflanzen geſetzt und in 
beiden Fällen ausgezeichnete Reſultate davon gehabt. Die Lochdüngung mit 
Guano, pr. Pflanze ½ Loth, die aber nicht unmittelbar an die Pflanze 
kommen muß, liefert die größten Gremplare und Reſultate, wie dieſelben unter 
leicher Behandlung bei anderen Varietäten nicht erzielt werden. Dieſe neue 
Pohle) Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe treibt ſehr kräftige nahrhafte Blätter und 
kann von Mitte September ab ohne Nachtheil geblattet werden u. ſ. w.“ 
Gleich ehrenvoll für mich ſchreibt ein Hohes Königl. Preuß. Miniſterium für 
landwirthſchaftl. Angelegenheiten bei Ueberſendung des Diploms unter anderen: 
ER Indem ich daher Ew. Wohlgeboren beikommend das 
. in . zugefallene Diplom überſende, freue ich mich der 
ren Beſtrebungen und Leiſtungen auf einem ſo bedeutſamen Schau⸗ 
platze gewordenen öffentlichen Anerkennung.“ 
Berlin, den 8. September 1863. 


Ber Minifter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten. 
v. Selchow. 


erſuche 1854, 


a Bras Samen 
Agrostis stolonifera, Fioringras, pro Ctr. 12 Thlr. 


Aira onespitosa, Raſenſchmeele, pro Ctr. 10 Thlr. — 
* pratensis, Wieſenfuchsſchwanz: a e F 9 — 
Avena elatior, ächt jranzöl. Raigrais (der Same direct aus Frankreich 
ezogen) pro Ctr. 16 Thlr.. 5 — 
vena flavescens, Goldhafer, pro Cie, 10 Thlr S 4 — 
Bromus mollis, weiche Trespe, pro air 9 Thlr. dd 4 — 
Dactylis glommerata, Knaulgras, pro Elr. 17 Tolk „ l 6 — 
Festüen elatior, hoher Schwingel, pro en 2 che et. 7.6, sur Bien 
— orina, Schafſchwingel, pro Cit. a Fee 4 — 
— prateusis, Wieſenſchwingel, pro Ctr. 22 Thlr. 8. 
Holeus lanatus, Honiggras, pro Etr. 11 Thlr. 1 4 — 
olium aristatum, italieniſches Raigras, pro Ctr. 15 bie, 1 . „ 6.— 
Lolium perenne tende, engl. feinblättriges perennirendes Raigras (ächt 
engl. Same) pro Ctr. 10 Thle. . > ner 4 — 
Melica ene, Miele, pro Ctr. 11 Thlr.. BER 
Eon pratensis, Wieſenrispengras, pro Ctr. 24 EA 8 
Phleum pratense, Thimotheengras, pro Ctr. 10 Shen EM Er, 1 
reis hiervon nicht als feſt anzunehmen. f 
Poterium sanguisorba, Wieſen⸗Pimpinelle, pro Etr. 10 hl.... 


* 
* 


Wiederholt ſind mir Anerkennungsſchreiben land⸗ 


u Eldena für 


feinen friſchgrünen, ſammetartigen, dichten nur 1¼ Zoll hohen Raſen⸗ 
teppiche, die in den Gärten um Berlin, Potsdam, Hamburg 2c. ſtets die 
Bewunderung der Beſucher erregen. Anweiſung und Culturverfahren zur 
Erzielung eines ſolchen Raſens wird bei einer Abnahme von mindeſtens 
25 Pfd. Samen Jedem gratis verabreicht. Es iſt nothwendig, mich zu 
unterrichten, ob der Boden gut oder leicht iſt. Durchſchnittlich rechnet 
man auf die Quadratruthe ½ Pfd. Miſchung. eng 


— , rn Seren 5 
— neue gelbe roth⸗grautöpfige engliſche Rieſen⸗ (bis 


Luzerne oder ewiger Klee lecht franz. Saat I. Qualität) pro Ctr. 28 Thlr. 
Knörich oder Ackerſpörgel, langrantiger nn 


n — — kurzrankiger zum 
Lupinen, blaue jedesmaligen 
— gelbe billigſten 
Klee, langrankiger rother Stadtpreiſe. 


in neueſter Zeit empfohlen rr 
Schwediſcher aſtard⸗Klee, (Trifolium hybridum) ausgezeichnete 
Sorte, bewährt ſich immer mehr und widerſteht am beſten den 


Futter -Möhren. 

Neue engliſche weiße grünköpſige Niefenmöhre, 
wächſt 4—5 Zoll über die Erde hervor und bringt Möhren 
von 8 Pfund Schwere. Original⸗Samen direct aus 
England bezogen und in jeder Hinſicht von der vorzüg⸗ 
lichſten Qualität, pro Loth 1 Sg.. 

— desgl. hier nachgebauter pro Loth ½ Sgr. 


— lange ſüße rothe Altringham pro Loth 1 Sgr.. 
— lange dunkelrothe Frankfurter pro Loth 1 Sgr. 
— blaßgelbe dicke Saalfelder pro Loth ½ Sgr. 
— rothe grünköpfige Niefen-, neue verbeſſerte 

pro Loth 1 Sgr.. 


Engliſche Lutterrüben. 


Die Futterrüben ſollen Mitte oder Ende Juni am beſten in Reihen von 
1½ Fuß Entfernung, in einen guten Boden geſäet und ſpäter aus: 
gedünnt werden; die geſäeten Rüben gerathen beſſer als die ver⸗ 
pflanzten. Die lleinſten der ſich hierunter. befindenden engliſchen 
Sorten erreichen 10 Pfd., die größten 1520 Pfund Schwere. 

Der Same direct von Schottland bezogen. 

Laings purple topt, Laings rothköpfige 


Purple topt yellow, rothköpfige gelbe pro Pfd. 
— — — Bullock Bullock 15 Sgr., 
White globe, weiße Kugel ; pro Loth 
— Pommerian, Pommerſche 1 Sgr. 
Waites Eclipse, neue rothköpfige 


a HD 


Gemüſe⸗Samen. 


Bohnen. 
Stangen: Bohnen, lange weiße Schwert 


5 warze weißſchalige Wach 
Sir Tun Rene Niesen. Bucer » Brech- mit wachsgelben 


Zwerg Bohnen, große lange weiße Schwert 
8 ſelbeße gebe englische Bin Treiben 


Schal- oder Aneifel-Erbſen, 
die in der Schoote Baſt haben und ausgeleifelt werden müſſen. 
Kneifel⸗Erbſen, allerfrüheſte großſchotige de Grace oder Zwerg⸗Buchs⸗ 
Dallas re r 8 2 
t nur ½ Fuß hoch, als wahre Zwerg⸗Erbſe 
en. reiben in Miſtdeete und fürs freie Land zu 
empfehlen.) : 
— ertra frühe niedrige franz. Bu ER 
1½“ hoch und ſehr ertragreich. 
Kronen Büſchel⸗ oder Roſen⸗ 
allerfrüheſte volltragende F 
außerordentlich gro 
Knight Marrow, 
ſehr delicate. 


| 


N 
11 


Verſchiedene Oekonomie-Samen. 


* 


10 — 
10 — 
15 — 


6 
10 


| 


l 


20 — 


10 — 


12 — 


12 


8 
10 
8 


A 


8 — 
8 — 
6 — 
8 — 


8 — 


Zucker- oder Brech-Erbſen, 
die mit der Schale gegeſſen werden. pro Pfund Ser An 


Zucker⸗Erbſen, niedrige frühe franzoſiſche Zwerg 8 
— große graue Kronen nnn . 23 
— — frühe breite große krummſchalige oder engl. Säbel 8 — 
— — neue ſehr großſchotige engliſche Rieſenn 12 — 

Blumenkohl- oder Carviol-Samen. 

Carviol, extra früh cypriſcheee nnr. pro Loth 10 — 
>= dis TED engliſcerrrtrtrtrkk 8 10 — 
— Extra großer aſiatiſcher ſpatee rr ae 10 — 


— rfurter Zwerg: neuer früheſter (mit blendend weißen ſehr 


großen und ſehr feſten bei der größten Hitze ſich lange haltenden 
Köpfen zum Treiben, wie im freien Lande gleich ausgezeichnet) 20 — 
Broculi- oder Spargel-Kohl-Samen. pro Loth er 26 

Broculi⸗ oder Spargel ⸗Kohl, weißer ſehr feiner italieniſcherͤ pP} 

— — — violetter, ſehr feiner italieniſcheer 2 6 
Kohl-Samen. 

Kohl, franzöſiſcher bunter, Plum age 208 
— Brüſſeler Sproſſen⸗ oder der eh 2 ²·˙ 2 6 
— le blauer Schnitt: oder Frühlings 1 6 
— krauſer, niedriger blauer Winter. 1 6 
— — orüner Wine. 1 6 
— hoher blauer Winter . 1 6 

*) Dieſer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen Sproſſen⸗ 
köpfchen, welche im Herbſt und Winter als feines Gemüſe gegeſſen werden. 
Kohlrüben - Samen. 
Ober⸗Kohlrüben, extra frühe weiße Wiener mit kleinem Kraut in die Miſt⸗ 
beete und fürs Land die erſte Frucht et 2 6 

m blaue Wiener deögleihen. -. - » - 2 2222 .. 26 
— — frühe weiße hohe engliſche ! mit ftarem ı . - - . . 2 — 
— — frühe hohe blaue engliſche Blätterwuchs! N 2 — 
— — ae cuir nenne blüte N, 2 — 
— — ere ee e 2 — 

Unter⸗Kohlrüben, weiße, unter der Erde 1 — 

Rotabaga ächte große gelbe Unterkohlrübbee ee 1 — 

Neue, gelbe rothlöpfige Rieſen⸗Unterkohlrubbtt& lu 1 — 
Körner -Samen. 
Fahne sn 272.0 Dur Re 4 — 
ü e NE er SE 3 — 
Gurken, extra vorzüglich lange grüne Schlangen 4 — 
FFF Zube En He 2 6 
, allerfrüheſte grüne volltragende zum Treiben 2 6 
Kürbis, großer gelber Rieſen⸗Melonen⸗, 100 — 200 Pfd. ſchwer . 6 — 
Melonen, die beiten Sorten gemiſcht (1862er Ernte) 10 — 
Spargel, fein weißer dolländicher FERN ee N 1 — 
Kraut-Samen. 
Blutrothkraut, kleines fait ſchwarze s. 2 — 

a ſpätes holländiſches zu Salat. 2 — 

Weiskraut, echtes frühes niedriges plattes in Miſtbeete und fürs Land 

Ne erste Fruct De 2 — 

| — extra frühes niedriges ſpitziges in Miſtbeete und fürs Land 

| DIE erte RUHE ng ann 8 2 — 

* extra großes Centner- (ſehr zu empfehlen) ..... 4 — 

1 DEOBES spass EEE „„ 

Welſchkraut, extra frühes niedriges gelbes in Miftbeete und fürs Land 

| DIE erſte Neben ee ee ee a EN 2 — 

Kr ſpätes extra großes gelbes 2 — 

Rüben - Samen. 

Kerbelrüben‘ .- .. . ..... =. b 2 — 

Mairüben, weiße runde holländiſchhhn ee. 1 — 

— gelbe runde holländiſ che r — 

Rothe Salatrüben, blutrothe holländiſche oder Ein mache 1 — 

ir RER ee 16 

Salat- Samen. 5 

Salat, franzöf, extra früher gelber Zuckerkopf, in Miſtbeete und fürs 5 

g and die erſte Frucht. en „ 

L DPerpignaner Dauerkopf (ganz vorzüglich, ſteht bei der größten 

| Hitze lange Zeit ohne zu ſchießen- zz - — 

— anche größter bester 2— 

— aſtatiſcher großer gelberůuſruſuſu se = 
— eſter früher. Forelli 8 2 
— gelber Prinzenkoprfr .. 3 
6 — grober teintopfe (Winter) een a 
E  Endivien,, röm. Bind⸗ oder Sommer:: ie 
= er krauſe engl. Winter. 12 
— ape: 8 5 

Schnitt⸗Salat, früher gelber kauſerr. 16 

| Suppen- Kräuter - Samen. 

JJ =. ee © 0 > een er 

F775 a. man 2 — 

| Bohnen: oder Pfeffertaut een 3 

Ne F " = 
ee 

| 2 e RE As 16 

CCC“) 0c a er 1— 
ERLERNTE 0 0 0 2 — 
e , . N sor> 2 — 
Majoran, franzöſiſcher buſch iger 2 — 
eee ee . . "7. 00 2 a 1— 
Meliſſen⸗ oder Edel⸗Citronee nan 3 — 
Porkllact, Gelber." ee 2 — 


| 
1 


L pro Loth dee A ers I ) 
ee a ae a a 2 1 Monat ⸗Radieſel, eg rg 4 di = 3 5 Ar 
eterſilie, gefüllte krausblättrige Schnitte. 1 — — ganz frühe Wiener _gologel ehr delikas 
5 m arte ö 0 EEE ee a 6 Rettige, Er 1 . Erg Sommer oder Butter: 
itt ——v—ͤ—— RATE E kllange ſchwarz Eure a dee . 
ccc TV 2 6 — e ee 1 — Saler großer blänbher en e elt aa 2 — 
Sauerampfer PFC 1 6 wurzel-S . ausblättriget, fen ff)!!! 2 6 
Spinat, breitblattriger rund körniger. — 8 5 urzel- Samen.. Hache r SL 2 8 
— ſchmalblättriger ſpitzkörnigerur nenn — 6 Carotten oder franzöſ. Möhren, kurze rothe runde Treib-, in die Miſtbeete 1 6 Zwiebel 
a N a ae) ren . . . 4 — „ Dieſe neue Carotte iſt unten abgerundet und endigt nur wiebel-Samen. 
ee en e in un Ben > ie ie vortrefflich zum Treiben Borree, . w. Re 8 
5 5 und von ſehr zartem Geſchmack. 1 inter⸗ ider. ea? 7 2 — 
Kadieſel- und kettig-Samen. ;beoihe ins Land BEN n 1 — Zwiebeln, große weiße ſpaniſche erttr a 2 — 
Monat⸗Radieſel, runde roſenrothe kurzlaub ige 1 —  Gicherien, un große dicke Braunſchweiger, Pfd. 10 Sgr. 1 — — pipe rothe e S He Do 1523 
— daunkelrothe runde kurzlaubige . » - -.. 2... > I / 2 — — harte rothe Nürnberger 1 — 
En 2 8 2 > — 1 * W̃ 
Wald⸗ und Gehölz⸗Samen (in beiter keimkräftiger Waarc). 
pro Pfund Ser 9 pro Pfund Sg Ya fund 
Akazie Robinia pseudo acacia . . 2. 2 2 Hm nen 8 — Kiefer oder Schwarztanne Pinus sylvestris. 20 | Obft- Kerne e 
TEN en EVER RR erttr 3 itae hh . 0 a Ber 12 —- : 
Erle 9 — e VV 3 — en Oxyacantha zu Anlage von Hecken und leben⸗ 1 ene e Pyrus malus um. E 
weiße oder Berg: Alnus inca una — gen Bäu nenn: ee no. nenkerne P POS BE 2 — 
Fichte in — — et MA Ka 6 — Maulbeeren Morus alba à Loth hh 2 6 * 3 u 0 


— — — — 


Blumen⸗Samen. 


Es find hier nur Blumen aufgeführt, die einem Garten auch wirklich zur Zierde gereichen, und durch ihren prächtigen Effekt die Mühe des Anbaues lohnen. Um die Auswahl zu erleichtern und Mißgriffe zu verhüten, babe ich die Eintheilung 
derſelben nach ihrer beiten Verwendung getroffen. Die einzelnen Portionen find ſtark und auf eine größere men Pflanzen berechnet. Der Samen iſt mit der größten Sorgfalt gezüchtet, vo 8 acht und von letzter Ernte. 
Die mit * bezeichneten eignen ſich auch für Töpfe. Die mit + bezeichneten find perennirend. Die Preiſe find für die Portionen angegeben. Getbeilte Portionen konnen nicht abgegeben werden. 

die Portion 8 2. 


5 72 die Portion Sge A | die Portion dr | 
i. Effectvolle Pflanzen auf Blumen 49. »Balſaminen, gefüllte Camellien in gem, * | 117. Lupinus sulphureus, ſchwefelgelb, er | 194. Ipomea coceinea, ſcharlachrothe Trichterwinde 1 — 


em — — nn — 
Verantw. Nevacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


gruppen und Beete. 8 Prachtſorten 3— E pyramidenartig gebaut 2 — 195. purpurea, in 10 Farben gemiſcht. 1 — 
Die Portion ep | 50. k gefüllte Camellien Zwerg: 118. + = polyphyllus, dib. Varietäten 1 — 196. atrosanguines, neue dunkelrot). . 1 — 
1. Ageratum mexicanum, blaublühend . . 1— in 6 gem. Prachtſorten 3 — | 119. Lychnis calcedonica, brennende Liebe.. 1— 197.  hederacea grandiflora superba, 
2. conspicuum, neues weißes. 2 — | Öl. Lavatera trimestris rothe Pappelroſe . 1 — 120. : BER fl. albo, weiße. . 1 6 rachtvoll, die Blumen ſehr groß, rein 
3. *Amaranthus bicoior, zweifarbiger N 52. = alba, weiße a fe hun. Marl Re 1 — 121. Malope grandiflora DD ae 1 — immelblau, breit weiß bordirt. BE 
4. * f trieolor. dreifarbige . 1 6 53. *Linum granditlorum verum, bunfel: NEE, a 1 — | 198. Lathyrus azureus, blaue Wicke 1- 
(Die letzten beiden Sorten ſind beſonders roth, neu, prachtvoll ächt (der Same wird | 128: Malva N mennigro ech 1 6 199. odoratus, in jchönen Farben gem. 1 — 
u empfehlen auf Blattgruppen ſo wie in entweder Mitte April in Rinnen bald ins | 124. Melampodium macranhum . „ 1 200. er RT 1 — 
00 in der Jugend verlangen ſie ein freie Land oder erſt ins Frühbeet geſat, 125. + Myosotis alpestris, Alpenvergißmeinnicht. 1 — | 201. *Lophospermum senadeus. 4 — 
pfe, Jug gen ſie eine - l 202. * 
warme Behandlung.) ren gie 48 7 um. | 575 Oenothera ee r . fi nn Maurandia a ik a a BIN - — 
„ Argemone mexicana, Stahelmohn . . . . . 16 gequellt und ihn von ſeiner kle m⸗ 1127. e TE RE 3. C — 
= Aller, gefüllte e 85 12 Farben gem. 2 — gebung gereinigt hat 2 6 128. Papaver Murselli, Mohn: neue, Pracht: | 204. —— purpurea grandillora. . 3 — 
. 7 Paäonienblüthige Pyramiden: 54. Matricaria Parthen. eximiu mm 1 Hybriden 3 . I- 205. Syoios angulata, Haargure ....... 1 6 
een EHRT RE 26 55. Mesembrianthemum trieolor . . » 2. =. 2 s ae 1 Bi 1 anohn 1.— 1.308; *Shunbergie .alata . Su... SEume rum 4— 
Basıpi ſchön, das Volle 56. Mirabilis Jalappa, gemiſ cht 1 — 130. s oeas fl. Pl., Ranunkel Mohn. 1 — | 207,* AUranÜReR. zi 4 — 
— Cha em } 57, Obeliscaria pulcherrima 3 2 — | 181. 177 orlent ale. 1 6 (Die . find ſehr ſchöne Schling⸗ 
e Jwerg Bouquet - Pyramiden 58. Petunia hybrida in ſchönen Varietäten 1 6 | 132. Phlox, diverſe Species. 2 6 44 für Topf und Land, dürfen aber 
in 12 Farben gemiſcht. 2 6 59. * 5 : 1. Nang großbl. Pracht. 5 — 133. ½ Polemonium eoeruleum , . . 2... 1— erſt Mitte Juni ins Freie gebracht werden.) 
60. Phlox Drummondi, in Prachtſ. mel. 2 — 134. 1 Potentilla atrosanguinea, Fingerkraut. 1 6 208. Tropacolum majus, indiſche Kreſſe. 1 — 
Aſt HM h it GL, #7"; . in purpurr. Prachtſ. 3 — 135. : ſchoͤne Varietäten melirt 1 6 209. - atropurpureum, dunkelbraun 1 — 
er -Ueuheiten. 62. . Leopoldi, purpurmit | 136. Resoda odorata, Reſeda, per Loth 5 Sgr. 1— | 210, > coceincum, jharlabrothe . . . 1 — 
9. Aster, gefüllte Chryſantbemumblüthige weiß. Stern prachtv. 3 — 137. grandiflora, groß blumige 12 1 f Heinemanii, bronzefarbigg. 1 6 
Zwerg, neueſte in 5 Farben 63. Portulacea incarnata (prächtige Gruppen: 138. Scabiosa major, in diverſen Varietäten. 1 — 212. : Scheurianum, ſtrohg. braungeſtr. 1 — 
a 57300573 Far 5 — „ ꝓflanze 2. 5 — 139. . minor, s * 12 is. 5 Lobbianum Lilli Smith.. 5 — 
„Dieſe neuen Aſtern jind beſon⸗ 64. : Yen DE re 1 6 140. Schizanthus Grahami, Schligblum. jhöne 2 — rankt ungemein ſchnell und gewährt durch 
ders für Gruppen in Blumen⸗ 65. : splendens, leuchtender. . 16 141. : retusus, prachtvoll 2 zahlloſe brennend rothe Blüthen und ſehr 
gärten und Parks zu empfeh⸗ 66. P caryophylloides, roſa tief kar- 142. Senecio elegans fl. pl. atropurpureo, Krztr. 1 6 roße ſtahlgrüne Blätter einen herrlichen 
51 Rue Höhe pr 1 min Ge e wie e | 1 5 : ö fl, pl. n TER 1 6 Ffect. e Vorzügliches mit Recht 
oll, die Blumen ſind ſo groß, eine Nelke ſehr ſchn .. 5 — 144. Zinnia elegans in vielen Farben — ee 2 
wie bei den Truffaut'ſchen und 67. Tagetes erecta fl. pl. aurantiaca, goldgefärbte 145. : ib Pe 3 — | 214. *Tropaeolum majus nanum Catels erim- 
In von glas e 18 Sammtblume . . - g — Neu und 90 Bu vorzü I Schönes be 1 sou, nere by , 30 2 
um, daß keine Blätter, nur 38. 2 V0 — onders zu empfehlen. . us nau s5pot- 
N 10 2 4 ſehen it.) = RE 111 - ie 2 — III Zur Benne N toe u, 8 * 4 2 
2 _ : onen⸗, anz - oder 70. Viola tricolor maxima, großblum. . . 0 a . ; 8 . um 
e 77 ‚Innere weiß, 7 | 71 1 mitergen x 7 2 — (Alle Wat A AIR P 0 anzen 51 gleich ! Obine brei alübend 2 Fa x 
mit farbigen dern ni . * 3 nur von racht⸗ U ge erden. 1 Sorten e * 
8 5 Niesen Kalſet Ppeumden⸗ | blumen geſamm. 146. Calandrine grandifora . 1 6 | fie ranken gar nicht und . ben 
artig mit ſehr großen Blumen. 5 — | nelkenartig geſtr. 147. : SPEGOBa. . nun 16 Gruppen, als Einfaſſungen. Am ſchönſten 
EN; . EIER in 9 Far⸗ Er und weiß bordirte 4 — 12 2 e N — 85 5 fie fi in Topfen, beſonders in 
en gemiſcht . 12. Viscaria ocul ata „ Un 2 . Colliusia bicolor grandif ora on Blumen⸗Vaſen. 
(zierlich und ſehr gefüllt ſind 73. *Whitlavia grandiflora, gekrönte Preisblume 1 — | 150 Sans 1— = - - 
ge I. 0rh vi die Ma, IL. Auf Nabatten 181. oa multicolor 1 u 2— | ER rei SE Ware Heinen ge 5 
nunkeln. Sie ſind ſehr haltbar „ + 52. Cynoglossum linifolium, sblättr. Vergiß⸗ r 2 
5 Kraͤnzen und namentlich zu 1724. Althea roses fl. pl., Wintermalven 1— A weicht. „ en or 1 — | : 
Ban e 5 beliebten trocknen 10 1; = neue fottifce Ae = ? 6 ne. Escholsia Peg . i — VI. Immortellen. 
8. ’ num majus, n e . , „ angelbte — 2 
13. Bartonia aurea, gold farbige 1 T Aauilegia . f. 55 en g 2 a 2 1 — 155. : fl. alba, weiße „„ 1 an 3 e en ee 
= 7 eg e eg 70 28. Calliopsis bicolourr 1 — . Gilia eee eee e 5 Pier 3 r 1 7 
. Calceolaria spec. de California ud e ene, 1 — capıtata, gero S == 5 e f Br rt, a8 6.0 
16. Conna, Indiſch. Blumenrobr in div. Farben 16 80. „ burpurea, neui. 2 — 155 . 8 . . 12 ee 5 - as en 7 4 
17. Celosia cristata, gemiſcht. 2 Sl. Campanula speculum, blauer Venusſpiegel. 1 — 160 Wen ann 8 weil 7 Schleifendlume e Z. | 20. x . a ER 
„nau pur RR TEEN EN s - P n — 7 e 8 : 1 
(Behandlung it wie RE tricolor.) | = ; Ber Rn 5 HR a 4 2 15 umbellata N 1 1 — a 278 Br — 2 6 
19. Centranthus macrosiphon nanuns 1— 84. - medium fl. pl. eoeruleo, Glocken⸗ 162. purpurea, purpurrot ge En : > r 5 ’ 
20. Cerinthe auriculata, neue. 1— | FCC 1 I Linaria Per! ep ſehr ſchhn: xs 6 . auke eiche 25 4 
Ch 1 th L E > N r * RI - = 165. Nemophylia atomaris, puniticte. 5 \ . - { 1— 290. 8 1 >” 9 er . ; 1 — 
eiranthus ( ev oyen). 87. 0 * nn marzinala.. rachtvoll 14 166. 5 insignis, blaue 1 — 227. Helichrysum capitatunmnmn 2... 2 
(Der Samen der nachſtehenden Levkoyenarten | u. di 155 kelrotb Ir 5 Ka 167. . marginata, ganz neu 2 — 228. +Rhodante Manglesii, eine der lieblichſten ; 
iſt nur von Exemplaren in Topfen gewonnen, | * Zoll re ſind 168. z maculata, gefleckte. 2 und zarteſten Immortellen 3 — 
auf das chen eis beni 85 koͤnnen gefaßt „ſchneeweiß ein⸗ 8 — = ae mass DD 2 1. x Xeranthemum annuum, — gat 12 - — 
meine werthen Abnehmer verſichert ſein, da „ 5 nen e ae, anvitalia proeumbens .......,, 6230. 2 5 weiß g * u 
fie auch in dieſen Sorten etwas role > re reizende blaue Blume 1 171. Saponaria multiflora, vielblumig. Seifenkraut 1 6 5 A 
Gefüͤlltes erhalten.) 4 5 nnn, è n 1% rosen, tojentolb . ... 1 6 VII. Blattgruppen auf Naſenplätze. 4 
21. Levkoyen Engl. Sommer- in 36 Farben 90. Delphinium chinense, gemiſchte Prachtſorten 1 173. Silene armeria 
x * 5 W sn 91. 4 2 formosum, ganz neu, tiefftes o RE FH. - 1 — 231. Atriplex hortensis purpurea , . 2... 175 
= > ent Sncig.Sonme Er 5505 5 | ee Pin weißem Herz, 174 Denn wol „ 1 — | 232, Beta brasiliensis, acht * 5 N 
a 5 e J 58 prachtvolle Pflanz 8 T R 233. Canabis gigantea, Rieſenhanf, 810° hoch. 1 — 
; Pr Be ae: in x 92. Dianthus chinensis fl. pl., gef. Chineſernelle 1 — IV. Ju Töpfe ur Decoration von 234. Carduus marianus, ge de Haende ei — 
23. : 30 Arden gemiſcht e = „ = imperialis, . 1 Teraſſen, au Blumentiſche ꝛc 235. Chenopodium Atriplieis, neu: 1 
71 r Engl . — — Ppramideu⸗ 94. we kupferroth (Viele ſich auch bierzu eignende Speei An 77 Datura fastuosa fl. pl. 5 weißer Stechapfel 1 — 
2 2 + BE 7 A \ a Species 2 = z „ viDlacean. .„. — 
in 7 Farben von ſehr kräftigem Br e gefarbte Zwerg⸗ 3 — unter Rubr. I. u. V. ü it K begei le i we F 
und veräjtetem Bau vorzüglich 20 + en Se RES 5 2 175. Agrostemma coeli a mia 5 232 1 la, at la, ian 1 x 2 — 
8 Engl. ger ee S N caryophyllus il. pl, en N 176, 9 EIN ſehr ſchoͤn blau⸗ Sr 2 8 1 * neues Zuckerrohr. . 1 — 
5. - . - | U Qualität. — Dend ee 2 . Perilla S 10 
„ 6 8 177. Cen elata, biaue. . . . - rl Sn mit Aer Bllen f ee 
25 f * 55 in 12 Poder ruh : = Ueuheiten. 119 Nei 5 990 1 Fee ar Poligonum orientale, roth, ſehr ſchön 1 
8 N . 3 98. Dianthus Heddewigü .... .. .. 3 — und gelegert⸗ Pante blumen in vielen 243, Ricinus e cn m erg 1 
Cheiranthus cheiri fl. pl. (Lack). * d ne e e Pracht: Varietäten alk ewas Prächtiges — — 
28. Lack, gefüllt, ſchwarzbrauner Stangen.. — Durchmesser, in 2 Magen Fedde * 180. a AA el laublüßenb RS von folofjalen Dimenfionen und nu, „ 
W. 0 . oder ſchwefelgelber reinſten Weiß, Roſa, Carmin, Purpur bie 181. Lobelia erinoides n RER SEE 125 rothen Früchten 
— brongefarbener Bf I 9 — 100. Dianthus Heddewigtl held 18. Ernte 
3 . f Ä DE „ Dianthus Heddew ıybridus fl. pl. 5 — 3. . 8 hybrida grandiflora, 2 mn 
3 ie niedrige Winde r | Stark gefüllt und eben fo groß wie vorher⸗ die ume faſt ſo ab Die eingegangenen Be 1 
31 ge striatus geſtreifte SEEN en ſtehende 2 Sorten, gewähren fie durch ihren als bei ramosa, tiefblau von mir ſtets prompt un o nur irgend 
er = Rs BE 3 8 einen wahrhaft herrlichen mit weiß, ſehr ce 38 möglich mit umgebender Poſt effektuirt. 
„ e 184. : 5 erecta, jebr Auf vollſtändig keimfäbige und ächte Sä⸗ 
EE ir | foren RER LEN IT 8 2 3 mereien kann jeder meiner werthen Ab⸗ 
37. er 3 TEE dee N 6 103. = cchiloengse . 2 1385. Mimulus ER . —— nehmer mit Beſtimmtheit rechnen, da alle 
N > uphea — . 104. Gypsophyila elegans, Gypätraut ... . . . 1 — | 186. + Primula auricula, ſchön gemiſcht von Artikel erft von mir ſorgfältig geprüft wer⸗ 
=.’ Eur e 185 NER eg BEE 1 — auserleſenen Nummerblunen 7 6 den, und bitte ich alle an mich zu ſendenden 
n e , e , mus unter  folgenber 
ar elphinium ajacis fl. pl. niedriger Ritterſporn 1 — 108. + matronalis. 1 — 189. Salpiglossis variabilis, im Pro cr 5 Adreſſe zu ſenden: 
—r: i e ee e ene 26 Georg Pohl 
8 solida, N: 5 I — 110. +Lobelia care inalis „ N 26 2 5 
8 nun... 2 e 1. Sale en zu Lauben⸗ und Samenhandlung 
— . ie 112. E TIWeEgU . u ae ER auer ekleidun / 
J 3 — - 5 1 2 hirsutus los h — g. 
46 a an balzasıina ZE 1 — 1091. Cobaca scandens, sehr ſchöne Schlngpſtae 4 — 1 
„ Nose ſchonen gemiſchten Farb. 2 — 115. pubesens elegans, purpur, roſa 192. Cueumis leucautha longissima. mit 6‘ Breslau, 
= em. Jane vorzüglich in 12 C langen Früchten, ſchoͤn zur Bekleidung Eliſabeth Nr. 7. 
8.5 2 Zwerg: rtr. et 5 — 116. = - hybridus insignis, mit dunkel⸗ non Lauben „ ; 1 — ſabethſtraße 
49. r 8° extk. in 8 gem. Farb. 3 — purpurroth und gelben Blumen. 1 6198. Cyelanthera peda 11 


